
Erscheint täglich, ausgenommen an 6omv und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

An Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1.40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzelgen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

AnschlagsäulenGgeheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Aiyeigen für sämtliche in- und anslandische Zeitungen ;u Originalpreise« ohne jeden Aufschlag. 26. Jahrgang.
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Wird der Panama-Kanal
überhaupt gebaut ?

Panama will sich von Kolumbien trennen,
selbständiger Staat werden und die von den Ver¬
einigten Staaten bewilligte Summe von 10 Mil-
lionen Dollar, sowie jährlich 100 000 Dollar allein
verbrauchen. Die Vereinigten Staaten sollen
diesem Vorgehen Panamas sympathisch gegenüber¬
stehen. Denen kann es schließlich gleich sein, wem

sie das Geld geben; Kolumbien kann Gewalt nicht
gebrauchen und das Auftreten Panamas imponiert
nach amerikanischen Begriffen, ist smart. Dabei
wird allerdings übersehen, daß die Staaten sich
verpflichtet zu halten haben, das Geld an die Re¬
gierung „von Kolumbien“ zu zahlen, nicht an

Panama; aber über solche Kleinigkeiten setzt man

sich drüben wohl leicht hilNveg, und im übrigen —

ist das Geld noch gar nicht gezahlt. Der ganze
Bau des Panama scheint zur Zeit wieder einmal
in Frage gestellt, denn die Lässigkeit, mit der die
einst so dringende Angelegenheit praktisch betrieben
wird, ist derartig ausfallend, daß es sehr wohl
möglich erscheint, die Kanalgegner als Sieger zu
sehen.

Und das Kanalprojekt hat in den Vereinigten
Staaten zahlreiche Gegner. Auf alle Fälle steht
es fest, daß von einer Rentabilität ähnlich der des

Suezkanals keine Rede sein kann. Ferner ist es

zweifellos, daß von dem Kanal nicht der ameri¬
kanische Handel, soweit er auf amerikanischen Schif¬
fen sich bewegt, den größten Nutzen haben wird,
sondern daß das Gros der Schiffe, die den Kanal
benutzen, fremden Flaggen angehören wird. Die
amerikanische Ozeanflotte ist, trotz des Morgan-
trusts, so gering, daß sie nur 9 Prozent der Ein¬
und Ausfuhr bewältigt, und der Zusammenbruch
des Schiffbautrusts, die schlechte Lage des Stahl-
und Morgantrusts sind keine Garantien für einen
großen Aufschwung im Schiffswesen für die
nächste Zukunft. Endlich aber sieht die Bewohner¬
schaft der ganzen Westküste der Staaten scheel auf
den Kanal, denn während sie jetzt vor der Ent¬
wickelung des Verkehrs nach Asien über den Stillen
Ozean allein stehen, haben sie nach Fertigstellung
des Panama die Konkurrenz nicht nur der Ostküste
der Staaten, sondern auch der Antillen und Eu¬
ropas zu gewärtigen, das macht die aufblühenden
HäfeNj, voran San Franziska, zu Gegnern des
Kanals überhaupt.

Der Nicaragua ist endgültig abgetan. Man
lobte ihn in allen Tonarten, so lange die Gefahr
bestand, daß mit fremdem Gelde unter fremdem
Einfluß der Panama doch noch fertig gestellt wer¬
den könnte. Als diese Gefahr vorüber war, das
heißt, als man die Kanalgesellschaft so mürbe ge¬
macht hatte, daß sie zu einem den Staaten genehme¬
ren Preise verkaufen wollte, wurde das so treffliche
Nicaraguaprojekt, das eine umfassende Literatur
ins Leben gerufen hat, als durchaus unausführbar
erklärt, nachdem noch kurz vorher betont war: wenn
der Nicaraguakanal gebaut wird, ist der Panama
ohne Wert. Falls aber wirklich der Bau beider
zustande gekommen wäre, würde die Handelsschiff¬
fahrt den Panama als den kürzeren und günstiger
gelegenen benutzt haben, der Nicaragua hätte nur
als strategischer Kanal für die Vereinigten Staaten
Wert besessen^ kveil er sie in Kriegszeiten unab¬
hängig vom internationalen Panama stellte.

Sollte nun, was allerdings noch nicht feststeht,
amerikanischerseits der Bau des Panama aufge¬
geben werden, so wird es nicht an Stimmen fehlen,
welche das Vorgehen der Staaten unverständlich
finden. Zunächst ist nicht zu bezweifeln, daß,
wenn der Weiterbau dieses Panamakanals nicht er¬

folgt, so bald wieder eine Panama-Kanal-Gesell-
schaft sich nicht finden wird. welche die Mittel zu
einem neuen Durchbruch durch die Landenge zu¬
sammenbringt. Da ferner die Staaten alle Rechte
der Panamagesellschaft erworben haben, so kann
niemand als sie selbst den Kanal weiterbauen, und
da sie Besitzer sind, sowie gewaltigen Einfluß auf
die in Betracht kommenden Staaten Mittelamerikas
bei etwaigen neuen Projekten haben, so können und
werden sie jedes auftauchende Projekt von vorn¬
herein derartig bekämpfen, daß den Gründern alle
Lust bald vergehen wird.

Bauen also die Staaten nicht, so wird die
Landenge vorläufig nicht durchstochen, denn die
Staaten haben sich durch den Kauf zu „Herren der
Enge“ gemacht, alle jene Phrasen von Jnternatio-
nalität des Kanals, Neutrcktität im Kriege, wie sie
bei Beginn des Panama auftauchten und auf Ver¬
einbarungen beruhten, sind heute hohler Klang.
Der Panama ist, falls er fertig wird, ein „ameri¬
kanischer“ Kanal, und wird er nicht gebaut, so ha¬
ben die Staaten für lange Zeit sich zu Herren der
Kanalroute mit allen darauf ruhenden Rechtzen und
zu Herren der Landenge von Panama gemacht.
Von ihnen allein hängt es ab, ob sie es für zweck¬
mäßig halten, die Enge zu durchstechen. Dieser

was nicht ausschließt, daß andere Zeiten den
Zeitpunkt scheint letzt nicht allzu günstig zu liegen,
Durchsüch wünschenswert machen, solche Zeiten, in
denen die Handelsflotte der Staaten eine andere
Entfaltung zeigt, als die jetzige. Diese dominie¬
rende und allein beherrschende Stellung in der
ganzen Durchstichfrage Mittelamerikas ist mit
dem zu machenden Aufwand von ca. 180 Millionen
sicher nicht zu hoch bezahlt. Frankreich hat für die
Lehre, sich allein auf den Bau eingelassen zu haben,
im Panamakrach allein 2245 Millionen Frc.
gezahlt.^

Christengemetzel in Beirut.
Die syrische Hafenstadt Beirut macht schon

wieder von sich reden; am letzten Sonntag ist es dort
zu anscheinend ernsten Ausschreitungen der Mohame¬
daner gegen die Christen gekommen; über den Um¬
fang der Unruhen gehen allerdings die Angaben
zur Zeit noch stark auseinander; während der Kon¬
sularberichte von 30 Toten und zahlreichen
Verwundeten sprechen, suchen die türkischen
Behörden die Vorgänge als relativ harmlos hin¬
zustellen. Die Tatsache, daß mehrere Botschafter
in Konstantinopel sofort Vorstellungen bei der
Pforte erhoben haben und daß einige Großmächte
die Eventualität der Entsendung von Kriegsschiffen
dahin erwägen, spricht dafür, daß der Vorfall ernster
ist, als die Pforte zugeben will. Sehr ernst wäre
die Sachlage wenn sich die amerikanische Angabe
bestätigen sollte, daß v o n d e n türkischen
Truppen chxiftliche Hä u s e r geplündert
worden sind. Die zur Zeit über den Zwischenfall
vorliegenden Depeschen besagen:

Konstantinopel, 8. September. Am 6. d. Mts.
haben in Beirut Mohamedaner in großer Zahl ohne
bisher bekannten Anlaß Angriffe auf das Christen¬
viertel Mezraa gemacht, 10 Christen, darunter ein
Amerikaner, getötet und 10 schwer verwundet. In
der Stadt herrscht Panik.

Paris, 8. September. Der „Agence Havas“
wird aus Beirut gemeldet: Am vergangenen Sonn¬
tag kam es hier zu einer Schlägerei zwischen
Christen und Wohamedanern, bei der es zahlreiche
Tote und Verwundete gab.

Konstantinopel, 8. September. Konsular¬
depeschen aus Beirut melden übereinstimmend über
die dortigen Vorgänge, daß am 6. d. Mts. dortselbst
im Stadtviertel Mezraa ein Zusammenstoß zwischen
Christen und Mohamedanern stattgefunden habe,
wobei Polizei und Militär intervenierten, 30 Per¬
sonen wurden, diesen Meldungen zufolge, getötet
und zahlreiche verwundet, zum großen Teil durch
Gewehrfeuer. Der Mali Reschidh Bey, welcher zum
Sommeraufenthalt im Libanon weilt, ist nach Beirut
zurückgekehrt und hat eine Untersuchung eingeleitet.
Einige der Chefs der diplomatischen Missionen in
Konstantinopel haben heute bereits Vorstellungen
bei der Pforte erhoben. Wie verlautet, wollen einige
Großmächte Kriegsschiffe nach Beirut entsenden. Die
Nachricht von dem Zusammenstoß hat in hiesigen
diplomatischen Kreisen keineswegs überrascht, da in
jüngster Zeit die Konsuln wiederholt über Ver¬
übung politischer Morde sowie über gereizte Stim-
mung und Drohungen der Mohamedaner gegen die
Christen berichteten. Die Lage in Beirut und der
neueste Vorfall soll durch die Haltung des Mali
herbeigeführt worden sein.

Washington, 8. September. Der Gesandte der
Vereinigten Staaten in Konstantinopel meldet, daß
nach einem Bericht des Konsuls in Beirut bei den
gestrigen Unruhen 7 Christen getötet wurden. Zwei
christliche Häuser seien von den
Truppen geplündert worden.

Rom, 8. September. Der „Agenzia Stefani“
wird aus Konstantinopel gemeldet, der italienische
und andere Botschafter hätten wegen der Vorgänge
in Beirut identische Vorstellungen bei der Pforte
erhoben. Der Minister des Äußeren, Tewfik Pascha,
habe darauf erklärt, er habe dem dortigen Mali
Befehle gegeben, welche jede Gefahr neuer Un¬
ruhen hintanhalten. Nach den Mitteilungen des
Wali seien die Ereignisse nicht so ernst, als berichtet
wurde; es sei ein Christ getötet und einer verwundet,
ferner ein türkischer Soldat getötet und drei der-
wundet worden.

Washington, 9. September. Admiral Cotton
meldet, der Mutige Zusammenstoß zwischen Mohame¬
danern und Christen in Beirut sei herbeigeführt
durch die Feindseligkeit der ersteren und durch dis
Unfähigkeit der türkischen Behörden. Die türkischen
Behörden haben im übrigen versprochen, auch eine
Truppenabteilung von 1000 Mann nach Beirut zu
schicken.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 9. September.

Über den Besuch des Kaisers Wilhelm in Wien
wird von dort gemeldet: Kaiser Wilhelm trifft am

18. September um 9tz^ Uhr vormittags aus Mohacs
hier ein und wird am Südbahnhof vom Kaiser, den

Erzherzögen und den Spitzen der Behörden emp¬
fangen werden. Auf dem Bahnsteig wird eine Ehren¬
kompagnie aufgestellt sein. Vom Südbahnhof bis
zur Hofburg werden Truppen Spalier bilden. In
der Hofburg wird der deutsche Kaiser von den Erz-
herzoainnen, den obersten Hofchargen, dem Mini¬
ster des Auswärügen Grafen Goluchowski, dem Mi¬
nisterpräsidenten von Körber und den anderen Mi¬
nistern, dem Generalstabschef Freiherrn von Beck,
den General-Truppeninspekteuren und dem Marine¬
kommandanten begrüßt werden. Der deutsche Kaiser
wird die großen Fremdenappartements in der Hof¬
burg bewohnen. Nach der Ankunft wird Kaiser Wil¬
helm den Mitgliedern des kaiserlichen Hauses Be-
suche abstatten. Für die Anwesenheit Kaiser Wü-
Helms ist folgendes Programm festgestellt: Am
18. September um 6 Uhr abends Galadiner in der
Hofburg, sodann Besuch der Hofoper. Am 19. Sep¬
tember vormittags Pürsche im Tiergarten zu Lainz,
nachmittags Diner in der deutschen Botschaft. An:
20. September wird der deutsche Kaiser dem Gottes¬
dienst in der evangelischen Kirche beiwohnen, mit¬
tags findet ein Familienfrühstück beim Erzherzog
Otto statt. Um 6 Uhr abends Hoftafel in Schon¬
brunn, sodann Theatervorstellung im Schönbrunner
Schloßtheater. Um 10 Uhr abends erfolgt die Ab¬
reise Kaiser Wilhelms mit Hoffonderzug vom Pen-
ziger Bahnhof aus. Aus Anlaß der Anwesenheit
des deutschen Kaisers kommen der österreichisch-un¬
garische Botschafter in Berlin, von Szögyeni-Marich
und der deutsche Generalkonsul in Budapest nach
Wien. Als Ehrendienst beim Kaiser Wilhelm sind
bestimmt; der Korpskommandeur Freiherr von Al-
bory, Vizeadmiral Graf Montecucoli, die Komman-
danten des 34. Infanterieregiments und des 7. Hu¬
sarenregiments, deren Inhaber der deutsche Kaiser
ist, sowie der Militärattachee in Berlin, Major
Klepsch und zwei Hauptleute. Der Ehrendienst wird
am 18. September dem deutschen Kaiser nach Wie¬
ner-Neustadt entgegenfahren, wo eine Ehrenkom¬
pagnie unter dem Korpskommandanten Grafen Üx-
küll-Gyllenband aufgestellt sein wird.

Zu den Landtagswahlen. Die „Kreuzztg.“ er¬

fährt, der Minister des Innern hat die Landräte
bezw. Oberbürgermeister ersucht, ohne Verzug die
Vorbereitungen zu den Neuwahlen der Abgeordneten
anzuordnen und dafür zu sorgen, daß die Abgrenz¬
ung der Urwahlbezirke und die Auslegung der
Listen überall so zeiüg erfolgt, daß die Wahlmän¬
nerwahlen in der zweiten Woche des November statt¬
finden können. Die Wahltermine werden erst spä¬
ter festgesetzt.

In der Denkschrift, welche dem Reichstag
über die von den Einzelregierungen in der W o h n -

ungsfürsorge aufgebotene Arbeit ein um¬

fassendes Bild zu geben bezweckt, wird auch die
Frage der Wasserversorgung besonders berücksichtigt
werden.

Die Freisinnige Vereinigung wird am 10. und
11. Oktober in Berlin tagen, um ihre Stellung¬
nahme zu dem Anschluß der Naüonalsozialen bezw.
eines Teiles derselben an die Vereinigung zu. be¬
raten. Außerdem soll auf diesem Parteitage die
grundsätzliche Haltung der Vereinigung zu der
Frage eines Zusammenwirkens mit der
Sozialdemokratie zur Erörterung ge¬
langen.

Die venezolanische Streitfrage und das Haager
Schiedsgericht. Man schreibt uns: Als Anwalt Ve¬
nezuelas bewährt sich wieder einmal in absonderlicher
Weise der Pariser „Ternps“. Das genannte fran¬
zösische Blatt mißt nämlich Deutschland und Eng¬
land die Schuld dafür bei, daß die Haager Schieds¬
richter zur Beurteilung der bekannten venezolani¬
schen Streitfrage nicht zusammengetreten sind: aus
Furcht vor einer Entscheidung, welche die gleich¬
mäßige Behandlung aller Gläubiger Venezuelas
ausspricht, sollen, nach der Behauptung des
„Temps“, Deutschland und England die Konstituier¬
ung des Haager Schiedsgerichts hintertrieben haben.
Diese Angabe entbehrt jeder Begründung. Wenn
die Schweiz und Dänemark dem von Rußland er¬

nannten schweizerischen und dänischen Schiedsrichter
die Annahme des Mandats unterfagt haben, so han¬
delten sie dabei vollständig gemäß dem feinerzeit
angenommenen ÜberweisungsProtokoll, das die
Streitfrage vor das Haager Schiedsgericht zu brin¬
gen festsetzte. In diesem Überweisungsprotokoll ist
ausdrücklich gesagt, daß die Mitglieder des Schieds¬
gerichts keinem Staate angehören dürfen, der An¬
sprüche an Venezuela hat. Wurden gleichwohl An¬
gehörige solcher Staaten zu Mitgliedern des Schieds¬
gerichts ernannt, so waltete lediglich ein Irrtum
Rußlands ob, an dem England sowohl wie Deutsch¬
land ganz unbeteiligt sind. Die falsche Darstellung
des „Temps“ verwischt den vorteilhaften Eindruck
einer jüngst von ihm bekundeten Beurteilung eure*

päisch-venezolanischer Differenzen. In dieser Be¬
ziehung hat vor kurzem die Vergewaltigung eines
französischen Staatsangehörigen in Venezuela dem
„Temps“ das Verständnis für die Bedeutung der

europäischen Solidarität eröffnet, indem sie ihr zum
Ausdruck des Bedauerns über die venezolanische Po¬
litik Frankreichs während der Aktion der verbünde¬
ten Mächte beistimmt. Der Umstand, daß der
„Temps“ jetzt wiederum die venezolanische Streit¬
frage tendenziös gegen England und Deutschland
verivertet, läßt erkennen, wie wenig dauerhaft jene
Einsicht gewesen ist.

Eine Novelle zur Maß- und Gewichtsordmmg
soll dem Reichstag in der nächsten Session zu¬
gehen. Nach der „Natllib. Korr.“ gedenkt der Ent¬
wurf zu dieser Novelle die Eichverpflichtung anders
und weiter zu fassen. Es sollen mehr Maß- und

Gewichtswerkzeuge als bisher der Verpflichtung
zur Eichung unterworfen werden. So z. B. auch
Wassermesser usw. Dem Bundesrat soll das Recht
zustehen, die Reihe der einer Eichverpflichtung
unterliegenden Gegenstände zu erweitern. Dem
Wunsche, die bestehende Maß- und Gewichtsordnung
auch dahin abzuändern, daß Brennmaterial nach
Gewicht verkauft würde, dürfte der „Nationallib.-
Korr.“ zufolge schwerlich Rechnung getragen
werden.

Der Reichsgerichtspräsidcnt v. Oehlschlaeger
denkt nach der „Post“ ernstlich daran, in den
Ruhestand zu treten. Er hat in Berlin bereits
Wohnung gemietet.

Über angebliche Kricgsvorbcreitnngen Bul¬
gariens wird gemeldet: v'

Wien, 9. September. Die bulgarische Re¬

gierung beauftragte, der B. Morgen-Post zufolge,
mehrere österreichische Firmen mit der soforügen
Lieferimg von 15 Millionen Patronen. Die Firmen
erbaten darauf vom österreichischen Kriegsmini¬
sterium leihweise Überlastung von Patronen, wur¬

den aber abgewiesen. Darauf wandte sich Bul¬

garien an ungarische Firmen, denen die leihweise
Patronenüberlassung seitens des Handelsministers
bewilligt wurde.

Aus Konstantinopel, 8. September, wird ge¬
meldet: Die auswärts verbreitete Nachricht, der
englische und der sranzösifche Militärattachee seien
in Monastir eingetroffen und die Militärattachees
Österreich-Ungarns und Rußlands würden folgen,
entbehrt jeder Begründung.

Zu den Verhaftungen von serbischen Offizieren
liegen heute die folgenden Meldungen vor:

Belgrad, 8. September. Auf gründ von Aus¬
sagen des verhafteten Leutnants Lazarewitsch, wo¬

nach der pensionierte General Magdalenitsch zur
Durchführung der letzten Offiziersverschwörung
Geld hergegeben hätte, wurde der General heute
Nacht verhaftet.

Belgrad, 8. September. Die Meldung, General
Magdalenitsch sei gestern nachts verhaftet und heute
Morgen wieder freigelassen worden, ist unrichtig.
Gestern wurde in Belgrad nur der Rittmeister Lonr-
kiewitsch verhaftet. Lontkiewitsch war Ordonnanz¬
offizier König Alexanders. General Magdalenitsch
veröffentlicht eine Erklärung, welche besagt, er ver¬
urteile zwar entschieden die an der Verschwörung
gegen den früheren König- beteiligten Offiziere, er

sehe sich aber, da er kein aktiver General sei^ nicht
veranlaßt, in der Angelegenheit Stellung zu
nehmen.

Belgrad, 9. September. Wie nach der „Voss.
Ztg.“ hier verlautet, sollen die an dem Memorandum

beteiligten Offiziere beabsichtigen, sich mit den v e r-

hasteten Kameraden solidarisch zu
erklären, um dadurch die Entscheidung
der Verschwörungsfrage herbeizuführen.

Über einen angeblichen Attentatsplan gegen
den Präsidenten Roosevelt wird aus S v r a c u s e

(New-Aork), 7. d. Mts., gemeldet: Die Polizei
verhaftete am Nachmittag in seiner Wohnung einen
vor 12 Jahren aus Deutschland eingewan¬
derten Mann Namens John Miller, welcher von
einer Frau beschuldigt wurde, die Drohung ausge¬
stoßen zu haben, daß er den Präsidenten Roosevelt
bei dem ihm zu Ehren veranstalteten Umzuge der
Arbeiter erschießen wolle. Mller wurde
eine Stunde, bevor der Präsident auf dem Platze
ankam, von wo er die Parade der Briefträger ab¬
nehmen wollte, verhaftet. Bei dieser Parade sollte
angeblich der Schuß fallen. — Präsident Roose¬
velt ist inzwischen, von Syracuse kommend, gestern
wieder in Oyster Bay eingetroffen.

Der Pariser „Figaro“ veröffentlicht einen Ar¬
tikel des Deputierten Etienne über das Verhältnis
Frankreichs zu den übrigen Mächten. Etienne
meint, daß Frankreich bei der Verfolgung seiner
kolonialen Expansionspolitik einen Konflikt mit den
übrigen Mächten, vor allem England, vermeiden
und namentlich die egyptische Frage zu lösen suchen
müsse. Denn da das • Schicksal Elsaß-
Lothringens die erste Sorge Frank-



rei'ch s zu Nerven habe, so müsse man den Anschluß
Englands an Deutschland gegen Frankreich zu ver-
hinoern streben.

Nach einer Meldung der „Times“ aus Peking
vom 7. d. Mts. hat der russische Gesandte an das
chinesische Auswärtige Amt eine Mitteilung gerichtet,
in welcher er erklärt, daß Niutschwang und die
Provinz Mukden am 8 . Oktober geräumt werden
sollen, und die Zustimmung dazu ausspricht, daß
Mukden und Tatungkau für den Handel mit dem
Auslande geöffnet werden. — Aus Tokio erfährt
dasselbe Blatt, daß die koreanische Regierung bemüht
sei, die Schließung von Phengyang für den aus¬
wärtigen Handel zur Bedingung für die Öffnung
von Wiju zu machen. Japan ist dagegen, da 200
Japaner in Phengyang ansässig seiend Man schreibe
dieses Verhalten Koreas russischen Ratschlägen zu;
das sei aber nicht zutreffend, denn Korea habe schon
lange den Wunsch an den Tag gelegt, alle Fremden
aus Phengyang zu entfernen, damit dort ein kaiser¬
licher Palast gebaut werden könne. — Die seinerzeit
bei der Beschlagnahme einer Reihe japanischer
Fischereifahrzeuge bei Kamschatka in Haft behaltenen
Offiziere derselben sind auf direktes Eingreifen des
Admirals Alexejew in Wladiwostok freigelassen
worden.

‘

Deutschland.
Berlin, 8 . September. Die Kaiserin ist abends

9Z4 Uhr im Neuen Palais eingetroffen.
Berlin, 8 . September. Mitteilung des Kriegs¬

ministeriums über die Fahrt der Truppen-
transportschiffe: Truppentransportdamp-
fer „Silvia“ mit Ablösungsmannschaften für die
Oftasiatische Besatzungsbrigade am 8 _ September in
Hongkong angekommen und am selben Tage weiter¬
gefahren.

Bochum, 7. September. Der Vorstand des
Allgemeinen Knappschaftsvereins beschloß heute, den
früheren auf Antrag des sozialdemokratischen
Knappschaftsältesten gefaßten Beschluß, den Kran¬
kenkassen für die Behandlung Wurmkran-
$ er nicht mehr 50 Pf. Sonderbeitrag für Tag und
Arbeiter zu bewilligen, aufzuheben. Die Kranken¬
kassen erhalten somit wie früher für jeden Wurm¬
kranken 2,50 Mark. Ferner wurde beschlossen, daß
der Beschluß vom 16. August, wonach auch für die
drei Karenztage das Krankengeld gezahlt werden
soll, keine rückwirkende Kraft hat.

Frankfurt a. M., 8 . September. Heute Abend
fand auf dem Friedhofe die feierliche Enthüll¬
en g des von der Stadt ihrem Verstorbetten Ehren¬
bürger Staatsminister Dr. von M i q u e l errich¬
teten von Professor Varneri ausgeführten D e n k -

mals in Anwesenheit der Tochter, der Söhne mrd.
des Schwiegersohnes des Verstorbenen statt. Der
Feier, bei welcher der Oberbürgermeister Dr. Adickes
die Gedächtnisrede hielt, in der er die Verdienste des
Verstorbenen um die Stadt Frankfurt, um die Fi¬
nanzen des preußischen Staates und als Führer der
nationalliberalen Partei hervorhob, wohnten Ver¬
treter der Stadt, sowie der Stadtkommandant als
Vertreter des im Manöver besindlichen komman¬
dierenden Generals und eine große Zahl geladener
Gäste bei. Nachdem die Hülle des Denkmals gefal¬
len war, legte der Oberbürgermeister imNamen der
Stadt einen Kranz an demselben nieder, der älteste
Sohn einen solchen int Namen der Familie. Unter
den ferner niedergelegten Kränzen befinden sich solche
von der nationalliberalen Partei und des Herzogs
Johann Albrecht von Mecklenburg-Schwerin als
Präsidenten der deutschen Kolonialgesellschaft. Chor¬
gesang des Lehrervereins unter Leitung des Pro¬
fessors Fleisch eröffnete und schloß die Feier.

Kassel, 7. September. Der Oberpräsident
von Windheim ist heute Abend hier eingetrof¬
fen und wird morgen sein Amt übernehmen.

Cuxhaven, 8 . September. Die Nacht „Viktoria
and Albert“ mit der Königin von England
an Bord passierte heute Nachmittag, von Fort
Grimmerhorn mit Salut begrüßt, die hiesige Reede
elbaufwärts.

Kiel, . 8 . September. Prinz Heinrich von

Preußen ist heute Nachmittag an Bord des Linien-
schifses „Kaiser Friedrich HL“ mit den übrigen
Schiffen des ersten Geschwaders in den hiesigen Ha¬
fen eingelaufen.

München, 8 . September. Der Staatsse¬
kretär des Reichsschatzamts Freiherr von

Stengel wurde heute vom Prinzregenten, der
sich von Hohenschwangau mach Oberstdorf begab, in
Jmmenstadt empfangen.

Bentheim, 8 . September. Die Königin Wil-
belmina und Prinz Heinrich der Niederlande sind
heute zum Besuch der fürstlichen Familie eingetrof¬
fen und nach mehrstündigem Aufenthalt wieder nach
Schloß Loo zurückgereist.

Oesterreich.
Neudorf '(Komitat Temes), 7. September. Die

südungarischen Kaisermanöver,, die
bei herrlichstem Wetter einen glänzenden Verlauf
genommen hatten, wurden heute früh beendet. Erz¬
herzog Franz Ferdinand sprach sich, sehr anerkennend
über die trotz der Hitze und der schwierigen . Marsch¬
leistungen ausgezeichnete Haltung der Truppen
sowie deren Führung aus.

Frankreich.
Paris, 8 . September. Das „Journal“ meldet

aus S i d i b e l A b b e s : Man ist hier sehr be¬
sorgt um die berittene Kompagnie des 1. Regiments
der Fremdenlegion7 die zur Verfolgung von Plün¬
derern abgegangen ist. Seit mehreren Tagen ist
man ohne Nachricht von ihr und gerüchtweise heißt
es, daß die Kompagnie mit den Plünderern in
Kampf geraten sei und beide Teile starke Verluste
erhalten hätten. Jrü Süden von Oran ist vorgestern
eine neue Untat von Räubern vorgekommen. Leute
vom Stamme der Beni-Gil griffen die Ortschaft
Jfissifa, die nur zwei Kilometer von Ai'n-Sefra ent¬
fernt ist, an, führten Männer, Frauen und Kinder
als Gefangene fort und raubten einige tausend
Schafe. Militärpatrouillen sind zur Verfolgung der
Plünderer abgegangen.

Rußland.
Petersburg, 8 . September. Großfürst

Michael Nikolajewitsch verbrachte die letzte Nacht
unruhig infolge Auftretens der Gürtelrose. Im
Allgemeinbefinden sind keine nennenswerten Ver¬
änderungen eingetreten.

Petersburg, 8 . September. Der Kaiser
und die Kaiserin sind gestern in Belowjesch
eingetroffen. Der Großfürst-Thronfolger ist aus
Peterhof nach Orel abgereist.

Serbien.
Belgrad, 8 . September. Aus Anlaß des

morgigen Geburtstagsfestes des Kron¬
prinzen Georg findet in Anwesenheit der
königlichen Familie und aller Offiziere der Bel¬
grader Garnison im Lager von Banjiza eine
Truppenparade statt, wobei der König einen Armee¬
befehl über den Eintritt des Kronprinzen in das
serbische „Heer verlesen wird. Dieser Vorgang wird
der Bevölkerung durch eine Proklamation bekannt¬
gegeben werden.

Norwegen.
Chriftiania, 7. September. Bei den heutigen

letzten Wahlmännerwahlen eroberte die Partei
der Rechten die Stadt Laurvik. Die regierungs¬
freundliche Linke verlor dadurch die Mehrheit des
neuen Storthings, welches nach dem Ergebnis
sämtlicher Wahlmännerwahlen 59 Rechte und ge¬
mäßigte Linke gegen 58 regierungsfreundliche
Linke und Sozialdemokraten zählen wird. Zweifel¬
haft ist noch der Wahlausgang in den Ämtern
Nedcnäes und Söndre Trondhjem.

Großbritannien.
London, 7. September. Nach dem Handels¬

ausweis zeigt im Monat August die Einfuhr eine
Zunahme um 2% Millionen Pfund Sterling, die
Ausfuhr eine Zunahme um 1% Millionen Pfund
Sterling gegen den gleichen Monat im Vorjahre.

Leicester, 8 . September. Dem Gewerkschafts¬
kongreß wurde eine Resolution vorgelegt, in der alle
Arbeitervereinigungen dringend aufgefordert wer¬
den, gegen Chamberlains Finanz¬
politik, die als s ch ä d l i ch und gefährlich
bezeichnet wird, Stellung zu nehmen. Es kam
darüber zu einer lebhaften Erörterung, in der eine
Verschiedenheit der Ansichten zutage trat insofern,
als ein Teil der Redner Ghamberlain und seine
Politik verurteilte, während der andere Teil sich
nachdrücklich dagegen aussprach, daß die Arbeiter¬
schaft sich hartnäckig der vorgeschlagenen Unter¬
suchung widersetze und die Delegierten warnte, die
Erörterungen durch persönliche Feindschaft gegen
Chamberlain beeinflussen zu lassen. Schließlich
wurde die Chamberlains Politik verurteilende Re¬
solution unter lautem Beifall gegen zwei Stimmen
angenommen.

Des Kaufmanns Herrschgewalt.
Aus dem Buch eines amerikanischen

Milliardärs. (Schluß.)
Carnegie bleibt natürlich bei dieser Würdigung

und Anerkennung des modernen Unternehmertums
nicht stehen. Er zeigt auch die Wege, die zu den
Höhen geschäftlicher Erfolge führen. Sein Leben
selbst ist schon ein solcher Leitfaden eines Mllionärs.
Die Umwälzung im WÄergewerbe durch die Ein¬
führung der Maschinenarbeit in Schottland zwang
den Vater Andrews zur Auswanderung nach den
Vereinigten Staaten. Andrew selbst trat mit 13
Jahren als Klöppeljunge ein und begann mit
5 Sh. Wochenlohn. Der Dreizehnjährige wurde
Dampfkesselheizer, der Vierzehnjährige Depeschen¬
bote mit einem Wiochenlohn von 12 Sh. Bald er-r
lernte er das Telegraphieren selbst und wurde Tele¬
graphist mit 1200 Mk. Jahreseinkommen. Er war

erst 16 Jahre alt. Er legte seine Ersparnisse bei
einer Telegraphengesellschaft an. Während des
großen amerikanischen Bürgerkrieges zeichnete er

sich, obgleich nicht in der Gefechtslinie stehend, her¬
vorragend aus. Nach seiner Rückkehr aus dem Kriege
lernte er einen Mann kennen, der ihm das Modell
zu einem Eisenbahnschlafwagen zeigte. Carnegie
erkannte den Wert der Erfindung, vermittelte die
Einstellung von Schlafwagen bei der Pensylvania-
Eisenbahn und war somit auf dem Wege in das
Unternehmertum. Er gehört zu den wenigen, die
die Bedeutung des damals entdeckten Steinöles er¬

kannten und kaufte zusammen mit einigen Freunden
ein durch seine Ölquellen später berühmt gewordenes
Landgut. Die Geschichte dieser Öl- und Gasquellen
im westlichen Pensylvanien erzählt er in dem Buche
selbst. Das Bessemerverfahren führte ihn dann in
die Eisen- und Stahlindustrie, und bald nannte man

ihn den Stahlkönig der ganzen Welt. Heute ist er

Schloßherr in seiner schottischen Heimat und damit
beschäftigt, den größten Teil seines unermeßlichen
Vermögens in wohltätigen Stiftungen zum Segen
der Menschheit zu verschenken. Kein Wunder, daß
er gern seiner Jugend gedenkt und sie als Muster
jungen Kaufleuten und Industriellen empfiehlt. Wir
lassen wiederum eine Reihe seiner wirklich goldenen
Aussprüche folgen:

„Es ist für junge Leute am vorteilhaftesten,
von Grund auf zu beginnen und bei dem Eintritt
in ihre Laufbahn die denkbar untergeordnetste
Stellung einzunehmen. Viele der heute in lÄtender
Stellung befindlichen Geschäftsleute mußten an der
Schwelle ihrer Laufbahn als erste, ernste Pflicht
eigenhändig mit dem Besen das Geschäftslokal aus¬
kehren.“

„Ich beglückwünsche diejenigen Leute, die arm

geboren sind, weil Armut sie zwingt, zu arbeiten.
Ein Korb voller Staatspapiere ist der schwerste
Korb für einen jungen Mann. Gewöhnlich wich
er unter solcher Last wanken.“

„Haben Sie erst eine Stellung erlangt, dann
rate ich Ihnen allen, streben Sie nach dem Höchsten.
Ich würde keinen Heller für einen jungen Kaufmann

eben, der sich nicht gleich von Anfang an als Teil-
aber einer großen Firma sähe. Lassen Sie sich in

Ihren Träumen auch nicht für einen Augenblick an
der Stellung eines ersten Gehilfen, Vormannes,
Abteilungsvorstehers genügen. Möge das Geschäft
auch noch so groß sein, sagen Sie stets zu sich selbst:
Meine Stellung ist an der obersten Spitze. Seien
Sie König in Ihren Träumen.“

„Ich kann Ihnen das Geheiminis des Vor¬
wärtskommens in wenigen Worten verraten: An¬
statt zu fragen: was muß ich für meinen Prin¬
zipal tun? fragen Sie sich: was kann ich für ihn
tun? Treue und gewissenhafte Erfüllung der
Ihnen obliegenden Pflichten ist ja gewiß recht gut,
allein dabei kommen Sie gewöhnlich zu dem Schlüsse,
daß Sie diese so wohlerfüllten Pflichten auch so
weiter fort erfüllen sollen. Doch, meine jungen
Freunde, das reicht nicht aus, zumindest nicht für
den zukünftigen Geschäftsinhaber. Sie müssen mehr
als das leisten.“

„Haben Sie sich einmal selbständig gemacht,
so konzentrieren Sie alle Kraft, alle Ihre Kapitalien
ausschließlich auf das Geschäft/dem Sie sich gewid¬
met haben. Sind Sie einmal auf einem bestimmten

Felde tätig, so hätten Sie an Ihrem Entschlüsse,
den Kampf auf diesem Felde aufzunehmen, bis Sie
zu den Ersten darin gehören, fest. Greifen Sie
jede Verbesserung auf, führen Sie die besten Ma¬
schinen ein, und verschaffen Sie sich darin so viel
Kenntnisse, wie nur immer möglich. Die Betriebe
bleiben gewöhnlich erfolglos, welche ihre Kapitals¬
kraft zersplittern und damit auch ihre leitende
Geisteskraft.“

»Jede gute Münze hat ihr Gegenstück. Das
Gegenstück ehrlichen Geschäftes heißt Spekulation.
Der Geschäftsmann zahlt für sein Einkommen stets
mit guten Werten. Er nützt daher der Allgemein-
heit. Seine Dienste sind notwendig. Dazu ist er

stets bemüht, die Hilfsquellen seines. Landes zu
entwickeln und trägt so auch zum Fortschritt der
Menschheit bei. Das ist echte Münze. Spekulatton
dagegen ist nichts Besseres, als ein Parasit, welcher
an der Arbeit des Geschäftsmannes sich anklam¬
mert. Spekulatton schafft weder etwas Neues,
noch erfüllt sie bestehende Bedürfnisse. Wenn der
Spekulant Gewinn einheimst, nimmt er Geld ein,
ohne Gegendienste zu leisten. Wenn er. verliert,
verliert er sein Geld an einen anderen Spekulanten.
Das Ganze ist ein Spielen, das beide erniedrigt.
Man kann niemals ein ehrlicher Geschäftsmann und
zu gleicher Zeit ein Spekulant sein.

* * * ■

.

Auch über das Verhältnis von Arbeit und
Kapital, das unseren Sozialpolittkern so viel Kopf¬
zerbrechen macht, hat Carnegie seine besonderen An¬
sichten. Dumm können wir sie: wahrlich nicht
nennen:

„Die Gewohnheit des Sparens macht einen
der Hauptunterschiede zwischen Wilden und zivili-
sierten Menschen aus. Wenn Millionen- Menschen
auch nur eine Kleinigkeit ihres täglichen Einkom¬
mens sparen, so machen diese winzigen Summen
doch eine ungeheure Summe aus. Diese Summe
nennt man das Kapital, über welches so viel ge¬
schrieben wird. Wenn jeder alles das^ was er

täglich verdient, gerade wie die Wilden verzehren
oder vertun würde, dann gäbe es überhaupt kein
Kapital, d. h. keine Ersparnisse für den zukünftigen
Gebrauch.“ (Z. B. für den Bau von Eisenbahnen,
Schiffen, Kanälen, die Milliarden kosten und doch
vorher zusammengebracht sein müssen.)

„Der Teil des durch Arbeit und Kapital ge¬
meinschaftlich erworbenen Nutzens, welcher jetzt der
Arbeit zufällt, war niemals so groß und der dem
Kapital zufallende Gewinnanteil niemals so gering,
wie heutzutage. Während der Gewinn aus Kapital¬
vermögen um mehr als die Hälfte gefallen, ja teil¬
weise ganz verschwunden ist, waren, wie die Stati¬
stik nachweist, die Arbeitslöhne niemals so-hoch, wie
jetzt.“

„Aus den Aufstellungen für die in Amerika
zeitweilig eingeführte Einkommensteuer ergibt sich,
daß während der letzten IIJahre, von 1876—1887,
die Zahl der Personen mit einem jährlichen Ein¬
kommen von 3150—10 500 Mark um mehr als
21 Prozent gestiegen, während die Zahl derjenigen,
die 21 000—105 000 Mark Einkommen haben, tat¬
sächlich um 2,1 Prozent gefallen ist. Man darf
dessen sicher sein, die Verteilung des Reichtums
unter den gegenwärtigen Verhältnissen- greift
geradezu reißend um sich und geht ganz von selbst
in wohltuender Richtung vor sich. Die wenigen
Reichen werden täglich ärmer und die arbeitenden
Klassen täglich reicher.“

„Der Teil des aus Arbeit und Kapital Zusam¬
mengeernteten Gewinnes, welcher heute den Ar¬
beitern zugute kommt, war niemals so groß und
niemals so im Steigen begriffen, der aus dem Ka¬
pital gezogene Nutzen niemals so gering wie gegen¬
wärtig.“

Das sind Anschauungen, die man in Deutsch¬
land bis vor kurzem nicht aussprechen durste, ohne
von den Sozialisten aller Schattierungen für un¬

zurechnungsfähig erklärt zu werden. , Dann hat
allerdings die sächsische und preußische Einkommen-
steuerstattsttk erwiesen, daß auch bei uns die Ein¬
kommensverteilung die Richtung nimmt, dem sog.
Arbeitseinkommen einen immer größeren Anteil an
der Kapitalsbildung zuzuweisen. Kapital aber,
geschäftliche Tüchtigkeit und Arbeit sind das Schema
aller menschlichen Arbeit, sind nach Carnegie der
dreibeinige Stuhl, der keines seiner Beine
verlieren darf, ohne daß er unbrauchbar wird.
Wenn der Amerikanismus uns noch viele solcher
Bücher bescheert, wie dieses, wird es Zeit, daß wir
uns mit ihm befreunden. Vielleicht werden wir
dann nur tüchtiger im wirtschafttichen Kampfe
gegen Amerika. -

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 9. September.

k Die Eisenb ahnstrecke Bentschen-Lisstl-Oftrowo-
Skalmiercyce soll, wie bekannt, als Hauptbahn¬
strecke ausgebaut werden, womit eine direkte
Schnellzugverbindung von Be r l i n
bis zurrussischenGrenzeim Südosten un¬

serer Provinz gewonnen würde. Ein Teil des
Ausbaues, die Strecke Lissa-Ostrowo, ist dem hiesi¬
gen Tiefbaugeschäft von Julius Berger übertragen
worden. Herr B. ist auch früher schon bei grö¬
ßeren Eisettbahnbauten beteiligt gewesen, so u.' a.
bei den Sttecken Culmsee-Marienburg und Berlin-
Tegel. Me gegertwärtige der Firma übertragene
Ausführung des Umbaues der Strecke Lissa-
Ostrowo in einer Länge von 98 Kilometern ist
eine schwierigere, insofern, als die Bahn im Be¬
triebe bleibt. Die Arbeiten müssen so gefördert
werhen, daß sie zum 1. Mai k. I. beendet sind,
damit mit Beginn des nächsten Sommerfahrplanes
der Hauptbahnbetrieb auf der ganzen Linie auf¬
genommen

e
werden kann.

nn Eine Sedanfeier veranstaltete am Sonn¬
abend Nachmittag der F ö r st e r v e r e i n im Re¬
staurant von Wolski in Schröttersdorf. Die Feier
wurde um 2 Uhr mit einem Preisschießen eröffnet.
Nach demselben hielt der Vorsitzende des Vereins,
Förster Heinsch, die Festrede und brachte das
Kaiserhoch aus. Sodann wurde den dem Verein
angehörigen Kriegsveteranen vom Vorsitzenden ein
Eichenbruch überreicht. Den Beschluß des Festes
bildete der übliche Tanz.

nn Belohnung für Lebensrettung. Dem Fa¬
brikarbeiter Goede aus Schleusenoorf ist für
Rettung eines Kindes vom Tode des Ertrinkens
vom Regierungspräsidenten eine Belohnung von
20 Mark zuerkannt worden. G. hatte an einem
Tage Ende Juli mit eigener Lebensgefahr einen
Knaben aus dem Teiche der Scheelschen Ziegelei in
Schleusendorf gerettet.

* Straßensperre. Die Büchholzstraße ist toegen
Neupflasterung von der Gamm- bis zur Mittel-
straße für den Fuhrwerkverkehr gesperrt.

* In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern ein Mann und 5 Frauenspersonen
wegen Obdachlosigkeit.

f Verhaftung. Wegen Vergehens gegen die
Sittlichkeit wurde gestern Bäckergeselle Paul Ad.
von hier verhaftet.

* Eisenbahn Czersk-Laskowitz. Seit einiger
Zeit hat man mit den Absieckungsarbeiten der neuen
Eisenbahnlinie Czersk-Laskottntz mit Abzweigüng
Schlachta-Skurz begonnen.

* Norddeutscher Verband von Landeßversicher-
ungsanftaüen. Im Saale des Provinztalstände-
Hauses in Posen waren gestern (Dienstag) Vertreter
des Norddeutschen Verbandes von Landesversicher¬
ungsanstalten, und zwar von Ostpreußen, Westpreu-
ßen, Brandenburg, Pommern, Schlesien, Schleswig-
Holstein, Hannover, Westfalen,Hessen-Nassau, Meck¬
lenburg, Oldenburg, Braunschweig, Hansestädte und
Posen, zu einer Konferenz zusammengetreten.
Der Vorsitz und die Leitung der 25 Herren zählen¬
den Versammlung ist dem Landeshauptmann Dr.
von Dziembowski übertragen. Den Gegenstand der
Verhandlungen bildeten außer einer Reihe innerer
Angelegenheiten auch Fragen von allgemein¬
ster Bedeutung, wie die Erörterung darüber,
welche Maßnahmen zu empfehlen sind, damit ohne
künftige allgemeine Beitragserhöhung das
V e r m ö g e n der Versicherungsanstalten dauernd
zur Erfüllung der gesetzlichen Leistungen aus¬
reicht, ferner Anregungen betreffend die Ausdehn¬
ung des Versicherungszwanges auf einzelne Grup¬
pen, insbesondere auf sämtliche Hausgewerbe¬
treibende, Besprechung einer Stellungnahme
der-Versicherungsanstalten zu dem Kampfe gegen die
Trunksucht, sowie einer Beteiligung an der nächst¬
jährigen Weltausstellung in St. Louis.

F. Crone m B., 8 . September. (Schwer
verletzt) wurde gestern die elfjährige Tochter
des Bahnhofswirts Schüler in Wtelno. Das Kind
war in den Kuhstall gekommen, woselbst ein Arbeiter
mit dem Auswerfen von Dünger beschäftigt war.

Dieser verbot dem Kinde den Aufenthalt im Stalle,
und- als es nicht sofort Folge leistete, warf er mit
einer Forke nach demselben, deren Spitze dem Mäd¬
chen in die Hüftgegend eindrang. Auf Anraten
des schleunigst herbeigerufenen Arztes Dr. Lindenau
wurde das schwer verletzte Kind in das Krankenhaus
ttach Vromberg geschafft.

Oftrowo, 7. September. (Vergiftung
durch Pilzgenuß.) Gestern ist das 7 Jahre
alte Mädchen des Wirtes Reykowski in Jankow in¬
folge - Genusses giftiger Pilze gestorben.

Culm, 7. September. (Weichsel-Über¬
gang.) An zwei Tagen in der vergangenen Woche
wurde bei der Überfährstelle bei Bienkowo das rote
Husarenregiment aus Stolp über die Weichsel beför¬
dert. Die Soldaten ruderten in Booten und die
Pferde schwammen zur Seite. Bis auf einen kleinen
Ünfall, der dadurch veranlaßt wurde, daß ein Pferd
mit einem Ruder verletzt wurde, lief alles glatt ab.
Das Gepäck sowie verschiedene Offizierspferde wur¬
den mit der Schnellfähre bei Culm befördert.

Elbing, 8. September. (D/i e große
Dampffä h r e

• „F r ie.br ich Fra n 3 “,) die
auf der Schichauwerft in Elbing erbaut worden ist,
hat bereits nach einer ausgezeichneten Fahrt von

Pillau über See nach Warnemünde ihren Heimat¬
hafen erlangt. Die Eröffnung der Dampf-
fährenverbindung Warnemünde - Gjedser am 1.
Oktober wird sich unter großen Feierlich¬
keiten vollziehen, die. sich teils in Rostock, teils in
Warnemünde abspielen. Außer dem König von
Dänemark und dem Großherzog von Mecklenburg
dürften mehrere dänische Prinzen den Festlichkeiten
beiwohnen.

Braunsberg, 8 . September. (Todesfälle
infolge,Hitzschlags.) Wie der „Ermländ.
Ztg.“ aus Guttstadt gemeldet wird, sind gestern bei
einer militärischen Übung bei Alt-Wartenburg zahl¬
reiche Hitzschläge vorgekommen. Es sollen zwei
Mann tot sein und mehrere krank' ins Hospital
gebracht worden sein.

Lautenburg, 6 . September. (Schwerer
Unfall.) In unserer Stadt wird das Gasglüh¬
licht eingeführt, die Hauptleitung ist bereits gäegi,
so daß an den Anschlüssen zu den Häusern und
Kandelabern gearbeitet wird. Gestern Nachmittag
war ein Arbeiter damit beschäftigt, Asphalt zur
Dichtung der Röhren in einem fahrbaren Schmelz¬
ofen zu schmelzen. Um das Feuer anzufachen, goß
er Petroleum in dasselbe, die Kanne explodierte und
die brennende Flüssigkeit ergoß sich auf die zu¬
schauenden Kinder. Drei Knaben von 11, 7 und
5 Jahren erlitten schwere Brandwunden und
heute Nacht starben die beiden jüngeren,
der älteste Knabe dürfte am Leben erhalten bleiben.
Der Arbeiter kam mit verbrannten Beinkleidern
davon, da man ihn gleich mit Sand bewarf. („Ges.“)

Goldap, 7. September. (Ein aufregen¬
der Sonnenuntergang.) Die „G. A. Z.“
schreibt aus Skaisgirren: Am Dienstag Abend um

V28 Uhr erscholl in unserem Orte der Ruf Groß¬
feuer, bald hörte man auch das Feuersignal blasen,
und die braven Feuerwehrleute eilten nach dem
Spritzenhause. Auch hatte sich ein zahlreiches Pu¬
blikum am Kirchhofe eingefunden, um. das Feuer,
welches in der Richtung nach Endresen wüten sollte
und den ganzen Himmel gluttot färbte, zu beob¬
achten. Glücklicherweise brauchte die Feuerwehr nicht
mehr auszurücken, da der große Brand sich in¬
zwischen als — Sonnenuntergang entpuppte.

Königsberg, 8 . September. (Infolge
großer Hitze) sind am Montag auf dem
M a n L v e r g e l ä n d e bei Tollack und Alt¬
wartenburg 32 Mann, meist Reservisten vom

3. Grenadierregiment aus Königsberg, schwer er¬

krankt; drei sind gestorben. („Ges.“) .

Glogau, 7. September. (S chö ne G egend!)
In einer schlesischen Ortschaft hatte man die Holz-
aSfätte von Reparaturbauten zur gelegentlichen Ver¬
steigerung aufgeschichtet. Das aufmerksame Ge-
meindeoberhaupt mußte jedoch die Wahrnehmung
machen, daß das Holz täglich abnahm. Um dem
grausame^ Spiel der Langfinger ein Ende zu
bereiten,

'

erließ er alsbald folgende Bekannt¬
machung: „Heute Abend 7 Uhr wird das alte Holz
vom Kirch- und Schulbau, w e l ch e s n 0 ch nicht
gestohlen ist, an Ort und Stelle meistbietend
verkauft. werden.“ — Die von so urwüchsigem
Humor durchwehte Bekanntmachung verfehlte denn
auch nicht, weit über die Grenzen des „Tatortes“
hinaus allgemeine Heiterkeit zu erwecken. (,,N. St“)



SfitS Stadt stttb Land.
BrornLerg^ 9. September.

* Zur Frage der Vermehrung der Zahl der
Stadtverordneten. Wie schon mitgeteilt, kommt
morgen in der Stadtverordnetenversammlung der
Antrag Jahnke zur Verhandlung, die Zahl der
Stadtverordneten von 36 aus 42 zu erhöhen. Wir
unsererseits haben uns bereits für die Tendenz des
Antrages ausgesprochen, u. z., weil es für hie Kom¬
mune immerhin von Vorteil sein muß, wenn eine

Anzahl neuer Männer zur Mitarbeit im öffent¬
lichen Dienst herangezogen werden und weil eine
Blutauffrischung dem Stadtverordnetenköllegium
nur nützlich sein kann. Ein stichhaltiger Einwand
gegen den Antrag läßt sich wohl kaum geltend
machen. Der Antrag steht vollständig auf dem
Boden des Gesetzes. Er will, daß die durch die
Städteordnung vorgeschriebene Norm auch bei uns

Platz greift. Daß die Stadtverordnetenversamm¬
lung durch die Erhöhung der Zahl ihrer Mit¬
glieder in ihren Funktionen schwerfälliger würde,
ist ausgeschlossen, denn die Stadtverordnetenver¬
sammlungen in den Großstädten sind doch an Zahl
der Mtglieder weit größer und arbeiten trotzdem
tadellos. Den technischen Einwand aber, daß die
Räumlichkeiten des Rathauses eine Erhöhung der
Ziffer nicht zulassen, können wir überhaupt nicht
gelten lassen.

_

Einesteils ist es wahrscheinlich, daß
auch der fetzige Stadtverordnetensitzungssaal für
die 42 Mtglieder ausreichen wird, andernteils
müßte eben in anderer Weise Rat geschafft wer¬

den. Wir hoffen demnach, daß der Antrag Jahnke
in der Stadtverordnetenversammlung zum Be¬
schluß erhoben wird und daß auch der Magistrat
sich damit einverstanden erklärt und seinerseits Vor¬
kehrungen trifft, damit schon bei den bevorstehenden
Stadtverordnetenwahlen im November er. der Be¬
schluß in Kraft tritt.

* In Patzers Park findet morgen (Donnerstag)
das letzte diesjährige große Feuerwerk des
Pyrotechnikers Herrn Podschun statt, sowie großes
Gartenkonzert. Anfang 7 14 Uhr. (Siehe Anzeige.)

* Zur Krankenversicherung. Die am 1. Januar
1904 eintretende Krankenversicherungspflicht zwingt
alle Handlungsgehülfen, die nicht über
2000 Mark Gehalt haben, nno alle Handlungslehr¬
linge, die irgend eine Vergütung erhalten, einer
Krankenkasse anzugehören. In allen kaufmänni¬
schen Kreisen hat daher der ausführliche Bericht silier
das letzte Geschäftsjahr der Kranken- und Begräb¬
niskasse des Verbandes Deutscher Han d-

lungsgehülfen zu Leipzig erhöhtes In¬
teresse, umsomehr, als diese Kasse die größte kauf¬
männische Krankenkasse (eingeschriebene Hülsskasse)
Deutschlands ist, und ihre Mitgliedschaft an allen
Orten unseres Vaterlandes vom Versicherungs¬
zwange befreit. Die Mitglieder verteilen sich auf
2229 verschiedene Orte, von denen in 342 Orten
Verwaltungs- und Zahlstellen bestehen. Durch ein
Vermögen von 487 000 Mark werden die Kassen-
leistungen sichergestellt. Die Gesamtauszahlungen
der Kasse für Krankenunterstützungen und Begräb¬
nisgelder haben bereits die stattliche Summe von

viereinhalb Millionen Mark überschritten.
* Zu dem Radwettfahren am Sonntag, den

13. September hat der Rennausschuß des Bromber¬
ger Tourenklubs eine äußerst stattliche, Anzahl
Nennungen von Herrenfahrern erhalten. Unter den
gemeldeten Fahrern befinden sich die Berliner
Kupferling, Przyrembel, Schulze, Tetzlaff, von

denen hauptsächlich die beiden Erstgenannten bereits
viele Preise in dieser Saison errungen haben.
Breslau ist durch 6 Fahrer vertreten, von welchen
Geister, Krautwald und die Gebrüder Heidenreich,
welch leßtere bereits öfters auf der hiesigen Renn¬
bahn mit Erfolg gestartet haben, zu nennen sind.
Vorzügliche Fahrer sind auch Max Jnow, Magde¬
burg, Kopplin-Danzig und die Dänen Hansen,
Carstensen und Jörgensen. Das Fahren um die
Meisterschaft der Provinz P 0 s e n hat
auch eine gute Besetzung gefunden und man ist in
den Radfabrervereinen der Provinz auf den Aus-
gang des Rennens sehr gespannt. Zu den Dauer¬
rennen hat die Rennleitung mit großen Opfern drei
der bestrenommierten Motorschrittmacher fest
engagiert und zwar für Jnow-Maadebug Krase von

dort, für Przyrembel Esser-Aachen und für Schulze-
Berlin BTüller-Zehlendorf b. Berlin. Diese treffen
bereits am Donnerstag hier- ein und werden von

Freitag ab den Training auf der Rennbahn auf¬
nehmen. Es wird daher dem sportliebenden Pu¬
blikum Gelegenheit geboten sein, schon vor dem
Rennen sich ein Urteil über die Fahrer bilden zu
können. Der Rennleitung ist für diese Veranstal¬
tung, wie solche hier im Osten nur noch Brom-
berg aufzuweisen hat, ein voller Erfolg zu wünschen
und zweifeln wir auch nicht, daß die Radrennbahn
am Sonntag auch wieder das Ziel von Tausenden
sein wird.

Mogilno, 6. September. (G a l i z i s ch e A n-

si edler.) Gestern trafen hier 45 Mann aus.
Galizien ein, welche nach Padniewa fuhren, wo sie

eine Bestchtigurjjz- der dortigen Anfiedellmgsstellen
vornahmen. Die Besetzung der Stellen wird mit

'

dem 1. April erfolgen. Wie sich die Anwesenden
äußerten, gefällt ihnen die Gegend gut und sie be¬
absichtigen daher, sich hier niederzulassen.

K Gnesen, 8. September. (F e u e r. B e s i tz-
wechsel. Berichtigung.) In Marzenin
wütete kürzlich ein größerer Brand. Mehrere Ge¬
bäude wurden eingeäschert. In den Flammen kam
einiges Vieh um. Einem Gutsvogt verbrannten
seine Ersparnisse von 600 Mk. Leider hatten die
vom Brande Betroffenen das Mobiliar nicht ver¬

sichert. — Hotelbesitzer Koschnicke hier erwarb das
Grundstück Posen, Wilhelmstr. Nr. 3, für 175 000
Mark vom Hausbesitzer Gonsior daselbst. — Nicht
Goertig, sondern Gertych ist der neue Apotheken-,
besitze:: in Witko und, wie sein Vorbesitzer, ein Pole.

Carthaus, 7. September. (Plötzlicher
Tod eines Ausflüglers.) Gestern Nach¬
mittag wurde im Walde hinter Kossi die Leiche des
Professors Kirstein aus Marienburg aufgefunden.
Derselbe befand sich mit Familie in Kossi zum Som¬
meraufenthalt. Bei der Leiche fehlte die Uhr nebst
Kßtte. Ob ein Unglücksfall oder ein Verbrechen
vorliegt, wird voraussichtlich die Untersuchung fest¬
stellen; eine Gerichtskommission eilte sofort an Ort
und Stelle.

Riesenburg, 6. September. (Entsprungen)
ist gestern aus dem hiesigen Gerichtsgefängnis der
Gefangene Reschke, der sich wegen mehrerer S)ie6=
stähle seit fünf Wochen in Untersuchungshaft befand .

Landwirtschaft.
Berlin, 8. September. Der „Reichsanzeiger“

veröffentlicht eine vorläufige Übersicht über den A n-

bau der Haupt sächlichsten Fruchtarten
im deutsch en Reich im Juni 1903.

Letzte Drahtnachrichten.
Frankfurt a. M., 9. September. (Amtlich.)

Hinsichtlich des Aitteintats auf den v-Zug
Frankfurt-Berlin am 4. d. Ms. bei Mühlheim
a. M., wobei eine 10 Zentner schwere Schiene quer
über das Eisenbahngeleise gelegt wurde, hat die
Untersuchung ergeben, daß der Täter der
H i l f s b a h n w a r t e r Kaiser selb st gewesen
ist. Er hat die Tat begangen, um zu einer Be¬
lohnung und festen Anstellung zu gelangen. Kaiser
hat sich bei dem gestrigen Verhör vor dem Staats¬
anwalt in Widersprüche verwickelt und schließlich die
Täterschaft eingestanden. Er wurde verhaftet.

Kiel, 9. September. (Berl. Tagebl.) Der Ter¬
min zur neuen Hauptverhandlung des Prozesses
H ü s s e n e r vor dem Oberkriegsgericht der Ostsee-
station ist auf den 21. September anberaumt.

Greiz, 9. September. Die Prinzessin Marie
Reuß ä. L. hat sich mit dem Freiherrn Ferdinand
Guagnoni, Leutnant im österreichischen Dragoner¬
regiment Nr. 6, verlobt.

München-Gladbach, 9. September. (Berl. Lo-
kalanz.) In Rheydt ist ein >Ä r z t e st r e i k ausge-
Lrochen, weil die Ortskrankenkasse einen Anhänger
der Naturheilmethode anstellte. Die Ärzte werden
künftig Mitglieder der Krankenkasse nur in den
dringendsten Fällen behandeln.

Mannheim, 9. September. Bei einem Brande
in der Ortschaft Niedermoschel kamen zwei Personen
ums Leben.

Braunschweig, 9. September. Laut amtlicher
Mitteilung sind in der Woche vom 30. August bis
5. September er. im Großherzogtum Braunschweig
am Typhus erkrankt: Braunschweig 9 gegen 9 in
der Vorwoche, Wolfenbüttel 2 gegen 4, im .Kreise
Helmstedt 1, im Kreise Blankenburg 5 gegen 3, im
Kreise Holzminden 2 und im Kreise Gandersheim
zwei.

Wien, 9. September. Der Parteitag der freien
Alldeutschen (Gruppe Wolfs), welcher gestern in
Brüx tagte, nahm einen Beschlußantrag an, welcher
die Einberufung des Reichsrats verlangt. Ein wei¬
terer Antrag, nach welchem, falls die Regierung den
Reichsrat nicht einberufen sollte, der Reichsrat den¬
noch in den letzten Tagen des September zusammen¬
treten möchte, ohne die Einberufung abzuwarten,
wurde von dem Regierungskommissar nicht zur Ab¬
stimmung zugelassen: als dagegen protestiert wurde,
löste der Kommissar die Versammlung auf.

Lissabon, 9. September. Der König von Eng¬
land hat an den König von Portugal ein herzliches
Schreiben gerichtet, in welchem er ihm seine Er¬
nennung zum Admiral der englischen Flotte mit¬
teilt.

Paris, 9. September. Der „Figaro“ meldet:
Der konservative Deputierte Vicomte Roscoat hat
dem Ministerpräsidenten Combes brieflich mitgeteilt,
er (der Vicomte) möchte ihm (dem Ministerpräsiden¬
ten) auf seiner Reise in die Bretagne als Katholik
respektvoll die Gefühle der großen Mehrheit der
Bretagner darlegen. Wenn Combes sich weigere,
ihn anzuhören, so werde er . dem Lande das Urteil
darüber überlassen.

Paris, 9. September. In einem zweiten Artikel
über das Verhältnis Frankreichs zu

den übrigen Mächten, welchen der „Figaro“
veröffentlichte, (siehe darüber an anderer Stelle —

Red.) erklärt der Deputierte Etienne, die erste
Wirkung des Bündnisses Frankreichs mit Rußland
sei eine Änderung der Haltung Deutschlands zum
Bessern gewesen, dessen herzliche Kundgebungen
Frankreich wohl annehmen dürfe, ohne indessen ihren
Wert zu überschätzen, oder ohne irgend einen seiner
Ansprüche aufzugeben. Bezüglich Italiens sagt
Etienne ohne jeden Vorbehalt, es werde sehr schwer
sein, das Einvernehmen mit diesem Staate zu zer¬
stören. Man müsse sich bemühen, es noch enger zu
knüpfen im Interesse der Bevölkerung der beiden
Staaten und im Interesse des Friedens.

Rostow a. Don, 9. September. Das Militär¬
gericht verurteilte zwei Teilnehmer an den Unruhen
vom 15. März zur Hinrichtung durch den Strang.

Mailand, 9. September. (Voss. Ztg.) In der
Seidenspinnerei Serlini in Ospitaletto bei Brescia
vernichtete ein Schadenfeuer Seidencocons im Werte
von 800 000 Lire.

London, 9. September. Aus Tientsin wird ge¬
meldet, daß in N i u t s ch w a n g die Pest ausge¬
brochen ist. Seit Sonntag sind 18 Todesfälle vor¬

gekommen.
London, 9. September. Die „Times“ meldet

aus Peking: In einer Note vom 6. d. Mts. bestätigt
der russische Gesandte die Zusicherung, daß die
Häfen von Mukden und Tatungkau geöffnet werden
sollen und gibt die Zusage, daß China ge¬
stattet sein soll, die Verwaltungsrechte in den drei
Provinzen der Mandschurei wieder zu übernehmen,
vorausgesetzt, daß China sich verbürge, daß es
keine Gebietsteile an irgend eine Macht abtrete
und England keine Konzessionen gewährt werden,
wenn nicht Rußland gleiche Vorteile eingeräumt
werden. Der bestehende Zolltarif auf Waren, die
mit der Eisenbahn in die Mandschurei eingeführt
werden, soll nicht erhöht werden. Im Falle einer
Epidemie in Niutschwang soll das russische Ge¬
sundheitsamt mit der Überwachung betraut werden.
Rußland soll die Militärtelegraphenlinie längs der
Eisenbahn behalten. Die Niederlassung der russisch-
chinesischen Bank in der Mandschurei soll von chine¬
sischen Soldaten bewacht werden.

London, 9. September. Der bisherige
Viscount Cranborne, nunmehriger Marquis of
Salisbury, hat sein Amt als Staatssekretär des
auswärtigen Amts niedergelegt, da er dem Unter¬
hause nicht mehr angehört, Der Unterstaatssekre¬
tär Earl of Percy, vom indischen Amt, ist zu
seinem Nachfolger ausersehen.

Oran, 9. September. In dem Gefecht bei
El Mungar zählten die Marokkaner 3 bis 4000
Mann. Ihre Verluste waren, sehr groß. Das
Schlachtfeld ist auf eine Strecke von einem Kilo¬
meter mit Toten und Verwundeten bedeckt. Leut¬
nant Welthagen und der Unteroffizier sind ihren
Wunden erlegen.

Kairo, 9. September. Tie Meldungen über
die L a g e in S y r i e n lauten beunruhi¬
gend. Hier eingetroffene Beduinen erklären, daß
sich die Beduinenstämme bewaffnet haben.
Man befürchtet Massacres im Libanongebiet.

Kapstadt, 9. September. Das Kapparlament
wurde heute aufgelöst.

Fremdenbericht. (Hotel Adler.)
Die Rittergutsbesitzer: Scholz, Wudzin — v. Dawedykt,

Breslau — Villacki, Königsberg — R. Werner, Altona —

Simonis, Berlin — Hirschberger, Eulmsee — von Jama,
Rogasso — Silber, Znin — Schräder Zechlau. — Chemiker
Bauer, Unislaw. — Rittmeister v. Tscherboctschen, Czarni-
kau. — Bankdirektor Groß, Frankfurt a. M. — Justizrat
Grall, Danzig — Dr. M. Handt, Berlin. — Gutsbesitzer
C. b. Boseck, Mogilno. — Hauptmann Dr. Künppel,
Jablonowo. — Dr. jur. R. Budens, Berlin. — Hartwig
u. Pdabiczewski, Tremessen. — Direktor Pieper, Posen. --

Die Ingenieuren Behrlich, Schleusenau — Bartels, Magde¬
burg. — Dr. Leonhardt, Ziethen. — Oberleutnant von

Bittenfeld, Berlin. — Gutsbesitzer Hirschberger, Straßburg.
— Frau Hoffmann-Dobska, Kruschwitz. - Dr. Bormeister,
Breslau. — Die Kaufleute: Rüping, Löwenstein, Kasch,
Albert Alb, L. Spring, - Berlin — Viekmeyer, Köln —

Bechler, Evertbusch, Barmen — Altmann, Leipzig — Paul
SiverS, Stolp — Weidemann u. Frau, Thorn — E. Kell-
berg, Diringshausen — Kühnel, Neusalz.

Fremdenbericht. (fcotel Viktoria.)
Die Ingenieure: Siede, Breslau — Egert, Königs¬

berg. — Generalagent Pscholler, Posen. — Gutsbesitzer
Feldt, Schnbinsdorf. — Landwirt Helmboldt, Pr.-Star-
gard. — Müller u. Frau, Posen. — Dr. Wolf, Thorn. —

Die Kaufleute: Stern, Gießen — Weske, Leipzig — Hirsch,
Löwenthal, Wahlburg, Bauchwitz, Klumck, Hennig, Witt,
Noak, Wiewall, Streblow, Krause. Berlin — Barall,Adry,
Dresden — Richter, Stettin — Schmidt, Erfurt — Rosen¬
berg, Wien. — Runkel, Darmstadt — Pursch, Frmgel,
Breslau — Altmann, Mannheim — Straßburger, Götze,
Köln — Golm, Posen — Kammski, Brandt, Hamburg —

Dreier, Friedmann, Frankfurt — Segers, Küstrin — Hen-
dersdorf, Nürnberg - Gerhke, Mateblowski, Woekner,
Danzig — Lange, Schneidemühl — Jacobi, Bielefeld —

Hamankiewitz, Charlottenburg — Ungar, Halle a. S.

HandelSnachrichlen.
Bromderg, 9. September. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 154—161 M., feinster über Notiz, blau«
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
123 M. — Gerste nach Dualität 118—124 M., Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Futterware 125—132 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer 124—131 M.

Holfiökere».

Von 8 u

s* Spediteur Holzeigenthümer -i|
P

Be¬
mer¬

kungen

Hafen
Brahe-
münde

234 Frz. Machatschek-
Bromberg

Frz. Machatschek-
Bromberg

6i/i ist ab¬
ge¬

schleust.
do 235 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
— schleust

Schiffsverkehr vom 8. bis 9. September mittags 12 Uhr.
Maine

des Schiffs-
führers

Vir. d. Kahns
bezw. Staute
i>. Dampfers

(D )

Waaren-
ladung

Von nach

H. Köhnkow
W. Mewis
A. Buchholz
K. Strauß
H. Gaul
E. Glöde
F. Domalski

Küstr. 219
Aussig 169

Frstw. 51
Küstr. 144
Köpn. 394
Ebers. 514
Berl. 151

leer
elsen Bretter

kies. Balken
fies. Kleisten
kies. Bretter

Güter
lief. Bretter

Berlin-Bromberä
Karlsdorf-Berlm

do.
Weißenhöhe-Fordon

Bromverg-Nakel
Hamburg -Warschüd

Karlsdorf- Berlin

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 9. September, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 8.

Amtliche Notiz I
Rufs. Not. Cassa 216,05
“

89,503 D Reichs-Aul.
W/o do.

/ 0 /3Vj% do. conv. 101,60
3% Pr. Eons. 89,60
3 l 2°/o do. 101,50
31/2% do. conv. 101,40
40/oPos.Pfdbrfl 102,30
31/8°/o do. 99,70
31 / 2°/o do. C. 99,20
Westpr. Pfdbrf.
3%% alte I j 100,50

„ IB. 1

99,50
Westpr. Pfdbrf.
31/a0/0 alte II 99,30

„ neue II 99,00
3% alte t 89,40
„ „ II 88,30
„ neue II 88,10

Berlin, 9. Septbr., ($
8 .

Weizen Septbr. 162,-
„ Oktbr.
„ Dezbr.

Roggen Septbr.
„ Oktbr.
„ Dezbr.

Hafer Septbr.
„ Dezbr.

216,00
89,50

101,50 101,25
101,3r

89,5-
101 ,4(

101,25
102,60

99,75
99,25

Kurs vom

S'/VYn Brombg.
Stadtanleihe

4“ „Bromberger
Stadtanleihe

4%Pomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Conimdt.
Berl.Handl-Ges 152,60

8.

99,60

103,25

no'oo 110,00

Deutsche Bank' 211,00
Oesterr. Credit 201,80
Lombarden 16,70
Laurahütte 229,30

100,50 Harpeuer 180,00!

99,50 östpr.Südbahn 102,00
Italiener 4°'o —

99,40 Privat-Disk. 3% ;35/8
98,80 Spiritus 70erl —

89,3c 50er loco —,

88,30 Umsatz: !
88,10 Tendenz: schwankend.

Zrodn kienmarkt), angek. 3 Uhr 20 M.
9. U

99,60

103,25

186,90 186,80
153,20
211,10
202,00

16,70
228,75
181,90
102,50

) Mais Septbr.
8.

119,—
9.

118,50
> „ Dezbr. 117,50 —,—

) Rüböl Oftober 45,60 45,50
j „ Dezbr. 45,90 45,90

- Spiritus 70er — —

Weizen: Tendenz: niedriger 8. 9.
bunter und hellfarbig 162 159
hellbunter 152-60 155—58
hochbunten und weißer 164-66 163-64

Roggen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer 121—22 121-22
loco 174 Gr. transit — — .

Magdeburg, 9. September, angekommen 3 Uhr 20.MM.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: geschäftslos
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene.Melis 1 mit Faß

Die Preise verstehen sich

8 .

20,95
20,70

9/

20,95
20,70
19,8519,95

einer Mindestabnahme
von 400 Zentnern für die erste Hälfte deß September, per
zweite Hälfte 12: 3 Pf. weniger.

'

- ,•

'

•

Berlin, 9. September. Städtischer Schlachtviehmark*
Es stauben z. Verkauf: 409 Rinder, Kälber 1857,

Schafe 616, Schweine 11592. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 k§Schlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen 58—62
Färsen n. Kühe: 1. a) vllfl. ansgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . .

—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe 55—57
4. gering genährte Färsen und Kühe 50—53

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 83—85
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 76—80
3. geringe Saugkälber 64—68
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 56—62

Sch äse: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 72—74
2. ältere Masthammel 67—70
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 60—65
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und

ei
8=5

deren Kreuzungen im Alter bis zu.
1% Jahren 220—280 Pfund schwer 55

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 52—54
d) gering entwickelte 49—51

. „ e) Sauen 50—51
Vom Ninderauftrieb blieben ungefähr 120 Stück un¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich glatt. Bei den
Schafen fanden etwa 490 Stück Absatz. Der Schweine¬
markt verlief ruhig und wurde kaum ganz geräumt. Ker¬
nige Posten erzielten Preise über Notiz.

Si

Literar. Werke jedes Art nimmt in
Druck u.Verlag zu koulant.Bed.
gr. deutsch.Verlagshaus. Off. u.

L.V. 4728 an Rud. Mosse, Leipzig.

Wünsche Waschstellen.
Fr. Zimny, Schwedenstr. 6, III.

Tüchtige Mädchen empfiehlt
v. 2.10. 03 Frau Anna Stalmke,
Gesindevermieterin, Bohnhofstr.65.

Empfehle Mädchen für alles,
Kindermädch>, Kinderfrauen. Frau
Albertine Weiss, Stellenvermitt¬
lerin, Bhnhfstr. 7. Stellensuch. jed.
Ber.erh.St. b hob.L- hier u.außerh.

Wer Stellung sucht,verlange sofort
Vakanzellüste DeutschlandsHerüil M. 35.

Wünsche eine Stelle als Haus¬
verwalter vom 1. Oktober er.

zu übernehmen. Gefl. Off. unter
R. E. 100 a. d. Geschst. d.Z. erb.

Empfehle tüchtige Mädchen
jeder Art. Fr. Frida Aktoties,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße3.

WirtiN' Micheil MW
Fr. Anastasialuecke, Gesindever-
miet.u.Stellenvrm.,AlteBrahest.l7.M. EtMufterittB:

Kann auf Wunsch zu Hause schlaf.
GeflOff. u. R. P. 100 n. d. Geschst.

Empfehle zwei saubere
Mädchen vom 1. Oktober. Frau
Emilie Müller, Viktoriastr. 12.

Gut empf. Schneiderin
empf.sich ins Haus in u. außerhalb.

B. Kowalik, Bahnhofstr. 13. Wt Stellen-Angeüote 71
M^(Die einfache Zeile kostet IS Pf.) Ja

tätig, im Koch. u. Back. nicht unerf.,
sucht Stell, i. kl.bess.Hotel od.Nest.,
wo es am Buffet mithilft. Off. unt.
N. 1.4 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Haupt-Agentur
einer gut eingeführten, angesehenen,
deutschen Lebens-V.-A.-G. sofort
z u b e s e tz e n. — Offerten sub
P. 41410 an Ha äsen stein &
Vogler, A.-Cr.. Posen. (138

1 jg. anst. Mädchen sucht
Stellung in e. f. Hause, bei einzl.
Herrschaft oder Damen. Zu erf.
2363) Danzigerstr. 85, Laden.

Gesucht zu sofort gut empf.

strebsamer junger Wann
als Einkasfierer u. Verkäufer
bei festem Gehalt und Provision
für späteren Vertrauensposten.
Vorkenntnisse nicht nnb. erforderl..
kleine Kaution erwünscht. Schrift!.
Meldung mit Angabe des Alters,
der bisherigen Tätigkeit und Ab¬
schrift v. Zeugnissen erbet, unter
0. P. 2 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Geprüfter

KHeschlagschmieh
zum bald. Eintritt gesucht von der

Bromb. Schleppschiffahrt
Aktienges. (186

Maschinenfabrik, Carlsdorf.

Tspksier-Gehiist.
Ich suche für mein Möbel-

Magazin einen tüchtigen
Tapezier-Gehilfen. Beschäfti¬
gung ist eine dauernde, Reisekosten
werden vergütet. (186
J. Ellinger, Jnowrazlaw.

NW. BmelNlgeijilse
zu sofort oder 1. Oktober gesucht.
Meldungen mit Zeugnisabschriften
und Mitteilung des Gehalts¬
anspruches an das (186

Diftriktsamt Gollantsch. Ueberholer
werden gesucht bei höchsten Akkord,
löhnen und dauernder Arbeit.
Reisevergütigung nach 6 Wochen.

8.I.8edeier,8Ahsllbrik.
Landsberg a. W., (186

' Meydamstraße 29/31.

1 jüngeren Schreiber berl.
H. Lange Zun., Bahnhofstraße.

I TamierBilsen, 1
B nur erste Polsterer, sucht H
0 von sogleich (2^0 B
1 Otto Pfefferlcom, i
W Möbelfabr.,Bromberg, i

Für mein Kolonialwaren- und
Destillations-Gesch. suche v. sofort

1 Lehrling.
Max Sentkowski, Berlinerstr. 4-

Maler nnb Anstreiliier
Verl. Rickmann, Wilhelmstr. 59.

1 ordtl. Laufbursche w. sof.
Verl. b. Paul Latte, Friedrichst.19.

1 folctt KstMieiltt
sucht Elysium.

EiileiltW.ArbtiMMtil
berl. F. Werner. Bahnhofstr. 16.

Laufburschen
sucht C. Jungn, Bahnhofstr. 15.

ArbtiMiirschtil
vl. R. Klingbeil, Thornerstr. 32.

Kräst. Arbeitsburschen 7-2'

langt bei Julius Brilles.

üeitteviftin
mit schöner Handschrift gesucht.
Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Eine geübte Bmichteriu
findet bei hohem Lohn sofort
dauernde Beschäftigung. (237

Rohstoff-Genossenschaft,
Neue Pfarrstr. 14.

Verkäuferin.
Julius Fischer, Kuchenbäckerei,

Rakel (Netze). (186

10 Lehmadlheil
werden für sofort gesucht. (235

Adams Zigarrenfabrik.

Tauberes fleißiges Mäbche«
für den Haushalt gesucht, ohne
Mietsfrau, Wilhelmftr.06,1 l.

Ein vrdentl. Hausmädchen
gesucht Blumenftr. 4, 1 Tr.

1 Mehrere 8
Lehrmädchen 1

» mit guter Schulbildung B
B werden verlangt. (304 B

1 Isidor Sosentbal. §

Suche zu sofort ein sauber, fleißig.
Hansmädchen. Fr. Betriebsdir.
Maennel, Bromb.,Mittelstr.43,111.

Hotel - Kochmamsells, Buffet-
Fräuleins, Kellner-Lehrlinge

verlangt (238
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg,Lindenst.l.Ferns pr. 384.

1 Mädchen od. 1 Aufwartefrau
wird zur Beaufsichtigung e. Kindes
stundenweise sofort gesucht. Meld.
bei Frau Zoeger, Rinkauerstr. 3.

BbbbbbbbbbbbhbbhI
Zur Erlern, d. fein. Küche

wird 1 frSttlHtt v. sogt. gesucht.
Grenadier - Offizier - Kasino. 1 kräftig. MsimteiMeil

verlangt für den Nachmittag
A.Radczewski, Danzigerstr. 4,11.

I. Mädchen, w. die Schneiderei
erl. wollen, können wieder eintr.

O. Hinze, Mittelstraße 52.

Ein tüchtiges (240

Zimmermädchen
zum 1. Oktober sucht

Jul. drey, Danzigerstr. 23.

Saub. Aufwartemädchen
sofort verl. Schleimtzstr. 15. II.

1 kraft. Aufwartemädchen f.
d. Nachm, gef. Gammstr. 14, Pt. r.

1 saub. Anfwärterin sof. verl.
Elisabethstr. 30, Portal II, pt. l.Ein tücht. Häusl. Mädchen

f. A. z. 1.10. gef. Lohn 50-60 Tal.
Rinkauerstraße 32b, I ItnlS. 1 Ausw. f. Vm. gef. Bahnhofstr. 14.

Jüng. Dienstmädchen sof. od.
1. Oft. gef. Hoffmannstr. 10, Pt. l.

Anständ. Aufwärterin ver¬

langt. Danzigerstraße 128, I.



ZmilMtsletgermg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung sollen die in Exin be-
regenen, tm Grundbuche von Exin
Band V Blatt 235 und Exin

- Band XI Blatt 477, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs-
Vermerks auf den Namen des
Eigentümers Andreas Le«
wandowskizu Exin und dessen
Ehefrau Anna L e Wan¬
do w S k a verwitwet gewesene
Cholewinska eingetragenen

Grundstücke
1. Exin Band V Blatt 235 ein

Wohnhaus nebst Hofraum und
Garten mit 162 M. Nutzungs¬
wert und 7 a 70 qm Acker
mit 0,54 Tlrn. Reinertrag. Ar¬
tikel Nr. 94 der Grundst merrolle
und 190 der Gebäudesteuerrolle,

Parzelle 2 ^ und Anteil an

den ungetrennten Hofräumen,
2. Exin Band XI Blatt 477 von

1 ha 02 a 10 qm mit 11,01
Talern Reinertrag. Artikel
Nr. 334 der Grundsteuerrolle,

740
Parzelle 2

am 2. November 1903, vor»

mittags 10 Uhr, durch das unter¬
zeichnete Gericht — an der Gerichts¬
stelle — versteigert werden. (8

Exin, den 22. August 1903. .

Königliches Amtsgericht.
1

Oberförsterei Stronnau.
S(iti 18. September 1903,

von vormittags 10 Uhr ab,
sollen in Crone a. Br. im
Koellichen Gasthause öffentlich
versteigert werden:
1.392 Kiefern-Nutzstangen H/V. Kl.

aus Stronnauvrück, Jagen 83,
2. Kiefern-Reisighaufen und Stock¬

holz ausStronnaubrück,Weißen¬
see, Sandau, Pul kau,

8. Brennholzreste aus sämtlichen
Schutzbczirken. (172

Jedermann, der eine

^ Forderung an mich
§at, bitte ich, die Rechnungen bis

zum 10. September einzureichen;
ebenso bitte ich diejenigen, welche
Zahlungen an mich zu leisten
haben, solche bis zum 15. Sep¬
tember zu begleichen. (128

Fengler, Gutsbesitzer,
Rakel.

Buffets, Stühle re.
zu sehr billigen Fabrikpreisen

zu haben. Muster im
Ausstattungsgeschast posenerstr. 32.

TT nnstvo
K Haler®
13L Ptiii#

jaHolz.Blech,
(laufLeinen u.

Atlas fertigt

Felice longe,
239) Grünstr. IO, I.

Kuchbindtt-Arbkit
sonne Arncksachen

werden sauber und billig
ausgeführt. (229

LFlnke,8riei>rW»lst23
Alte Gemälde u.

Spiegelrahmen
werden neu hergestellt und
vergoldet in der Rahmen-
fabrik und Kunsthandlung

Oskar KoMelski,
Rinkauerstraße 6. (239

Eigene Vergolderei. Tischlerei.
Buchbinderei im Bauie.

Prima oberschlesische

Stetntebleis

Waldbahn nach Man!
Nach langjährigen ununterbrochenen Bemühungen ist

es endlich gelungen, alle Schwierigkeiten zu beseitigen, welche
der Erbauung der elektrischen Waldbahn von Bromberg
nach Rinkau entgegen standen. Der Grund und Boden
zum Bahnbau ist bereit gestellt, die Lieferung der Be¬
triebskraft ist gesichert, für den Bau und Betrieb der Bahn
ist eine bewährte Baufirma in Bromberg gewonnen, sodaß
mit der Ausführung des Baues noch im Herbste 1903
wird begonnen und der Betrieb schon im Frühjahr 1904
wird eröffnet werden können. Für das Unternehmen ist
die Gesellschaft mit beschränkter Haftung gewählt worden,
sodaß jeder Teilnehmer nach Einzahlung des gezeichneten
Betrages seine Verbindlichkeit erfüllt hat und zu Nach¬
zahlungen nicht herangezogen werden kann. Die Geschäfte
der Gesellschaft werden durch die Geschäftsführer, den Aus¬
sichtsrat und die Versammlung der Gesellschafter besorgt.

Das erforderliche Kapital von ca. 450000 Mk. soll
etwa zur Hälfte durch eine auf der Bahnanlage (Bahn¬
einheit) einzutragende' erststellige amortisierbare Hypothek,
zur Hälfte durch Zeichnungen gedeckt werden. Der einzelne
Anteil beträgt, um die Zeichnung weiteren Kreisen zugäng¬
lich zu machen, nur 250 Mk.; jedem Zeichner wird das

Recht vorbehalten, an Stelle der Dividende eines jeden An¬
teils unbeschränkt freie Fahrt für sich oder eine zu be¬
zeichnende Person und je ein Jahr zu beanspruchen.

Es ist allgemein bekannt, welche große Bedeutung das
Unternehmen für unsere in voller Entwickelung begriffene
Stadt hat. Klein und Groß, Alt und Jung, Wohlhabende
und weniger Bemittelte sollen die Möglichkeit haben, nicht
gebunden an die Eisenbahnzüge zu einer einem jeden
passenden Tageszeit, etwa alle Viertelstunde in den Wald
fahren zu können, um einige Stunden in erfrischender Wald¬
luft zubringen, und gestärkt an Geist und Körper an ihren
Herd und ihre Arbeit zurückkehren zu köuuen.

Ob und wann das Unternehmen eine lohnende 23er
zinsung des Kapitals bringen wird, kann nur die Zeit
lehren. Wir lassen diese Frage völlig offen und finden den
Schwerpunkt in der Förderung der öffentlichen Wohlfahrt.

Die Unterzeichneten, welche zur Förderung der Sache
zusammengetreten sind, richten hierdurch an ihre Mitbürger
die Bitte, das Unternehmen durch zahlreiche Zeichnungen
zu unterstützen, nur dann werden wir in der Lage sein,
diesem unserer ganzen Bevölkerung zu Gute kommenden
gemeinnützigen Unternehmen den erforderlichen Fortgang
geben zu können. (234

Bromberg, im September 1903.
Anstatt, Dr. Augstein, Bäthe,

Fabrikbesitzer. Sanitätsrat. Polizei-Inspektor.
Bebn, Berthold, Boehm,

Hauptmann a. D. Architekt Gewerberat.
H. Blumenthal, Dr. ISrmick, SSuKofzer,

Kaufmann. Samiätsrat. Kaufmann,
fi. Boettcher, F. W. Bumke, €? e.org Drilles,

Fabrikbesitzer. Direktor d. Schleppschiffahrt. Fabrikbesitzer.
A. Cohnseid, Corel!, Is. Cohn,

Rentier. Hoflieferant. Dr. med.
Robert Dletz, Eberhardt, E. Ehstein,

Rentier. Fabrikbesitzer. Prokurist!«.
Frieslehen, h. Friedlacnder, Oardiewski,

Ingenieur. Bankdirektor. Sradt-Sekretär.
Droschke, Dr. Hailliant, Hartwig,

Rentier. Rechtsanwalt. Rentier.
Waldemar Jenisch, Jacuhowski, Mnohloch,

Fabrikbesitzer. Zahnarzt. Oberbürgermeister.
A. Kochanowski, Koeppen, liohland,

Gymnasiallehrer. Rechtsanwalt u. Notar. Kais. Bankdirektor.
A. Knopf, Korth, Kraege, A. und E. Krause,

Kaufmann. Fabrikbesitzer. Konditor. Städt. Lehrerinnen.
I. Levy, von Meibom, A. und I. Menartl,
Kaufmann. Ingenieur. Kaufleute.

Michalowsky, W. Oklitz, Dr. Kothe, Reisdorf,
Prokurist. Kaufmann. Oberlehrer. Kaufmann.

O. Rheindorff, Schmieder, Teschner,
Dr. med. Bürgermeister. Stad! rat.

Thomas, Tomaszewski, Timm,
Ober-Telegraphen-Ässistent. Bäckermeister. Hauptmann a. D.

Twardowski, Vatern am, Wolff, Th. Wulff,
Restaurateur. Rechnungsrat. Stadtrat. Ingenieur.

Zimmer, Fabrikbesitzer.

Zeichenftellen für Anteilscheine: Geschäfts¬
stellen der „Ostdeutschen Presse“ und „Ostdeut¬
schen Rundschau“; Luckwald Nachfolger, Inhaber
Leo Matthes; Franz, Restaurateur, Rinkau.

Weitere Zeichenstellen werden später noch bekannt gegeben.

Brikets

ir. .uhschdorserKahlenwerke) sn n^\\
&L Madic yty lln&l/
A Kloben- und Kleinholz
L offeriert für den Winterbedarf
m zu ausnahmsweise billigenw

Preisen. (221
Mittelste.
Nr. 22.

IUI Preisen.

III Emil Fabian,
Total-Ausverkauf
in Pompadours Danzst.160.

Beispiellos!
ist b; vorz. Wirkung v. Radebeuler:

Carbol-Teerschwefel-Seife
b. Bergmann & Co.. Radebeul - Dresden
allein echte Schutzm.: Steckenpferd

röte. Blütchen. Leberflecke rc.
L St. 50Pf. bei H. J. Gamm, Carl
Schmidt,$rog.,Arth.Grey,$)rog.

Bin Nutzb. Pianino
zu verleihen oder billig
zu verkaufen. (219
0. Lehmlng, Korumarktstr. 2.

Einen kompletten (172

PtfsdlW (Marschall)
60 Zoll, hat billig abzugeben

Julius Nast, Thornerstr. 56.

Ein hochfeines Kabriolett
zu verkaufen Friedrichstr. 37.

Fahrrad zu verkaufen.
2104) Struck, Luisenstr. 30, 1.

Itebeeimbme vsi,

Umzügen jeglicher Art
« von 3Immer zu Zimmer, sowie von und nach allen Orten

unter Garantie mittelst «euefter, innen gepolsterter

1 PF' Patent-Mobellvaze« “HW
u unter billigster Berechnung. (234 er

| Rudolf Rabe, Eliftbkthmarkt Nr. 11. f
N- Telephon 121. Telephon 121. ®

Getvevkschoft Alsltke
KMnkohlenbttWkrli mtb KrikeWrik

Moltkegrube b. Crone a. Br.
Bis zum 1. Oktober geben wir unsere Brikets

$it Mk. 50 iWaggon v. 100 Zentner ab.
Die Fracht bis Bahnhof Schleusenan beträgt Mk. 6.50 per 100 Ztr.

Auf 100 Ztr. gehen 13—14000 Stück.
Brikets sind das beste und billigste Heizmaterial, sowohl für Stuben¬

öfen, wie für Kochöfen und ersetzen vollständig Steinkohlen.
Braunkohlen-Brikets sind das beste und billigste Heizmaterial für

Bäckereien.

Anleitung zur Heizung mit Brikets.
Man zerschlage einige Brikets, setze die Stücke mit etwas Holz in
Brand und lege «ach Bedarf dann ganze Brikets darauf. Sobald
die Brikets durchgeglüht sind, werden btc Ofentüren fest zugeschraubt
und der Ofen behält dann bis zum anderen Morgen seine Wärme

Beim Kochherd muß dafür gesorgt werden, daß genügend Zug
vorhanden ist. (184

Die im Jahre *827 von dem
edlen Menschenfreunde Srnst Wilhelm

Arnoldi begründete, auf Gegenseitigkeit und
Gessenttichkett beruhende

Gothaer

ßkbensvelßchttMgsbM
ans Gegenseitigkeit

ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für sich
geltend machen, daß sie, getreu den Absichten ihres
Gründers, „als Eigentum Aller, welche sich ihr
zum Besten der Ihrigen anschließen, auch Allen
ohne Ausnahme zum Mutzen gereicht.“ Sie
strebt nach größter Gerechtigkeit und Iillrgkeit.
Ihre Geschäftserfolge sind stetig sehr günstig.
Sic hat allezeit dem vernünftigen Fortschritt
gehuldigt.

Die Satzung sichert den Bankteilhabern alle
mit dem Wesen des Lebensversicherungsver-
träges vereinbarlichen Vorteile.

Versich.-Bestand I.Febr. 1903: 827000000 Mark
Aus gezahlt. V erfich -Summen: 402000 000 „

Zurückgewährte Dividenden: 200 000 000 „

Die höchsten Versicherungsatter (einfach auf Lebens¬
zeit, gemischtes Dividendenshstem) sind tatsächlich be¬
reits prämienfrei u. erhalten sogar eine jährl. Rente.

Die Verwaltunaskosten haben stets
unter oder wenig über 5% der Ein¬

nahmen betragen.

Umzüge
jeder Art unter Garant, übernimmt

F. Wodtke,
Daiizig-rftraK« Nr. 131/133

und Livouiusstr. Nr. 12.

Meine

Herbst «. Winter-Neuheiten
in Tuchen, Buxkins, Paletot-, Joppen-Stoffeu,

ttttfc LLir«rl»ei»--BeNoidirnK,
fertig und nach Mast,

empfehle ich geneigter Beachtung. (S

MT Sitz tadellos. “WA tiW Preise billigst. “MR

8«ftav Abicht, Tnchhandtnns. Neue Dfarrstraße 3.
v

-^<sA

3« »tm. um1.M.d.F.:
Bahuhofstr. 49 II 7 Z., Bdez..

Küche, Zubehör.
Bahuhofstr. 49 II4Z., Kücke,

Zubehör, (234
Heynestr. 39I2Z., Küche.Zub..
Mittelstr. 6 guter Pferdestall

und Burschenstube. Zu erfr. bei
A. Colinfeld, Bahuhofstr. 32. I.

Herrschaftliche WstnilWn
von 6 Zimmern, Küche u. reichl.
Zubeh., ev. Garten, Hofwohn.,
2 Stuben u. Küche, vom 1. 10.
238) Bahnhofstraste 7 2^ Tr.

5 Zim., Bad. Log. n. Zubehör
ii. Garten v. 1. 10. zu vermieten.
Hoffmannstr. 9. Bes. 10-12, 3-6.

1 Wchlim, 2Ä?
best, in 2 bis 3 Simm., Küche m.
Gask. 2 C. v. 1. Oft. evtl.l.Septb er.

sortzngShalb. bitt. zu verm. Näh.
d. 0. Lehming, Fahrrad-Handlg.

Iaiizigerftcaße Nr-157
nahe am Weltzienplatz

ist ettie herrfchaftl. Wohnung,
6 Zimm., TI. Et., m. all. Komfort u.

reichl. Nebengel., ev. Stall für 2
Pferde und Waqenrem. per 1. 10.
zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthold, Bahnhofstraße 22/23.

Milkililttstrch 43
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon. Badeernrichtung u. viel.
Zubehör, auch Gartenbenutzung,
herrfchaftl. eingerichtet, z. 1. Ok¬
tober zu vermieten. Zu erfragen
bei Haase, Hofwohnung. (223

HERMANN S/MADE
ZULUCHAU

-Telephon N°1?.Telegr.: 5awade-Züllichau

ChÄ.
- florbsmii

SOLIDE PREISE

Herrschaftliche Wahnnnzril
von 6—7 u. 9 Zimm. mit vielem
Zubehör, Pferdestall und Garten
vom 1. 10. zu vermieten
224) Danzigerstraste 159.

MtMtNr. 10
4 Zimmer v. 1. Oktober zu verm.

Whuerst. 13,
I. Etage, 7 Zimmer, Bade-
ftnbe, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermieten.
326) M. Sandmann.

1 Rastuz na« 4 Zimmer»
mit sämtlichem Zubehör ist vom
1. Okrob. ab zu vermiet. Z. erfr. b.
Julius Lenkeit, Mittelstr. 21.

Aktsriastraße 10
immer v.
oetting.

versetzungshalber 5—6
l.Okt. er. z. verm. Frau

Sifuban Lrrhezaße 11
Wohnungen von 3 Zimmern u.

Küchc mit reichlichem Zubehör per
1. Oktober zu verm. Zu erfragen
Nelle Pfarrstr. 13, 2 Tr. Mentz.

Schon 7. October Ziehnns.

IX. SclmeMemüMer Pferde-Lotterie.
ä Loos 1 M. Hauptgewinn:

11 Loose 10 M.

Porto u. Liste 20 Pf.
auch geg. Briefmarke.t@,0O© M,

1 eieg. 4spännige Equipage
isserdem 3 complctt bespannte Equipagen. 4-4 Pferdausserdem 3 complctt bespannte Equipagen. 44 Pferde,

sowie 2400 massiv silberne Theelöffel.

2434 Gewinne, Gesammtwerth 52 000 Mark. “MW
Loose ä 1M., 11 für 10 M. versendet auf Wunsch auch unter Nachnahme

Berlin W.,
Unter den Linden 3Carl Heintze,

Unliniierte Stube
tu der Gegend Weltzienplatz zu
mieten gesucht. Offerten m. Preis
u. H. A. 11 a. d. Geschst. d. Ztg.

Herrschastl. Bolnungcn
von 6 u. 8 Zimmern, 1 u. 2 Tr.,
mit allem Zubeh., auch groß. Hof
und Gartenant. Töpferstr. 7.

Schleiuitzstr. 18 herrschaftliche
Wohnungen v. 3, 4 u. 5 Z. v. 1.10.
bitt. zu verm. Bin tägl. nachm, von

4V2-6'/sU.d.1Tr.l.z.spr. C.Andres.

Wöst!!iikeil,3il.4ZiMer
mit Balkon, 1 u. 2 Tr., nach der
Sonnenseite gel., v. 1. 10. ab zu
bet nt. Verl. Ninkauerftr. 1.

gegründet 1872.

1m egen Umzug
offeriere hochfeinen fußen Johnnnisbeemein

zu billigsten Preisen ä Flasche 0,50 Mk., 10 Flaschen nur 4,50 Mk.

M. Alber, Mittelstraße 48.220)

Unvergleichlich
ist die

Dessert - Chocolade

Velma Suchard
sowohl im Geschmack als in

Feinheit.

Ganz neue Herstellung!

Ir i Marte „Pteilrli“
giebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
As und weise Nachahmungen zurück.

pfeIL^N^' Lanolin-FabrikIVIartinikenfelde.

Rennmaschine, fast neu, mit i Ein gut erh. Kinderwagen bill.
Straßeng , spottb.z.v. Friedrichst.l. | zu verk. Rinkanerstr. 32b, I l

1 Laden nb. Uebeiuaum. pass. z. j.
Gösch., 2 Wohn, a 3II. 4 Zimmer
nebst Zubeh. per L Okt. z. verm.

S. T. Hintz, Bahuhofstr. 73.

Wißmamlshöhe, zu Materialw,
auch Nestauration passend, v. 1.10.
billig zu vermieten. Daselbst auch
kleine Wohnung, Stube und
Küche, noch zrr haben. (2260

Elisabcthftraste 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ei!! Last«! *1*
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, inwelchem seitl2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. b. Schenk.

9lttthnÄÄe<!,a
ä 3 u. 4 3turnt., reich ,.Zubeh., Bad,
Balk., 1 Part.-Wohn., 4 Zimm.
u. Zubeh., pr. 1. Oktober z. verm.

2346) Ceglarski, Schleusenstr. 5.

Ianrilierstr. Nr. 149,
Wohnung von 3 od. 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pferdestall
mit Futtergelaß. Remise und
Burschenstube z. 1. Okt zu verm.

Näheres daselbst bei Glowacki.

Feistrast 23«. 24
ist je eine Wohnung, bestehend
aus 3 Stuben, Küche u. Zubehör
nebst Gartenlandbenutzung, zum
1. Oktober billig zu berntieten.
236) Paul Buchholz.

8a»«ßrast Nr. 26
Sersetznugshalb. eilte Wohnung,
5 Zimmer, Küche und Zubehör mit
Gartenbenutzung, billig zu verm.

gtlblriBt Nr. 17
Wohnung von 2 Zimm., Kab. u.

Zubeh. per 1.10. 03 zu vermieten.
Das. das Grundstück bill. zu verk.

Ent Wüstung, 3 Zimmer
nebst Zubehör, vom 1. Oktober
zu vermieten Hofstraste 3, II.
224) D. T h i e m e.

Neubau Lindenstraße 3
eleg.Wohn. v.4 Z., Küche u.Zub.,
Gas, Badezimm. zu verm. Ebenso
2 Zim. u. 1 Zim. t. d. Mansarde,
auf 25. September zu beziehen.

Eine kleine Wohnung zu
vermieten. Neue Pfarrstr. 18.

Rllikalltrstrast 31,
1 Treppe, Wohnung v. ß Zim.,
Küche u. reichlichem Zubehör für
341 Mk. zu vermieten. Wasserzins
zahlt der Vermieter. (239

Krrcheilstrast 7, 2 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer it. Mädchengelaß p.
1.10. zu verm. Rudolf Koeplin.

Baststsstr. 33iVÄ;
Kochgas, voll. Zub., 1. Okt. billig
§it verm. Zn erfragen daselbst.

Brückenstraße 11
3 Tr., Stube und Küche, per
1. Oktober 1903 zu verm. (234

3-4 8i!Mii!cr^“c

tl
i

u

i
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vermieten Boiestraße Nr. 2.

Thalstr. 25 Woymmgeil von

2 u. 1 Zimm., Kab., Küche u. Zub.
v 1. O^kt. z. verm. Zu erf. dorts.ll r.

Bosencrstr. 23 frd. Hofw, 2 Zimm.
P u. Küche, a. Wkst. 1.10. z. verm.

Das. 1 gr. u. kl. Schaufenster mit
Eingangstür u. Jalousien z. verk.

Danzigerstraße Nr. 131
1 Hofwohn.. 3 Zim., Küche, Zub.
nt. Garten per 1. 10. d. I. zu

vermieten. F. Wodtke.

2Stubellm.Bai>ellkamttlt
einzeln an alleinstehende ältere
Frauen vom 1. Oktober zu ver¬
mieten. Kornmarkt 9, 2 Tr.

Kaser» eilst. 9
im Vorderhause, Part., zu verm.

Daselbst Portierstelle an ordent¬
liche kinderlose Leute zu vergeben.

Hinweis.
Der Gesamtauflage unserer heu¬

tigen Zeitung liegt eine Beilage
der Firma Wilhelm Christian
Koch in Schwerin i. M. über
die 10. Wohlfahrts - Geld-
Lotterie bei, aus welche wir
unsere verehrten Leser aufmerksam
machen. (186

Hierzu drei Beilagen.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 9. September.

* Postalisches. Die Posthülfsstellen in Hammer
Lei Flötenstein und Krucz bei Kritisch Bahnhof sind
aufgehoben worden *

m Die Bromberger Krankenkassenkommrstion
besichtigte am Montag und Dienstag die, Einrich¬
tungen der Qrtskrankenkasse Leipzig. Direktor
Uhlmann erläuterte dabei die verschiedenen Ein¬

richtungen der Kasse. Es dürfte auch hier inter¬

essieren, die wahrhaft mustergültige Organisation
dieser Riesen-Krankenkasse wenigstens durch eine

kurze Schilderung der wesentlichsten Punkte kennen

zu lernen. Es sind in Leipzig 18 Orts- und eine
Gemeindekrankenkasse zu einer einzigen
Ortskrankenkasse verschmolzen. Me

Kasse umfaßt die ganze Stadt Leipzig und den Um¬
kreis von 5 Kilometern, im ganzen 42 Ortschaften,
von denen neuerdings 18 eingemeindet wurden.
Zur Zeit hat die Kasse ca. 140 000 Mitglieder,
welche in beschränkterArztwahl von ZOOKassenärzten
behandelt werden. Die Kasse erhebt 3 Prozent
Beiträge, vom 1. Januar nächsten Jahres ab 3%
Prozent, gewährt Angehörige-Unterstützung in

Ziemlich erweitertem Matze und zahlt den Ärzten
pro “Kopf ein Honorar von 4,50 Mark inkl. Fa¬
milienbehandlung, welches im nächsten Jahre auf
5,25 Mark erhöht werden soll. Die neue Kranken¬
kassennovelle wird der Kasse eine jährliche Mehraus¬
gabe von ca. 100 000 Mark verursachen. Die
jährlichen Einnahmen der Kassen betragen ca. Wz
Millionen Mark. Die Kasse besitzt 42 Nebenmelde¬
stellen und 6 Filialen. Wöchentlich wird an etwa
3000 Kranke Unterstützung gezahlt. Die Kasse be¬

sitzt auch 3 Rekonvaleszentenheime. Etwa 16 000
Mark werden jährlich durch Wohltätigkeitskonzerte
usw. der Kasse zu autzerstatutarischen Unterstützun¬
gen zur Verfügung gestellt. Ebenso hat ein Rechts¬
anwalt der Kasse 50 000 Mark vermacht. Der
Reservefonds beträgt 2 700 000 Mark, mithin ist
die gesetzliche Höhe noch nicht erreicht. Die Ver¬
waltungskosten betragen 328 000 Mark jährlich.
Das medico-mechanische Institut, ein Geschenk des
früheren Kassenvorsitzenden, enthält ca. 70 ver¬

schiedene sinnreich konstruierte Apparate, sowie
einen Röntgen- und Lichtbäderapparat. Seitens der
Apotheken wird der Kasse ein Rezepturrabatt von
25 Prozent gewährt. Außerdem ist eine reich¬
haltige Handverkaufsliste vorhanden, welche jähr¬
lich zweimal revidiert wird, so daß ein Rabatt von
ca. 33ys Prozent der Kasse gewährt ist. Me Kasse
besitzt drei Vertrauensärzte, welche weder Kassen-
noch Privatpraxis betreiben dürfen. Die Kranken¬
kontrolle wird in 27 verschiedenen Bezirken mit ie
einem Obmann und 250 freiwilligen Krankenkon-
trolleuren, sowie 22 Berufskontrolleuren ausge¬
übt und werden ca. 382 000 Krankenbesuche im
Jahre abgestattet. Das Grundstück der Kasse re¬

präsentiert einen Wert von !*£ Mill. Mark. Die
Beamtenzahl beträgt 260, außerdem 40 für die
Heilstätten. An Krankengeld werden etwa 48

Prozent, an ärztlicher Behandlung 20 Prozent, für
Arznei 14 Prozent und für Verwaltung 7 bis 9
Prozent ausgegeben. — Von Leipzig begibt sich die
Kommission nach Chemnitz und nach Dresden.

* Der Deutsche Verein für Knabenh and arbeit
hält am 3. und 4. Oktober d. Js. in Bremen seine
22. Hauptversammlung ab. Ein aus allen Be¬
völkerungskreisen sich zusammensetzender Orts)-
ausschuß hat sich unter Vorsitz des Senator 2)j.
Ehmck gebildet und die Vorbereitungen für die
Versammlung getroffen. Der Vorstand des
Deutschen Vereins versendet in Gemeinschaft mit
dem Ortsausschuß soeben Programm und Ein¬
ladung der Versammlung, worin es u. a. heißt:
„Die Bestrebungen für den Unterricht in der erzieh¬
lichen Knabenhandarbeit haben in den letzten Jahren

Kaiser arerder 1903*
vm.

Roßbach, 8. September.
Das 4. ArmeÄorps hat gestern doch, nach den

nunmehr vorliegenden autentischen Nachrichten,
manche Vorteile errungen, zumal in der Gegend
von Weißenfels. Da aber Nachrichten eintrafen,
nach denen die blaue Arme an verschiedenen Stel¬
len die Saale teils widerstandslos, teils unter Auf¬
enthalt überschritten hatte, und da nunmehr ein
Eingreifen des von Wölkau und Dürenberg her
anrückenden Feindes in Kürze zu erwarten war,
ging das Korps gegen Mittag auf Brauderoda-
Mücheln zurück, in der rechten Flanke gedeckt durch
ein Kavalleriekorps. Dieses hatte sich, von 10 Uhr
ab, aus der Kavalleriedivision A und einer zweiten
(nach der Annahme über Freyburg eingetroffenen)
Division formiert; der Kaiser hatte den Befehl
über das Korps übernommen. Am gestrigen
Abend ging (nach Annahme) die Nachricht ein, daß
die Hauptarmee den Widerstand an der Saale heur
fortsetzen würde. Das bisher kaum im Gefecht ge¬
wesene 11. Armeekorps, ebenso das 4. und das
Kavalleriekorps sollten heut versuchen, den Feind
über die Saale zurückzuwerfen. Demgemäß wollte
Rot heut mit der 8. Division von Brauderoda auf
Storkau, südöstlich, gegen die dort befindliche 32,
Division des 12. Armeekorps vorgehen, die 7. Di¬
vision (rot) wollte weiter nördlich von Mücheln
aus gegen Osten auf Sölzenhügel unweit des Roß¬
bachdenkmals vorrücken, um die 23. Division.des
12. und eventuell die 24. des 19. Korps (blau)
anzugreifen. Die beiden Divisionen des 11. Korps
(rot), die 38. und 22., welche am weitesten nördlich
bei und um Lauchstädt standen, sollten südöstlich
über Frankleben auf Tagewerben zu avancieren.
Den Divisionen sollte sich das Kavalleriekorps an¬

schließen, das ebenfalls auf Tagewerben reiten
sollte, nachdem es westlich von Weißenfels bivakiert
hat. Die Blaue Partei wollte heut den Angriff
weiter fortsetzen; insbesondere sollten das 12. und
19. Armeekorps nach weiterem Zurückwerfen des
Gegners den Angriff der nördlich Merseburg ge¬
dachten blauen Hauptarmee durch Flanken- und
Rückenwirkung unterstützen. Das 12. und 19.

nach der Richtung ihres inneren Ausbaues erheb¬
liche Fortschritte gemacht. Von dem Gedanken aus¬
gehend, daß sich das Bedürfnis nach erweiterter
technischer Bildung, welcher die Volkserziehung
Rechnung zu tragen hat, aus erziehlichen wie volks¬
wirtschaftlichen Gründen, immer schärfer geltend
macht, ist eine Reihe unserer besonders tätigen
Freunde mit großem Erfolg bemüht gewesen, den
wissenschaftlichen Nachweis für die Notwendigkeit
der erziehlichen Knabenhandarbeit im Rahmen der
Gesamterziehung zu liefern. Bei dem Nachweis
hierfür tritt überzeugend hervor, wie die erwei¬
terte technische Bildung auch von wesentlicher, ja
grundlegender Bedeutung für die Geistes- und
Willensbildung ist. Was die gegenwärtige Aus¬
breitung der erziehlichen Knabenhandarbeit betrifft,
so ist das Ausland, besonders in den Staaten, mit
denen Deutschland auf dem Weltmarkt hervorragend
im Konkurrenzkämpfe steht, wie in Frankreich,
England und Nordamerika in den letzten Jahren
ganz, außerordentlich vorangeschritten, während die
Entwickelung in Deutschland, die schon seit den
letzten fünf Jahren etwa tausend Jugendwerkstätten
nachwies, infolge der bei uns noch immer herr¬
schenden einseitigen Bevorzugung 'der abstrakt
geistigen Bildung im ganzen nur einen geringen
Zuwachs gefunden haben dürfte.

nn. Die Armendirektion veröffentlicht eine Be¬
kanntmachung, in der es heißt, daß arme Familien,
in denen die Mutter längere Zeit krank ist eventuell
in einer Klinik sich befindet, für die Dauer der
Krankheit eine Hülfe zur Führung der Wirtschaft
beim zuständigen ArmenvoKeher beantragen Im*
nen. Wir verweisen auch an dieser Stelle auf diese
humanitäre und dankenswerte Verfügung.

prc. Die abnorme Witterung Anfang September.
Auf Anfrage unseres Berliner W. 8.-Mitarbeiters
beim Berliner Meteorologischen Insti¬
tut erhalten wir von dort folgende Auskunft: Das
Auffällige in der Erscheinung der heißen Tage zu
Beginn des Monats September liegt weniger in der
hohen Temperatur, die in diesen Tagen zu verzeich¬
nen war, als vielmehr in dem Gegensatz, in dem die
augenblickliche Wärme zu der niedrigen Temperaiur
steht, die der August aufwies. Wir haben schon
heißere Septembertage gehabt als in diesem Jahre.
Der heißeste Septembertag war, nebenbei bemerkt,
nicht, wie angenommen wird, Sonntag, der 6. d.
Mts., sondern Donnerstag, der 3., an dem das Ther¬
mometer 1 Grad mehr als am Sonntag zeigte, näm¬
lich 30 Grad. Auf außergewöhnliche meteorologi¬
sche Erscheinungen die hohe Temperatur dieser Tage
zurückführen zu wollen, erscheint mindestens bis da¬
hin verfrüht, bis nicht auch aus best entfernt liegen¬
den Gegenden meteorologische Berichte -vorliegen.
So weit es sich bisher erklären läßt, eine Annahme,
die kaum eine Änderung erfahren dürste, liegen die
Verhältnisse derartig, daß über dem östlichen Europa
ein hoher atmosphärischer Druck lagert, während er

im Westen wesentlich geringer ist. Infolge dessen
ergibt sich eine aus Süden und Südosten kommende,
in das mittlere Europa gerichtete, warme Luftström¬
ung. Die einströmende warme Luft war im we¬

sentlichen trocken, so daß Wolkenbildung nicht statt¬
fand. Die vom wolkenlosen Himmel strahlende
Sonne erhöhte damit die Temperatur der zugeführ¬
ten an sich schon stark erwärmten Lust. Im August
lag das barometrische Maximum über Südeuropa,
während im Norden Depressionen vorüberzogen, so
daß in das mittlere Europa eine kühle und feuchte
westliche Luftströmung eindrang und infolge Wolken-
bildung eine Erwärmung durch die Somte verhin¬
derte.

* Eine Entscheidung des preußischen Oberver¬
waltungsgerichts vom 22. Mai 1903, die jetzt amte
sich veröffentlicht wird, spricht aus, daß die Ge¬
meinden verpflichtet sind, in ihrem Besitz
befindliche Gegenstände, deren Veränderung oder

Korps standen mit ihren 4 Divisionen ziemlich eng
bei einander in einer Linie von Weißenfels nordöst¬
lich bis Dürrenberg und Keuschberg. Die Kavallerie-
Division B war, laut Annahme, wegen,starker Ver¬
luste nicht verfügbar. General Treitschke beab¬
sichtigte, heut mit dem 12. Armeekorps, die Vor¬
posten 6 Uhr vormittags überschreitend, westlich der
Straße Weißenfels-Roßbach gegen den Schortauer
Hügel vorzugehen und das 19, Armeekorps bei
Lunstädt und Janushügel bereitzustellen. Die
Sachsen hatten sich also am gestrigen Nachmittag
noch scharf konzentriert. So war der ganze Train
ihrer 40. Division (19. Armeekorps) noch am späten
Nachmittag durch Merseburg gezogen, auf der
Chaussee von Leipzig her durch die Stadt südlich
gegen Dürrenburg; eine endlose Kette von Kom¬
pagniewagen, Krümperfuhrwerken, Wasserwagen,
Markedenterkarren, langsam sich vorwärts schie¬
bend, die Begleitmannschaften zu Fuß und zu
Pferde mit einer gelbbraunen Kruste von Staub
und Schmutz überzogen, dazwischen Intendantur-
beamte zu Wagen und zu Rad.

Nach alledem mußte heut ein Zusammenstoß
auf dem berühmten Schlachtfeld von Roßbach er¬

folgen, dem Freund und Feind konzentrisch zu¬
strebten, und das durch die vielen Einschnitte im
Gelände ein unbemerktes Herankommen an den
Gegner möglich macht. Insbesondere war ein Ein¬
greifen des roten Kavalleriekorps zu erwarten,
während die Divisionskavallerie ihrer! ^geringen
Stärke wegen nirgends wesentliches ausrichten
konnte; auf blauer Seite verfügt das 19.. Korps
über 3 und 5, das 12. über 2 und 4 Schwadronen.

Von Station Frankleben aus fuhren wir zum
Janushügel hinauf. Hier steht das jüngste der Roß-
bachdenkmäler. Das älteste wurde 1806 von den
Franzosen zerstört; sein oberer Teil soll noch in
einem der Dörfer in der Umgegend ein Litiherdenk-
mal zieren. Das zweite wurde in der Nähe von

Mitkämpfern des damaligen 3. Armeekorps nach der
Schlacht bei Leipzig errichtet, das letzte, vor uns be¬
findliche, ein umfangreiches Relief. in Sandstein,
von griechischem Giebel gekrönt, hat Friedrich Wil¬
helm“ IV erbauen lassen Es zeigt eine reitende
Siegesgöttin mit Fahne und Siegerkranz, über
einen gefallenen Krieger hinweggaloppierend. Göt-

Veräußerung ohne staatliche Genehmigung wegen
des wissenschaftlichen, geschichtlichen oder künstleri¬
schen Wertes derselben ihnen untersagt ist, auch i m

Stau de zu erhalten. Zur Erfüllung dieser
Pflicht können die Gemeinden durch die Kommunal¬
aufsichtsbehörde nötigenfalls unter Zwangsetatisier¬
ung angehalten werden.

F. Crone a. B., 8. September. (Feuer.)
Heute entstand in der achten Morgenstunde bei dem
Bäckermeister Locrzes auf dem Boden eines Seiten¬
gebäudes Feuer, das noch rechtzeitig entdeckt wurde
und im Keime erstickt werden konnte. Ein Teil des
Daches an dem betreffenden Gebäude hat Schaden
erlitten. Die freiwillige Feuerwehr wurde zwar
alarmiert, brauchte aber nicht in Aktion zu treten.

z. Labischin, 7. September. (VomSchlacht-
hause. Unterhaltungsabend.) JmLause
des Monats August sind im hiesigen Schlachthause
geschlachtet: 11 Rinder, 114 Schweine, 27 Schafe,
9 Kälber und 7 Ziegen. An Schlachtgebühr wurden
vereinnahmt 555,25 Mark. — Am künftigen Sonn¬
tag findet im Maciejewskischen Saale ein Volks-
unterhaltungsabend statt, bei dem eine Serie inter¬
essanter Lichtbilder vorgeführt werden wird.

8. Jnowrazlaw, 8. September. (Durchge¬
gangen.) Das Gespann des Gutsbesitzers Geis-
ler-Lujewo blieb heute Vormittag unbeaufsichtigt in
der Friedrichstrahe stehen, die jungen Rosse wurden
scheu und rasten durch die Friedrichstraße in die
Thornerstraße. Dort rannten sie gegen eine Gas¬
laterne, rissen diese um und zerschmetterten sie. Durch
den starken Anprall an die Laterne zerschellte das

ganze Gespann und dadurch kamen die scheuen Tiere
zum Stehen. . v v

B. Mogilno, 8. September. (Diebstahl.
Hoher Besuch. Feuer.) Dem Molkereiver¬
walter Ehlert wurden in der vergangenen Nacht aus

seinem nicht verschlossenen Schlafzimmer 400 Mark
und eine Taschenuhr gestohlen. Von dem Diebe fehlt
bis jetzt jede Spur. Recherchen nach demselben sind
bereits im Gange. — Oberpräsident von Waldow
gedenkt in Begleitung des Regierungspräsidenten
von Bromberg am künftigen Freitag hier einzutref¬
fen. — Durch den gestern Nachmittag stark wehen¬
den Wind wurde die noch vorhandene Glut in den
Trümmern der Kranzschen Gebäude nochmals ange¬
facht, und da noch in den Stallgebäuden eine Menge
Heu lagerte, so loderte das Feuer bald in hellen
Flammen empor, weshalb die Bürgerschaft eiligst
zur Löscharbeit schritt und des Feuers Herr wurde.
Einige Nachbarbewohner hatten jedoch schon aus

Furcht die Wohnungen zum Teil geräumt. Heute
noch, abends gegen 11 Uhr, brennen noch etwa 30
bis 50 Zentner Steinkohlen mit heller Flamme und
ist man soeben dabei, das Feuer zu löschen.

Wongrowitz, 7. September. (Geschen k.)
Der hiesige evangelische Jünglingstzerein erhielt auf
seinen Antrag vom Deutschen Ostmarkenverein zur
Anschaffung von Posaunen eine Unterstützung von
60 Mk.

Czarnikau, 7. September. (Ein auf¬
regender Vorfall) ereignete sich dieser Tage
auf der Netze beim Dorfe Guhrau, etwa 6 Kilo¬
meter unterhalb Czarnikau. Eine Anzahl Wiesen-
arbeiter aus dem genannten Dorfe setzte in einem
Boote über die Netze, als ein Schleppdampfer mit
6 Fahrzeugen herannahte. Trotzdem der Dampfer
Warnungssignale gab und nach Kräften stoppte, ge¬
lang es doch nicht, das Boot vorüberzuführen. Es
kam vielmehr, wie die „Pos. Ztg.“ berichtet, birrfi
vor den Bug des Dampfers und kenterte, wobei
sämtliche neun Insassen des Bootes ins Wasser
fielen. Den Bemühungen der Schiffer und des
Dampferpersonals gelang es, sämtliche Verun¬
glückten aufzufischen, sowie die bereits bewußtlos
gewordenen Personen wieder ins Leben zurückzu¬
rufen. Nur eine Frau mußte noch nachträglich in
ärztliche Behandlung genommen werden.

tin und Pferd sind von einer etwas steifen Strenge
der Formen. An das Denkmal ist hinten das Häus-
chen des mit der Bewachung betrauten alten Invali¬
den angebaut: in den Zimmern alte Stiche von
Friedrich dem Großen, ein AiMchank und Ansichts¬
kartenverkauf, der ganz besonLsrs gut ging. Der
alte Krie'ger stand in bester Uniform vor dem Denk¬
mal und freute sich, Generalen, Mannschaften und
Schlachtenbummlern Gelände und Denkmal erklären
zu können.

Auf dem Denkmalshügel befand sich der Stab
des 19. Korps, unweit davon die Manöverleitung.
Prinz Albrecht hielt hier, heute als Schiedsrichter
mit der weißen Binde am Arm, da der Kaiser führte.
Me Funkenballons waren wieder in Tätigkeit, die
gestern, weil sie zu nahe aneinander waren, sich ge¬
genseitig gestört hatten, eine Lichtstation war er¬

richtet — eine Art Scheinwerfer — von der aus
durch Abdecken und Wiedererscheinenlassen des Licht¬
strahls nach dem Morsesystem telegraphiert wurde.
Me Gespräche drehten sich um die Schlacht bei Roß¬
bach mit ihren Überaschungen und der Attacke von

Seydlitz, und um Kavalleristenattacken überhaupt,
deren Wert von den meisten doch teils wegen der
strategischen Möglichkeit im Ernstfälle überhaupt,
teils wegen der bei ihnen zu tage tretenden Schul¬
ung, Disziplin und Reitkunst hochgehalten wurden.

Das ganze 19. sächsische Korps hielt die Um¬
gegend besetzt. Auf dem Hügel fuhr Artillerie auf.

Infanterie warf Schützengräben auf mit der Front
gegen Westen, die 18. Ulanen als Divisionskavalle¬
rie hielten unweit. Schon um 7% Uhr entspann sich
lebhaftes Artilleriefeuer mit dem auf den westlich
liegenden Höhen auftauchenden 11. Korps. Jn-
fanteriemassen gingen über den Hügel und seine
Umgebung hinweg, gegen Westen avancierend.

Die Kaiserin mit der Gräfin Brockdorff im
offenen Vierspänner sitzend, beobachtete die militä¬
rischen Vorgänge und fuhr dann zu einem anderen
Hügel hinüber, der, in der Nähe eines alten Kohlen-
schacktes „Gottessegen“ südwestlich über Dorf Roß¬
bach hinaus gelegen, einen günstigen Einblick in das
wellige Gelände gewährte Auf dem Wege begrüßte
die Kaiserin den König von Sachsen, der mit seinem
Stab und dem Gendarmen mit der Königsstandarte,
den schwarzgelben Streifen und der grünen Rauten-

x. Janowitz, 8. September. (Verschiede-
n e s.) Auf gründ der vorjährigen ärztlichen Unter¬
suchung der Schulkinder und bei dem letzten Aus¬
hebungsgeschäft im diesseitigen Kreise ist festgestellt
worden, daß die egyp tische Augenkrank¬
heit in Zunahme begriffen ist. Daher hat die
Kreisverwaltung größere Beihülfen aus dem
Staatsfonds zur Bekämpfung dieser Krankheit Be-
antragt. — Ein bedauerlicher Unfall ereignete
sich gestern in dem nahen Zerniki. Der Sohn des
Besitzers Wilke war mit Häckselschneiden beschäftigt.
Hierbei ergriff das Schwungrad eine Heugabel und
schleuderte dieselbe dem jungen Manne mit solcher
Wucht gegen den Unterleib, daß er ohnmächtig hin¬
fiel und nach längerer Zeit erst wieder zu sich kam.
Ein hinzugerufener Arzt stellte schwere innere Ver-
letzungen fest und ordnete die sofortige Überführung
des Verunglückten nach einem Posener Krankenhause
an. — In Buschdorf wurde ein Grab mit vorzüg¬
lich erhaltenen Urnen gefunden. Dieselben sind
dem Museum in Posen überwiesen worden. — Der
Lehrermangel macht sich auch im hiesigen
Kreise immer mehr fühlbar. Mehrere zweite Lehrer¬
stellen auf dem Lande sind seit längerer Zeit unbe¬
setzt. In Jonoschewo z. B., wo vor zwei Jahren
eine dreiklassige Schule gebaut wurde, konnte die
zweite Lehrerstelle immer noch nicht besetzt werden.

Schönlanke, 7. September. (Unglücks-
fall. Jugendlicher Lebensrette r.)
Dem Schüler Bahr in Klein-Drensen flog beim Holz<
zerkleinern ein Ast ins Auge, so daß es sofort aus¬
lief. Der Bedauernswerte befindet sich in der Augen-
Heilanstalt in Posen. — Der 14jährige Schüler
Ambrosius Schulz in Tütz hat, der „Pos. Ztg.“
zufolge, einen seiner Mitschüler mit eigener Lebens¬
gefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet.

rr. Filehne, 8. September. (Todesfall.)
Nach lOjähriger Tätigkeit im hiesigen Streife ver¬
schied heute früh Kreistierarzt Dlugay im Alter
von 40 Jahren.

Gnesen, 5. September. (Di e H and durch¬
schossen) hat sich, dem „Gnes. Gen.-Anz.“ zu¬
folge, mit einer Teschingkugel der Schulknabe Pu-
chalski von hier.

Posen, 8. September. (Bismarck-Denk,
nt a l.) In der letzten Sitzung des Ausschusses für
das hier zu errichtende Bismarck-Denkmal ist be-
schlossen worden, die feierliche Enthüllung des Denk¬
mals am Sonntag, 11. Oktober, mittags 1 Uhr
vorzunehmen. Der Vorsitzende des Denkmalkomitees,
Major v. Tiedemann-Seeheim, wird die Festrede
halten, worauf der Erste Bürgermeister Dr. Wilms
für die der Stadt Posen überwiesene neue monu¬
mentale Zierde danken und das Kaiserhoch aus¬
bringen wird. Me Feststellung des Festprogramms
in den Einzelheiten ist dem lokalen Festkomitee an¬

heimgestellt; in Aussicht genommen sind ein Fest-
essen, daran anschließend ein Gartenfest mit Vokal-
und Instrumentalmusik, Vorträgen und schließlich
ein Festkommers.

Kosten, 7. September. (Grotzfeuer mit
Menschenverlust.) Am Donnerstag Vor¬
mittag gegen 10 Uhr brach in einer Scheune des
Wirtes Siernicki in dem ungefähr zwei Stunden
von hier entfernten Dorfe Pietrowo Feuer aus, das,
wie vermutet wird, durch Kinder, die mit Streich¬
hölzern gespielt haben sollen, entstanden sein soll.
Infolge der Trockenheit und leichten Bauart des Ge¬
bäudes, so schreibt man dem „Pos. Tagebl.“, stand
es bald in Flammen, und es währte nicht lange,
so standen auch das Wohnhaus des Siernicki und die
Wirtschaften der Wirte Jakubiak und Walerniak in
Hellen Flammen. Trotz der herbeigeeilten Spritzen
brannten drei Wohnhäuser, vier Scheunen und vier
Ställe nieder. Auch ist das 2 Jahre alte
T ö ch t e r ch e n des erstgenannten Wirtes in den
Flammen umgekommen. Der Schaden ist
größtenteils durch Versicherung gedeckt.

kröne darüber, bei Lunstädt hielt. Im Dorf Roß¬
bach sahen wir das alte Gutshaus, aus dessen Mauer
im Dachboden Friedrich der Große Steine aus-
brechen ließ, um die Schlacht beobachten zu können.
Um 8*4 Uhr zeigten sich am westlichen Horizont über
den Höhen zwischen Pettstädt und Almsdorf unge¬
heure Staubwolken; bald tauchten vor diesem Hinter¬
grund die winzigen Silhouetten einzelner Reiter auf,
dann brachen die Kavalleriekolonnen hervor, 12 Re¬
gimenter, in drei Staffeln geordnet, und ergossen
sich ins Tal hinab, über sächsische reitende Batterieen
hinweg. Im Talkessel sammelte der Kaiser seine
Reiter zur zweiten Attacke, die aufwärts gegen die
sächsische Infanterie führte. Von den Höhen her
donnerten die Kanonen der preußischen reitenden
Batterieen und die Maschinengewehrabteilungen
knatterten im Takt. Die Sachsen hatten ein betäu¬
bendes Infanterie-Schnellfeuer eröffnet. 19. und
12. Korps drängten gegen den Feind an. Die Trom¬
peten schmetterten, dunkle Massen jagten über die
Felder, bis eine Riesenstaubwolke alles einhüllte.
Während auf den Höhen im Westen preußische In-
sanierte sichtbar wurde, ertönte das Signal: „Das
Ganze Halt!“ Die Truppen, auch die außer Gefecht
gefetzten, gingen in die neuen Stellungen. Hier und.
da fiel noch ein Kanonenschuß.

Merseburg, 8. September. Nach nunmehr
vorliegenden authentischen Nachrichten ging gestern
das 4. Korps, obwohl es bei Weißenfels den Feind
zurückgeworfen hatte, vor der Übermacht zurück.
Heute gedachte die rote Partei, mit einem Kavallerie
korps, letzteres unter dem Befehl Seiner Majestät
des Kaisers, gegen die blaue Partei vorzugehen. Die
blaue Partei wollte vorgehen und dann bei Lün-
ftädt und Janushügel, wo das Schlachtfeld von

Roßbach ist, Stellung nehmen. Hier kam es auch zu
lebhaften Gefechten. Das Kavalleriekorps unter <Bev
ner Majestät machte zwei Attacken gegen die Artills-
rie und die Infanterie der blauen Partei. Ihre
Majestät die Kaiserin wohnte auf seiten der roten,
der König von Sachsen auf seiten der blauen Partei
den Gefechten bei. Der Kaiser gedenkt, wiedennn
im Gelände zu bleiben.

/



(Unberechtigter Nachdruck verboten.)
Der Laurahütter Wahlkrawall

vor Gericht.
H. F. Beuthen O.-S., 8. September.

Erster Tag.
Ein großer Andrang findet heute nach dem

Schwurgerichtssaale statt, in dem bor der dritten
Feriensttaskammer des königlichen Landgerichts der
Laurahütter Wahlkrawallprozeß seinen Anfang
nimmt. Eine Anzahl Gendarmen mit geladenem
Gewehr sind im Saale postiert. Den Gerichtshof
bilden Landgerichtsdirektor Beseler (Vorsitzender),
Landrichter Ehm, Landrichter Knobloch, Landrichter
Franke und Gerichtsassessor Heinisch (Beisitzer). Die
königliche Staatsanwaltschaft vertritt Staatsanwalt
Fipper, die Verteidigung führen die Rechtsanwälte
Dr. Hernstadt, Dr. I. Rozanski und Steinitz (Glei-
witz), Rechtsanwalt Dr. Seyda und Rechtsanwalt
Dr. Adamczewski (Kattowitz) und Rechtsanwalt Dr.
Neumann (Beuthen Q.-S.). Auf der Anklagebank
erscheinen 66 Personen, zumeist Bergarbeiter, die
1887, 1888 und 1889 geboren sind. Auch zwei
Schüler von 12 und 13 Jahren befinden sich unter
den Angeklagten. Diese haben selbstverständlich
auf der Anklagebank nicht alle Platz; sie sitzen auf
Bänken im Halbkreis. Auf den Unbefangenen macht
es den Eindruck, als käme man in eine Schicke.
27 Angeklagte sind in Untersuchungshaft. Die An¬
geklagten werden des Aufruhrs, Landfriedensbruchs,
Auflaufs, Widerstandes gegen die Staatsgewalt
usw. beschuldigt. Am Sonntag, den 21. Juni wurde
von dem Ortspfarrer Schwieder in Laurahütte nach
dem Ludwigschen Gasthof daselbst eine Wahlver¬
sammlung einberufen. Es kam bekanntlich in die¬
sem Kreise zwischen dem Zentrumsabgeordneten Le-
tocha und dem Polen Korfanty zur Stichwahl, aus
der Korfanty als Sieger hervorging. Die erwähnte
Versammlung war zu gunsten Letochas einberufen.
— Der Saal war schon lange vor Beginn der Ver¬
handlung mit Anhängern Korsantys gefüllt. Als
der Pfarrer die Versammlung eröffnet, wird gefohlt
und gepfiffen und der Geistliche heschinchst und be¬
droht. Der Skandal wurde schließlich so groß, daß
der beaufsichtigende Gendarm die Versammlung auf¬
löste und der Pfarrer nebst den anderen Vorstands¬
mitgliedern flüchten mußte. Vor dem Saal stand
eine etwa 2000-köpfige Menge. Zu diesen sfießen
nach geschehener Auflösung die Versammlungsbe¬
sucher. Me Menge soll nun furchtbar gelärmt und
Hochrufe auf Korfanty ausgebracht haben. Sie soll
außerdem den Versuch gemacht haben, einen Mann,
den die Gendarmen zur Hast bringen wollten, ge¬
waltsam zu befreien. Die Polizei erbat sich die
Hülfe der Feuerwehr. Mese kam mit zwei Spritzen
angefahren, die Menge bemächtigte sich aber sehr
bald der Spritzen, bespritzte die Feuerwehrleute und
Polizeibeamten und zertrümmerte schließlich die
Spritzen. Der Branddirektor wurde zu Boden ge¬
worfen und schwer verletzt. Alsdann zog die Menge
nach dem Pfarrhaus. Dort sollen die Leute alles
demoliert haben. Der Pfarrer hatte sich in die Kirche
geflüchtet. Auch in der Villa des Kommerzienrats
Fitzner hatte die Menge die Fenster eingeschlagen.
Die Gendarmen machten schließlich von der Schuß¬
waffe Gebrauch. Es wurde mehrfach scharf ge¬
schossen. Ein Mann wurde erschossen,
eine große Anzahl schwer verletzt. Die
Polizeibeamten hatten außerdem' blank gezogen und
eine große Anzahl Personen durch Säbelhiebe ver¬

letzt. Dieses Vorgehen der Beamten machte schließ¬
lich dem Krawall ein Ende. Eine halbe Kompagnie
Soldaten, die aus Beuthen eintraf, hatte keine Ur¬
sache mehr, in Tätigkeit zu treten. Eine große An¬
zahl Personen wurde verhaftet, unter diesen der Va¬
ter des Abgeordneten Korfanty, der Invalide Josef
Korfanty und auch der Bruder des genannten Ab¬

geordneten, Häuer Andreas Korfanty, sowie der Re¬
dakteur des in Kattowitz erscheinenden polnischen
Blattes „Gornoslonzak“, Arthur Wicik. Mese be¬

finden sich auch heute unter den Angeklagten. Tie

Feststellung der Personalien nimmt sehr lange Zeit
in Anspruch. Da mehrere der Angeklagten nicht der
deutschen Sprache mächtig sind, so ist Landgerichts¬
sekretär Onderka als Dolmetscher hinzugezogen.

(Nachdruck verboten.)
i5] Susanna.

Roman von B. Herwi.
Es war ihr angenehm. Sie hatte wenig von

allem gehört, was die Freundin geplaudert, ihr
Denken und Fühlen war ganz von dem Voran¬
gegangenen absorbiert.

„Klarheit, Klarheit“, rief es in chr. Doch
von wem sollte ihr die kommen. Welches Lügen¬
gespinnst würde er, der Vater, — sie schauderte,
wenn sie an ihn dachte, wohl ersinnen!

„Ob Bärenholm etwas wissen mag?“
Der inneren Finge folgte der schnelle Ent¬

schluß, ihn zu zitteren.
Sie klingelte.
„Ist Monsieur Bärenholm im Hause?“
So fragte sie den Garcon.
„Monsieur ist beim Diner unter im Lichthof.

Mademoiselle kann vom Fenster hinunterblicken.“
Sie folgte dem Wink und sah, wie der Schrift¬

steller sich behaglich im Stuhl zurückgelehnt hatte
und augenscheinlich bereits beim Dessert angelangt
war.

„Bitten Sie Monsieur, mir die Ehre zu
geben.“

Kaum hatte der Kellner die Botschaft aus¬
gerichtet, als der Angeredete das Kuvert von sich
schob, den letzten Rest des Burgunders austtank,
schnell die Fingerspitzen in das befohlene par¬
fümierte Wasser tauchte, und fich zum Fortgehen an¬

schickte.
Räch wenigen Minuten stand er vor der Lands¬

männin.
Susanna, die sich indessen ein wenig beruhigt

und erholt hatte, trat ihm rasch entgegen und er¬

griff die dargereichte Hand. *

„Bärenholm, ein Wort, ein ernstes. Sind Sie
mein Freund? Sie haben es so oft gesagt, beweisen
Sie es mir heute.“

„Sie wissen, Susanna, Sie können auf mich
rechnen.“

„Nun denn, die Wahrheit. Sie kannten mein
Verlöbnis mit Achim von Lessen, Sie wußten die
Ursache von der Lösung des Bundes?“

„Es war traurig. Susanna, traurig für beide
Teile, aber die Verhältnisse drängten ja zum Bruch.
Etwas, das nicht selten in den höheren Ständen sich
ereignet, doch wozu diese Fragen?“

Auch die Verlesung des Anklagebeschlusses und die
Übersetzung desselben dauert ziemlich lange.

Es beginnt danach die Vernehmung der
Angeklagten. Der erste Angeklagte, Schicht¬
arbeiter Johann Kutzma, 15% Jahre alt, bemerkt
auf Befragen des Vorsitzenden: Er sei weder in der
Versammlung, noch vor dem Versammlungslokale
gewesen. Er habe nur gesehen, wie die Spritzen
demoliert und die Fenster eingeschlagen wurden.
Einer der Hauptkrawallmacher sei der Arbeiter
Goiny gewesen. Dieser habe auch auf der Spritze
gesessen, als dieselbe von der Menge in den Hütten¬
teich gefahren wurde, er (Kuzma) habe aber an
keiner strafbaren Handlung teilgenommen. (Goiny
ist wegen Rädelsfirhrerschaft angeklagt und wird
sich am 28. September mit noch 7 Personen vor
dem Schwurgericht zu verantworten haben.
Auf weiteres Befragen des Vorsitzenden bemerkt
der Angeklagte: Er hatte sich an jenem Sonntag
Abend zwei Stunden bei einem Bekannten, namens
Lubraniec, aufgehalten und sei ohne Kopfbedeckung
von diesem fortgegangen: Daß er den Hut ver¬
loren und geäußert habe: er werde sich dafür
rächen, sei vollständig unwahr. Er habe ins Hüt¬
tengasthaus gehen wollen, um Zeitungen zu lesen,
da er das Bestreben habe, sich weiter zu bilden.
Er sei nur ein sttller Zuschauer des Krawalls ge¬
wesen. Auf Befragen des Vorsitzenden, weshalb
er stehen geblieben sei, bemerkt der Angeklagte
Kuzma: Er habe unaufhörlich Hochrufe auf Kor-
fanty gehört, er sei daher der Meinung gewesen,
es wären Reden gehalten worden. — Vors.: Wur¬
den^ denn Reden gehalten? Angekl.: Nein. 1—

Vors.: Sie blieben aber trotzdem stehen? Angekl.:
Ich wollte sehen, was noch kommen wird. — Vors.:
Was glaubten Sie, was noch kommen wird? —

Angekl.: Das weiß ich nicht. — Vors.: Glaubten
Sie, es werden noch mehrere Fenster eingeworfen
werden? Angekl.: Goiny rief: Kommt alle auf die
Polizei. — Vors.: Was verstanden Sie darunter?
— Ich hatte die Auffassung, die Menge sollte aufs
Polizeiamt gehen. Er sei von der Menge mitge¬
drängt worden. An der Ecke der Hütten- und
Richterstraße habe er gesehen, daß die Polizeibe¬
amten zu den Schußwaffen griffen, er habe sich
infolge dessen so schnell als möglich entfernt. —

Staatsanwalt: Wenn Sie gesehen haben, wie die
Polizeibeamten zu ihren Schußwaffen griffen,
dann ist es unmöglich, daß Sie 300 Schritt bojt
den Polizeibeamten entfernt standen. Sie müssen
vielmehr in der vordersten Reihe gestanden haben?
Angekl.: Ich habe nicht in der vordersten Reihe ge¬
standen. — Bert. Rechtsanwalt Dr. Herrnstadt:
Me Sttaße geht bergauf, deshalb kann der Ange¬
klagte wohl alles gesehen haben, wenn er auch
300 Schritt von den Polizeibeamten entfernt stand.
-- Der 16jährige Grubenarbeiter Robert Kowoll
will zu der Menge, gestoßen sei, die vor dem Saale
stand. Der Saal, in der die Versammlung statt¬
finden sollte, war bereits geräumt. Me Menge
johlte und schrie. Als die Spritzen angefahren
kamen und in die Menge gespritzt wurde, sei er

nach Hause gegangen. Er habe gesehen, wie mit
Steinen nach den Feuerwehrleuten geworfen, eine
Spritze umgeworfen und die andere in den Hütten¬
teich geworfen wurde. Er habe gesehen, wie ein
kleiner Junge, namens Kubick, Steine auf die
Feuerwehrleute geworfen habe; er selbst habe sich
aber an dem Krawall in keiner Weise beteiligt. Der
Angeklagte Füller Franz Schersinsky, am 10. No¬
vember 1885 geboren, bestreitet ebenfalls, schuldig
zu sein. Er sei von der Böhmstraße nach der
Hugosttaße gegangen, dort habe er eine große
Menschenmenge stehen sehen, die unaufhörlich Kor¬
fanty hoch leben ließ und mit Steinen warf. In
demselben Augenblick kam die Feuerwehr ange¬
fahren. Er habe geglaubt, es sei Feuer, deshalb
sei er stehen geblieben. Der Kutscher Marek sei
atemlos angelaufen gekommen und habe gerufen:
„Gestern hat meine Frau Kartoffeln gefressen,
heute wird sie Kugeln fressen.“ Im weiteren Ver¬
lauf der Vernehmung bemerkt der Angeklagte
Schersinsky: Als er die Spritzen sah, da waren
die Feuerwehrleute nicht mehr auf denselben; auf
einer stand Goiny und fuhr dieselbe mit Hülfe der

„Nun, das Wichttgste, Bärenholm. Aber die
Wahrheit, auf Ehrenwort, die Wahrheit. Wissen
Sie von einem besonderen Umstande, der bei der
Auflösung der Verlobung eine Rolle spielt? Hat sich
die Braut des vornehmen Mannes so leicht, so ohne
jedes Äquivalent von ihrem Posten verdrängen
lassen?“

In dem interessanten Gesicht des Gefragten
zuckte es.

„Dumme Sache!“ dachte er.

„Wie kommen Sie darauf, Susanna?“ fragte
er zurück, anscheinend, um Zeit zur Antwort zu ge¬
winnen.

„Mein Freund, die Wahrheit!“
Sie sah ihm ernst und flehend in die Augen.
„Mein Gott, was man so am Biertisch, in den

Ateliers, bei den Klatschschwestern hört, hier ein
Brocken, da ein Wort.“

„Nun, weiter, also ein Brocken, ein Wort, eine
Klatscherei — also — Bärenholm, seien Sie doch
barmherzig, die Wahrheit, ich muß sie ja doch er¬

fahren.“
„Die Braut“, so hörte man, „hätte wahrschein¬

lich den Posten steiwillig verlassen, wenn nicht der
Schwiegervater seinen Einfluß geltend gemacht
und —“

„Und“, drängte das Mädchen.
„Und seine Bedingung gestellt hätte.“
„In Bar, nicht wahr, Bärenholm?“
„Wie ich Ihren — wie ich Guido Barnewitz

beurteile — ja, in Bar.“

„Näheres wissen Sie nicht, nicht die Höhe der
Summe?“

„Nein, Susanna, die Meinungen gingen aus-
emander.“

„Am Biertisch — in den Foyers — bei den
Klatschschwestern — o Mutter, Mutter, wie unglück¬
lich ist Dein Kind!“ Sie weinte laut.

Bärenholm war ergriffen, hier schien in der
Tat das harmlose Mädchen die Düpierte zu sein.

Er fühlte einen Moment ttefes inniges Mit¬
leid mit ihr, aber er gab sich! dem Gefühl nicht lange
hin. Durch sein schöpferisches Hirn, das so gern
jede durch das wirkliche Leben gebotene packende Si¬
tuation verwertete, flog es blitzschnell: eine prächtige
dramattsche Idee. Die Fäden waren ihm in die
Hand gegeben, ein Tor würde er sein, sie sich ent¬
gleiten zu lassen; wahrhaftig^ diese Pariser Lust

Menge nach dem Hüttenteich. Auf die Frage des
Vorsitzenden, wodurch er die Verletzung an der
Hand erhalten habe, bemerkt der Angeklagte, er
hätte sich am Tage vorher die Hand bei der Arbert
verletzt. — Es tritt danach eine kurze Pause ein.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird der
1886 geborene Fabrikarbeiter Leopold Depta ver¬
nommen. Da derselbe der deutschen Sprache nicht
mächtig ist, so muß mittels Dolmetscher verhandelt
werden. Depta bestreitet ebenfalls, schuldig zu sein.
Er habe an jenem Sonntag nach dem Bahnhof ge¬
hen wollen. Vor dem Hüttengasthof habe er eine
große Menschenmenge stehen sehen, die gejohlt und
geschrien habe. Er habe gefragt, was da los fei, da
er aber nur der polnischen Sprache mächtig sefi so
habe ihn niemand verstanden. ■— Der am 21. Sep¬
tember 1887 geborene Werkarbeiter Michael Statt-
nik bestreitet auch, schuldig zu sein. Er sei am Abend
des 21. Juni zufällig beim Hüttengasthaus vorüber¬
gekommen und habe etwa eine halbe Stunde der lär¬
menden Menge zugesehen, alsdann sei er nach Hause
gegangen. Er sei ganz besonders deshalb stehen ge¬
blieben, weil er die Feuerwehr anrücken sah; er

glaubte, es sei Feuer in der Hugostraße. — Der ant
25. April 1887 geborene Arbeiter Theosil Kowollik
bemerkt auf Befragen des Vorsitzenden: Er sei zu¬
fällig nur bei dem Ludwigschen Gasthaus vorüber¬
gekommen. Die Versammlung sei zur Zeit schon aus¬
gelöst gewesen. Er sei durch die Menge bloß durch¬
gegangen, er habe sich aber in keiner Weise an dem
Krawall beteiligt.

Der am 7. Januar 1889 geborene Hüttenar¬
beiter Wilhelm Viola will auch nur zufällig unter
die lärmende Menge geraten sein. Auf Auffordern
eines Arbeiters Fabian habe er im Hüttengasthaus
drei und eine Scheibe in der Hüttenkantine einge¬
worfen. Außerdem habe er den Zaun der Pfarrei
eingeworfen. Als die Gendarmerie zu schießen be¬
gann, habe er Angjt bekommen und sei nach Hause
gegangen. Vor dem Hüttengasthaus sei gerufen
worden: „Schlagt alle Scheiben ein.“ — Vorsitzen¬
der: Kannten Sie denn den Fabian, der Sie aufge¬
fordert hat, die Fenster einzuschlagen? — Ange¬
klagter: Nein. — Vorsitzender: Wie kam es, daß Sie
der Aufforderung eines Ihnen gänzlich fremden
Menschen Folge leisteten? — Angeklagter schweigt.
Der folgende Angeklagte ist der am 21. Juni 1891
geborene Schüler Alois Chudek. Dieser soll mit
einem Stein nach einem Beamten geworfen haben.

'— Verteidiger Rechtsanwalt Steinitz: Der Ange¬
klagte sei am Tage der Tat gerade 12 Jahre ge¬
worden; auf gründ des Kommentars von Olshausen
sei er danach nicht als ftrafmündig zu erachtest. Er
beantrage, das Verfahren gegen diesen Angeklagten
einzustellen und von seiner Vernehmung Abstand zu
nehmen, da er einen anderen Angeklagten belasten
könnte.

Nach sehr langer Beratung des Gerichtshofes
verkündet der Vorsitzende: Der Gerichtshof hat den
Antrag des Verteidigers abgelehnt. Der Angeklagte
Chudek ist am 21. Juni 1903 gerade 12 Jahre alt
geworden; der Gerichtshof ist daher der Meinung,
daß der Angeklagte ftrafmündig sei. Der Vorsitzende
ruft alsdann den Angeklagten Chudek, ein kleines
unansehnliches Bürschchen, vor den Richtertisch und
ermahnt ihn in eindringlichster Weise, die Wahrheit
zu sagen. Der Angeklagte beteuert jedoch mii trä¬
nenerstickter Stimme: Er habe nicht mit Steinen
geworfen. Vorsitzender: Leugnest Du auch, zu dem
Knaben Rogalla gesagt zu haben: Gib mir ein paar
Steine, ich will auch auf die Polizeibeamten werten?
— Angekl.: Daß habe ich allerdings gesagt, ich habe
aber mcht geworfen. Vors.: Weshalb hast Du das
aber zu Rogalla gesagt? — Angekl.: Ich wollte re¬

nommieren. — Vors.: Du bleibst dabei, daß Du nicht
geworfen hast? — Angekl.: Ich habe nicht geworien.
Die Verhandlung wird danach gegen 3*4 Uhr nach¬
mittags auf morgen (Mttwoch) vormittags 9%
Uhr vertagt.

Aus Stadt und Land.
Brombergs 9. September.

* Die Rückgabe falsch bestellter Briefe betrifft
eine Bekanntmachung der Postbehörde. Es wird dar¬
aus hingewiesen, daß Briefe und Postkarten, welche

brachte doch eine Empfänglichkeit hervor, die groß¬
artig war.

Wie oft hatte er diesem lieben Mädchen, die
Sache mit der sogenannten Entschädigung kennend,
gegenüber gesessen, natürlich stets den Takt be¬
wahrend, nicht darüber zu sprechen, obwohl es ihm
höchst sonderbar vorgekommen war, daß diese kühne,
stolze Natur sich jetzt so leicht in den angenehmen
Lebensbahnen bewegte, Reisen machte, schöne Toi¬
letten, wertvollen Schmuck trug und anscheinend
großes, skrupelloses Gefallen am Wohlleben fand.
Das mußte sie doch gewußt haben, daß vom Erlös
ihrer Zeichnungen und Bilder ein solches Dasein
nicht zu führen sei.

Den angeblich vorteilhaften Papiereinkaus
hatte Barnewitz überdies nur der Tochter gegenüber
in Szene gesetzt.

„So, Värenholm, ich danke Ihnen“, sagte Su¬
sanna nach einer Pause, in der sie sich' nach der furcht¬
baren Erregung etwas beruhigte. „Daß ich an die¬
ser Schurkerei nicht beteiligt war, wird' Ihnen ja
nun wohl klar sein; haben Sie Mitleid mit mir. Auf
Wiedersehen! Fragen sie heute nichts; morgen viel¬
leicht — sage ich Ihnen mehr —“

„Donnerwetter“, dachte der Schriftsteller, als
er sich empfohlen und die Treppe langsam hinunter¬
ging, „dieser Ausdruck in den Augen und in der
Sprache, da zerschmilzt ja das Publikum vor Rühr¬
ung, wenn ihm so etwas vorgeführt wird. Armes
Kind. Ich habe Dich auch falsch beurteilt; dieser
Gauner hat niemand in die Karten blicken lassen.
Wüßte ich nur erst, woher sie es erfahren. — Das
kann eine ganz spannende Sache werden. Na, sie
wird es mir ja erzählen, vielleicht noch heute, später,
vielleicht morgen. Wollen es uns doch ein wenig
notieren.“

Schwer fiel es von ihren Lippen, als sie da
im Halbdunkel allein saß. „Beim Abirren von ge¬
lobter Liebe und Treue Hnn das Temperament
mitspielen, verlockende Situationen, mildernde
Verhältnisse, aber die Liebe, die Heirat sich ab¬
kaufen lassen.“

„Schlimmer wie treulos!“
Es ging ein tiefes Weh durch des Mädchens

Seele.
Wie schändlich hatte er, der Vaterstelle an ihr

vertreten sollte, sie betrogen.
Er hatte es wohl gewußt, daß sie zu solch

schmählichem Handel nicht ihre Zustimmung geben

irrtümlich bestellt ober in Drucksachen vorgefunden
worden sind, nur dann eine weitere freie Beförder¬
ung erfahren, wenn sie einem Briefträger zurückge¬
geben werden. Falls die Sendungen indessen, was
oftmals geschieht, einfach in einen Briefkasten gesteckt
werden, so unterliegen sie von neuem der postalischen
Beförderung und werden als „unfrankiert“ behan¬
delt. Infolge zahlreicher Reklamationen wegen der
Zahlung vonStrafporto und der damtt verbundenen
Zeitversäumnis durch Schreibereien und Vernehme
ungen wird daher gebeten, im Interesse der unbe¬
kannten Adressaten falsch bestellte Briefe und Post¬
karten einfach bei nächster Gelegenheit bept Brief¬
träger zurückzugeben.

* Durchgerissene und wieder zusammenge¬
klebte Reichskafsenscheine zu 5, 20 und 50 Mark
gelangten bisher bei allen öffentlichen Kassen zur
Einlösung und blieben deshalb auch im Geschäfis-
verkehr unbeanstandet. Neuerdings ist eine Än¬
derung insofern eingetreten, als die öffentlichen
Kassen solche geklebte Scheine anzunehmen sich
weigern,, wenn nicht ein zusammenhängendes, nicht
geklebtes Stück mehr als die Hälfte des Scheines
ausmacht. Andere Scheine müssen bei der Reichs¬
schuldenverwaltung in Berlin, Oranienstraße 92,
umgetauscht werden.

* Ein neues Werk über Cadinen. Mit aller¬
höchster Genehmigung gibt Herr Ottomar Anschütz
in Berlin ein Werk „Cadinen“ heraus, dessen
Reinertrag den Notleidenden der über¬
schwemmten Niederungen zugewendet werden soll.
Jn 28 Tafeln mit 100 photographischen Ab¬
bildungen, zu denen auch die Kaiserin und die
Prinzen durch selbstgefertigte Aufnahmen einen Bei¬
trag geliefert haben, schildert das Werk die ländliche
Schönheit in Cadinen und gewährt dabei einen Ein-»
blick in das Leben der kaiserlichen Familie gelegent¬
lich ihres Sommeraufenthaltes.

Gollantsch, 7. September. (Honigernte.
Steuer.) Die Honigernte hat in diesem Jahre
gute Erträge geliefert. Die Imker erzielten 75
Mark für den Zentner Schleuderhonig. — Die hie¬
sige Stadtgemeinde erhebt eine Abgabe von 1 Pro¬
zent bei dem Verkauf von Grundstücken.

Liffa, 6. September. (Unfall.)' Der Me¬
chaniker Lesch übergab seinem Lehrling einen zur
Acetylengaserzeugung dienenden Kessel, in dem sich
nach etwas Karbid befand, zur Reinigung. Der
Junge goß unvorsichtigerweise Wasser in den Kessel,
in dem sich alsbald Gas entwickelte. Als nun der
Lehrling den Kops in den Kessel steckte, explo¬
dierte das Gas, so daß dem Knaben Gesichts¬
haut, Augenbrauen und Haupthaar so stark versengt
wurden, daß er sich augenblicklich in ärztliche Be¬
handlung begeben mußte. („Pos. Tgbl.“)

Obornik, 7. September. (G r o ß f e u e r.)
Heute früh kurz vor 2 Uhr brannte das große Sa-
lomonsche Eckgrundstück am Markt im Settenhause;
infolge des anfänglichen Wassermangels konnte das
Feuer immer weiter um sich greifen, bis das ganze
Gebäude lichterloh brannte. Der Schaden an ver¬
brannten Möbeln und Waren ist ganz bedeutend.
Leider ging es bei den Retttmgsarbeiten nicht ohne
Unglücksfälle ab. Der Baumeister Ernst Laue und
der Kaufmann Michaelis erlitten, der „Pos. Ztg.“
zufolge, nicht unerhebliche Brandwunden am Kopf,
Gesicht und an den Händen. Gegen 3 Uhr erfolgte
eine überaus heftige Detonation infolge der Ex¬
plosion einer gefüllten Kohlensäureflasche. Vor¬
mittags 8 Uhr war das Feuer noch nicht gelöscht.

Thorn, 6. September. (Handelsschule
für Mädchen.) Der kaufmännische Verein für
weibliche Angestellte hatte ant Freitag eine Abord¬
nung nach Berlin entsandt, die dem Geheimen Ober¬
regierungsrat Simon aus dem Ministerium für
Harrdel und Gewerbe die Bitte vortrug, dafür ein¬
zutreten, daß kaufmännische Kurse für weibliche An¬
gestellte zugleich mit der Eröffnung des neuen Fort¬
bildungsschulgebäudes eingerichtet würden. Der
Abordnung wurde die Antwort zu teil, daß im
Frühjahr 1905 nicht nur eine Handelsschule für
Mädchen, die sich dem kaufmännischen Berufe wid¬
men wollen, eingerichtet werden wird, sondern auch
kaufmännische Fortbildungskurse für solche Mädchen,
die bereits im Handelsgewerbe stehen. Herr Simon

würde. Aber wenn^ wann konnte es denn ge¬
schehen sein? Sie besann sich, daß Lene ihr da¬
mals von den verschiedenen Versuchen Achims, sie
zu sprechen, berichtet, auch daß der Herr Leutnant
gleich immer wieder fortgegangen sei.

Sie mochten sich am dritten Ort getroffen
haben, einerlei, wo und wann, es war geschehen
und sie litt grenzenlos dabei.

Ekel und Demütigung überwältigten sie. Sie
riß die unschuldigen Blumen, die Barnewitz ihr am

Morgen ggfauft, und die halb verwelkt waren, mit
hastiger Gebärde von der Taille.

Ach, wenn sie den Makel hätte so von sich
werfen können! Dann kamen die Selbstvorwürfe
über ihre Vertrauensseligkeit, über ihre törichte
Dummheit.

„Du reine Törin“, hatte Achim einstmals zu
ihr gesagt, „in Deinem Sinn sind alle Menschen
gut und edel. Was Dir fehlt, Liebling, ist Men¬
schenkenntnis.“ Ach, warum mußte ihr Glaube
an die Menschheit so jäh, so furchtbar geraubt
werden und — was nun, was nun —?

Wieder ging sie händeringend im Zimmer auf
und ab, sinnend einen Weg suchend, den sie wan¬
deln konnte. Durfte sie den Vater preisgeben?
War er dann nicht rettungslos verloren, verdammt
durch das allgemeine Urteil —? Nein, vorsichtig
mußte sie handeln, immer heller wurden ihre Blicke,
immer klarer ihre Gedanken. Ihr nächstes Ziel
mußte es sein, das Geld abzutragen, arbeiten
mußte sie, verdienen, und wenn es viele Jahre
dauern sollte, eher würde sie nicht ruhig sein
können.

„Gott, ich danke Dir“, sagte sie laut und
innig, „daß Du mir das Talent gegeben. Vis
jetzt war die Kunst meine Freude, mein stilles
Glück; jetzt soll sie meine Erlöserin werden.“

Wie von drückender Last befreit atmete sie
tief, dann — einem Impulse folgend, setzte sie sich
an den Schreibttsch, zündete Licht cm.

Die Feder flog über das Papier.
„Durchlaucht“, schrieb sie —

„Ich habe Ihre tzonorarofferte in Erwägung
gezogen und bin zu dem Entschluß gekommen, die¬
selbe anzunehmen. Morgen Vormittag 10 Uhr
werde ich an gewohnter Stelle arbeiten.

Ihre sehr ergebene Susanna Gsrard.“
»(Fortsetzung folgt.)



erklärte, Mt’ bre Regierung Bereit sei. Len Verein
bei der Einrichtung von Fortbildungskursen finan¬
ziell und auch anderweitig zu unterstützen.

Thor«, 7. September. (Malchen Vlä -

sing, ein altes T Horn er Original,)
ist dieser Tage im Alter von 77 Jahren gestorben.
Malchen hatte in ihrer Jugend, so schreibt die „Th.
Ztg.“, ihr Herz einem schneidigen Sohne des Mars
geschenkt und gehofft, daß'dieser sie einst zu seiner
Frau erküren werde. Dies geschah jedoch nicht,
und Malchen nahm sich dies so zu Herzen, daß sie
darüber krank wurde. In ihrem Kopfe entstand die
ftxe Idee, daß der Geliebte noch jeden Tag kommen
könne, um sie heimzuholen. Jedem, der mit ihr zu¬
sammenkam, erzählte sie ihre Herzensgeschichte und
schloß stets mit freudiger Zuversicht: „Er wird schon
noch kommen.“ Nun hat sie das Zeitliche gesegnet.
Während sie früher in Diensten stand, verbrachte sie
die letzten Jahre ihres Bebens in beschaulicher Ruhe
im Siechenhaus. Ihr Bild erschien seinerzeit auch
auf einer Ansichtskarte.

Dirschlm, 7. September. (Vom Zuge ab¬
gestürzt.) Gestern Nachmittag ist der Arbeiter
Grulkowski aus Grünthal Lei Frankenfelde zwischen
Simonsdorf und Dirschau während der Fahrt des
Personenzuges 304 von der Plattform eines Wa¬
gens vierter Klasse, auf welcher er sich verbotswidrig
aufgehalten hatte, herabgestürzt. Er hat sich hierbei
außer einigen Hautabschürfungen eine Verletzung der
Schädeldecke zugezogen, die seine Aufnahme in das
hiesige Krankenhaus notwendig machte.

Rhbnik, 4. September. (Ein gräßlicher
Unglücks fall) hat sich in Solarnia ereignet.
Das %y2 Jahre alte Töchterchen des Bauern Piontek
kam dem Getriebe der im Gang befindlichen Drescki--
Maschine zu nahe, wurde von demselben erfaßt imd
in die Maschine gezogen. Dem Kinde wurde der
Kopf vollständig abgerissen.

Ortelsburg, 7. September. (Verschwun¬
dener Postbot e.) Am Vormittag des ver¬

gangenen Mittwochs ging der Postbote R. von der
Postagentur Rudczanny nach seinem Bestellbezirk
Kl. Kurwien und führte eine größere Summe Gel¬
des und eine Menge Briefschaften mit sich. Als R.
nicht zur festgesetzten Zeit auf dem Postamt in R.
eintraf, schöpfte man Verdacht und fragte in K.
an, ob der Bote R. dort eingetroffen sei, worauf eine
verneinende Nachricht einging. Nunmehr sandte man

sowohl von R. als von K. je fünf Boten ab, um iiber
den Verbleib des Briefträgers etwas Näheres zu
erfahren' doch waren sämtliche angestellten Recher¬
chen sowohl an diesem wie am nächsten Tage ohne
Erfolg. Man nimmt hier allgemein an, daß R.,
welcher ein ordentlicher Mensch war, auf seiner zum
Teil unbelebten Straße den vor kurzem aus dem
Johannisburger Gefängnis entsprungenen drei Ge¬
fangenen, welche dort die Gegend recht unsicher
machen, in die Finger gekommen sei, die ihn Beraubt
und dann wohl aus dem Wege geschafft haben.

Allenstein, 6. September. (Flüchtig ge¬
wordener Sträfling.) Der Korbmacher
Franz Hausmann, der wegen schweren Diebstahls
und Urkundenfälschung zu vier Jahren Zuchthaus
verurteilt worden ist, sollte nach der Strafanstalt
Wartenburg gebracht werden. Obwohl er gefesselt
war, gelang es ihm, wie der „Ges.“ berichtet, aus
dem Zuge zu entspringen und im Walde zu ver¬

schwinden. Die große Dunkelheit begünstigte die
Flucht.

Beuthen, 4. September. (Mordattentat
auf die eigene Frau.) Der von seiner Frau
getrennt lebende, seit Jahren obdach- und arbeits¬
lose Schlosser Nicke lauerte in der Friedrichstraße
auf die Frau. Als sie aus einem Hausflur aus die
Straße trat, sprang er auf sie zu und versetzte ihr,
nach kurzem- Wortwechsel, mit einem Messer zwei
Stiche in den Rücken. Als die Verletzte zusammen¬
brach, entfernte sich der Messerheld. Er wurde spä¬
ter verhaftet. Die Frau mußte sofort ins Kranken¬
haus überführt werden, jedoch sind die Verletzungen
nicht lebensgefährlich.

Kattowitz, 6. September. (Zusammen¬
stoß.) In Zalenze stießen zwei Motorwagen der
elektrischen Bahn so heftig zusammen, daß beide
Wagen vollständig zertrümmert wurden. Fünf
Passagiere und je ein Motorführer, Schaffner und
Kontrolleur erlitten schwere Verletzungen. Ver¬
schiedene andere Personen tarnen mit leichteren
Wunden davon.

Bunte Chronik.
C. K. Der neue Geist im Vatikan.

Me „JLalie“ schreibt: „Eine ganze Reihe von wich¬
tigen Reformen in der Verwaltung, die der scharf¬
sinnigen Initiative Pius X. zu verdanken sind, be¬
reitet sich im Vatikan vor. Ihr Programm ist noch
nicht genau umschrieben; aber die allgemeinen Ten¬
denzen sind wohl zu erkennen. Man erzählt zahl¬
reiche Anekdoten und kleine Züge, die dies zeigen.
Ein Prälat fragte den Papst, welche Wohnung er

für seine beiden Schwestern bestimmen wollte. „Es
ist kein Grund vorhanden“, sagte Pius X., „daß
die Schwestern des Papstes im Vatikan wohnen.“
Als Kardinal Mocenni erfuhr, daß an die Armen
von Rom 100 000 Francs verteilt werden sollten,
eilte er zum Papst, um ihm vorzustellen, daß diese
Summe unverhältnismäßig groß wäre und daß
derartige Ausgaben zur Zerrüttung der Finanzen
führen könnten. „Wie?“ antwortete der Papst
ruhig, „sollten Ew. Eminenz an der Vorsehung
zweifeln?“ Trotzdem drang der Kardinal noch ein¬
mal darauf, daß die Summe vermindert werden
sollte. Da sagte Pius X.: „Nehmen Sie sich in
acht, die 100 000 Francs könnten sich in 150 000
Francs verwandeln, wenn Sie weiter drängen!“
Der Verwalter der Kirchengüter ließ sich das so¬
gleich gesagt sein und zahlte die 100 000 Francs
aus. Andere Reformen: Pius X. hatte die Sitte
aufgehoben, der zufolge der Papst allein an einem
Tisch, der höher als der der arideren war, essen
mußte. Er teilte dem Kardinal Mocenni mit* daß
jede Zahlungsanweisung, die von seinem Staats-
prosekretär unterzeichnet ist, sofort ausgezahlt wer¬
den müßte. Er ist der Meinung, daß das Geld,
das im Zimmer Leos XIII. gefunden wurde, zum
Ankauf italienischer Rentenpapiere dienen soll, die
3 Prozent bringen und den Vorteil haben, daß sie
sich ohne Aufschub verkaufen lassen. Viel kom¬
mentiert wird im Vattkan die Tatsache* daß
Pius X. von Mannucci, dem Architekten der Flore¬
ria des Vatikans, einen Plan für die Restauration
des Lateran eingefordert hat. Sollte der Papst die
Absicht haben, den Sommer in diesem Patriarchat
zuzubringen? Nichts wäre natürlicher, denn es ist-
bekannt, wie schwer zu ertragen das Wohnen im
Vatikan während des Sommers ist; nichts wäre,
wie gesagt, natürlicher, — wenn der Papst damit
nicht einen Präzedenzfall schaffen würde, indem er
die Schwelle der broncenen Pforten überschritte.
Aus Biesen kleinen Zwischenfällen und vielen an¬

deren, die wir erwähnen könnten, geht 'deutlich
hervor, daß Pius X. einen neuen Geist in den
tikan mitgebracht hat.“

Büchermarkt.
* Photographische Mitteilungen. Jllusttterte Halb-

monatschrift für Amateur-Photographie. (Verlag von
Gustav Schmidt in Berlin W. 35.) 1903. Heft 17.
Textlicher Inhalt: Dr. Karl Kaiserling, Die Photo¬
graphie für Freunde der Naturwissenschaft: über Mo¬
mentverschlüsse, Stative usw. — Zu Otto Scharfs
Bildern. — Mitteilungen aus unserem photochemischen
Versuchs-Laboratorium. — O. Schwindrazheim, Die
Bedeutung der Photographie für die Erforschung der
deutschen Bauernkunst (Fortsetzung). — Acetonbisulfit.
—• Kleine Mitteilungen. — Patent-Nachrichten. —

Kleine Chronik. Tafelbilder: 1. „Waldesfrieden“ (Gra¬
vüre). 2. „Pferde“. 3. „Büßerin“. Sämtliche Auf-
nahmen von Otto Scharf, Krefeld.

Anmeldungen Beim Standesamte zu Schulitz
vom 23. August bis 5. September 1903.

I^^öote: Reifenmacher Emil August Brettin,
Adelheid Adam, beide hier

Geburten: Arbeiter Wilhelm Lehmann 1 S.
Kätner Robett Ernst Fehlau 1 S.

©ter Befalle: Meta Schneider, Steindorf,
4 Monat 27 Tage. Bruno Erdmann Bey, Sieben, gen,
13 Tage. Wittschaftsgehilfe Hugo Pankratz, Stein¬
dorf 16 I, Gustav Dreßler 29 I. Arbeiter Wilhelm
Jarczynski 72 I. Gustav Kemps 3 Mon. 2 Tg. Frieda
Krakau 9 Mon. 15 Tage. Paul Rudolf Blumierski
5 Monat 23 Tage. Otto Bodzyn 2 Monat 23 Tage.

Handelst*«rchrichterr.
Köln, 8. September. Wie die „Kölnische .'Zeitung“

erfährt, sind in den letzten Tagen durch eine belgische Ge¬
sellschaft 80000 Doppelzentner Zucker anden
deutschen Markt gebracht worden.

Warenmarkt.
Danzig,. 8. September. Weizen zum Schluß ruhiger

Gehandelt ist inländischer bunt 766 Gr. 162 M., hellbunt
697 Gr. 152 M., 740 Gr. 157 M., 747 Gr. 160 M., be¬
zogen 740 Gr. 155 M., hochbunt 772 u. 774 Gr. 164 M.,
788 Gr. 166 M., 758, 766 und 772 Gr. 165 M., fein weiß

756 Gr. 165 M., rot 703 Gr. 140 M., 718 und 724 Gr.
150 M., 740 und 756 Gr. 156 M., 742 Gr. 157 M., 745
und 756 Gr. 158 M., 761 Gr. 159 M., 783 Gr. 160 M.,
besetzt 772 Gr. 158 M., russischer zum Transit rot 783
Gr. 128 M. per Tonne. — Roggen matt. Bezahlt ist in¬
ländischer 702 Gr. 121,50 M., 726—738 Gr. 122 M., zum
Konsum 726—756 Gr. 123 M., polnischer zum Transit —

M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große 674 und 680 Gr. 124 M-,
mit Geruch 692 Gr. 123 M., russische zum Transit große
— M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist in¬
ländischer 123 und 125 M., ntff. zum Transit —M. per
Tonne. — Erbsen russische zum Transit Viktoria- mit
Käfern 140 und 145 M. per Tonne gehandelt. — Wetter:
Schön. — Temperatur: + 16 Gr. R. — Wind: SW.

Magdeburg, 8. September. (Znckerbericht.) Kocnzncker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —,—. Geschäftslos. Brotraffinade I. ohne
Faß 20,95*. Krystallzucker 1. mit Sack 20,70*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 20,70*. Gemahl. Melis I. mit Sack
19,95*. - Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per September 16,70 Gd., 16,85 Br., —bez.,
per Oktober 17,80 Gd., 17,90 Br., —bez., per No¬
vember-Dezember 17,75 Gd., 17,85 Br., —— bez., per
Januar-März 18,05 Gd., 18,10 Br., —bez., per Mai
18,30 Gd., 18,40 Br., bez. - Ruhig.

*) Bei Abnahme von 400 Ztrn. und Ablieferung ersten
Hälfte September, per zweite Hälfte September 12‘/2 Pf.
weniger.

Hamburg, 8. September. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner n. mecklenb. 158—166, Hard Winter Nr. 2
Septbr.-Abladnng 137,00. — Roggen ruhig, füb ntff. fest,
9 Pud 20/25 Sept.-Abladung 105—109, holsteinischer und
mecklb. 134—142. — Mais ruhig, Amer. mixed Sept.-Abl.
101,50—102. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Nnböl
ruhig, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
September 15'/s Br.. 15 Gd., per September-Oktober
157z Br., 15 Gd., p. Oktober-November 1572 Br., 15 Gd.,
Per November-Dezember 157s Br., 15 Gd. — Kaffee
ruhig, Umsatz —,— Sack. — Petroleum ruhig, Standard
white loco 7,55.— Wetter: Bedeckt.

Köln, 8. September. (Prodnktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Nnböl loco
51.00, per Oktober 50,00. — Wetter: Heiter.

Petersburg, 8. September. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loco 9,50—9,70. — Roggen loco 7,40—7,50. — Hafer loco
6,70—7,00. — Leinsaat loco —. — Klares Wetter.

Paris, 8. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per September 20,45, per Oktober 20,50,
per November-Februar 20,60, per Januar-April 20,70. —

Roggen ruhig, per September 14,50, per Januar-April
14,40. — Mehl fest, per September 28,80, per Oktober
28,15, per November - Februar 27,65, per Januar-April
27.75. — Rüböl ruhig, per September 49,25, per Oktober
50.00, per November-Dezember 50,50, per Januar-April
51.75. — Spiritus fest, per September 37,50, per
Oktober 35,50, per November-Dezember 34,75, per Januar-
April 35,00. - Wetter: Schön.

Antwerpen, 8. September. (Getreidemarkt.) Weizen
teilweise weichend. — Roggen fest. — Hafer ruhig. —

Gerste ruhig.
London, 8. September. An der Küste 1 Weizenladung

angeboten. — Wetter: Bewölkt.
Liverpool, 8. September. (Müllermarkt.) Weizen

stetig, unverändert; Mehl fest, amerikanisches 3 Pence
höher, ungarisches 1 Pence höher; Mais fest, bunter
amerikanischer 1 /2—7i Penny höher. — Wetter: Regen.

Hüll, 8. September. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig.
— Wetter: Kalte Regenschauer.

New-Dork, 3. September.
Weizen per September . . . .

— D. 873/s C.
„ per Dezember . . . .

— D. 8772 C.

Geldmarkt.
Berlin, 8. September. Es fehlten heute Wiener

Kurse des dortigen katholischen Feiertages wegen, aus
New-Aork lagen keine Notierungen vor und auch an sonsti¬
gen Nachrichten, die einen nachhaltigeren Eindruck hätten
machen können, war vollständiger Mangel, so daß die
hiesige Börse in sehr ruhiger, und auf verschiedenen speku¬
lativen Gebieten in nicht übereinstimmender Haltung er¬

öffnete. Im weiteren Verlaufe wurde die Tendenz generell
matter, und viele Kurse schlugen weichende Richtung ein,
denn dem sich mehrenden Angebot stand gar keine Kauflust
gegenüber. Der Privatdiskont zog auf 3 5/s Prozent an.

Von den österreichischen Spekulationspapieren mußten
Kreditaktien bis 201,80, Franzosen bis 139,50 nach geben;
Lombarden etwas höher.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oefterreichische Kreditaktien 201,90 bez. Franzosen
139,50 bez. Lombarden 16,70 bez. Spanier 91,00 bez.
Türkenlose 126,50 bez. Buenos - Aires 42,50 bez.
Diskonto-Kommandit-Anteile 186,90-7 bez. Darmstädter
Bank 136,40 bez. Nationalbank für Deutschl. 119,00 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 152,75 bez. Deutsche Bank 210,90
bez. Dresdener Bank 146,20 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 132,70-75 bez. Lübeck-Büchen 164,50 bez.
Canada-Pacific 124,30—20—50—40 bez. Prince Henry
107,25—20 bez. Große Berl. Straßenbahn — bez. Hamburg-
Amerika 104,40— 50 bez. Norddeutscher Lloyd 102,00 bez.
Zprozentige Reichsanleihe 89,50 bez. Mittelmeer 96,80 bez.
Warschau-Wiener 165,Oo bez. — Tendenz: matt.

Frankfurt a. M., 8. September. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,90, Harpener 180,75, Hibernia
178,50, Laurahütte 229,20, Vulgaren 87,00, Serben 70,20,

Ottomanbank 114,75, Rörenkessel 109,50, Westeregeln
220,00, Wittener Stahlwerke 94,00, Guano 100,50. —

Schwach.
1

“

Jta-

D. 30,85, Türkische Lose 123,50, Ottomanbank 575,00,
Rio Tinto 1232, Suezkanalaktien 3935. — Träge.

Wollmartt.
Antwerpen, 8. September. Wollauktion. Angeboten

816 Ballen Buenos Aires, 1775 Ballen Montevideo, 461
Ballen Kapwolle, 34 Ballen Australier, 51 Ballen Algier.
Verkauft: 217 Ballen Buenos Aires,912 Ballen Montevideo,
266 Ballen Kapwolle, 26 Ballen Algier. Tendenz unver¬
ändert

Amt!. Marktbericht der ftädt.Markthallendirektton.
Berlin, 8. September 1903.

Fleisch P. ’/z kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p: V2 kg

Rotwild . .

Damwild . .

Wildschweine.
Frischlinge. .

Gelchlacht. Geflügel
Hühner alte. v. St.

60—65
76—80
68-70
53-57

0,38—0,48
0,37-0,48

1 ,00-2,00

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten*/a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ila do.

0,40-1,10
0,30-0,40
0,80- 2,00
2,00-4,00

3,25
3,05

112-115
100 — 110

Thorner Weichsel-Schiffsrapporr. i

Thor«, 8. September. Wasserstand 1,12 Meter über 0. ■

Wind: W. — Wetter: Trüb. — Barometerstand: Schön.
— Schiffsverkehr:

Name
des Sckiiffers
Kap. Maron
Kap. Witt

Kap. Ma-
rowski

Sielisch
Pudich
Drözkowski
Roffowski
Krause
I. Hinz
F. Hinz

Fahrzeug
D. Marz
Dampfer
Rußland

D. Brom-

Kahn
do
do
do
do
do
do

Ladung
leer

do

Güter

Kleie
leer

do
do
do
do
do

Von nach

Wloclaw.-Elbing
Wloclaw.-Danzig

Thorn-Danzig

NieSzawa-Thorn
Thorn-Bromberg

do do
do do
do do

Wloclaw.-Danzig
do do

Schillno passierte stromab:
Von Niemetz per Pulik, 9 Traften: 850 kieferne Rund¬

hölzer, 7200 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
9300 kieferne Sleever, 18900 kieferne einfache Schwellen,
2775 eichene Rundschwellen, 1075 eichene einfache Schwellen,
2900 Rundelsen.

Bon Wahl per Studzinski 3 Traften: 2 kieferne
Rundhölzer, 102 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
18 kieferne Sleeper, 7 tannene Rundhölzer, 8 eichene Plan-
cons, 6560 Rundelsen.

Bon Eliasberg per Studzinski: 27 Rundesten.
Von Salomon per Leleck, 3 Traften: 1715 kies. Rund¬

hölzer.
Von Großberg u. KopczewSki per Großberg, 5 Traf¬

ten : 2260 kieferne Rundhölzer, 799 tannene Rundhölzer,
470 Rundesten, 209 Rundeschen, 10 Rundbirken.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraste.

^
>

6 Uhr 18 Minuten. 'Tageslänge
Nördl. Abweichung der Sonne 5° 18'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach 3/48 Uhr abends. Untergang nach
9 Uhr morgens.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
OGrad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

« ff.«? Wind¬
rich¬
tung

„ts
§§

Monat Tag Stunde

9 8 mittags lUhr 759/7 16,6 50 «NW 1
9 8 abends 9 Uhr 768,9 12,9 71 SW 1 ;
9 9 früh 9 Uhr 754,s 15,0 51 SSW 1

1vkala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 — leicht

Temperatnrmaximmn gestern 13,8 Grad Reaumur
— 17.3 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
7,9 Grad Reaumur ---- 9,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: v

Wechselnde Bewölkung, vielfach heiter, trocken
und wärmer.

Somatose
FLEISCH-EJWEISS

Hervorragendes appetitanregendes Kräftigungsmittel
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.

Berliner Börse, 8. September 1903, Umreohnungssätze: 1 Fr. 80? t. | Oest 1 fl. Gold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. hotL: 1,70 |1 Kts LU<
1 BbL: 3,16. 1 Gd.-BbL: 3,20 | 1 DolL 4,20 11 LstrL 20,40 |Disc. Bb. 4. Ich. 5, Prif, 3| %

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Kch arichat:
Dt. Reichs.-A,

do nnk.b.1905
do do.

Preuse. cons. A.
do. unk. b. 18&5
do. äo.

Brom kni. 1887

Hamb «unort. 1893

do do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel landet . ,

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do-
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St,-Anl.

do. 1882-98
BresL St-A.80-91
Brombet g. St.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St-A. v.98

Magdeburger . .

Mfindener St-A.
Stett. St.-A.n-o.

''Berlin Pldbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kür- u. Nemn.
do. do.

Ostprensaisch.
do.

Pomm. Land.
de. do.

Posensehe
do.

Sächsische
da.

100.100
1 Ol.60b
lOl.SObG

SO.oObG
101.400
101.50b

89.60M5
99.5<lbQ
89.800

100.608
88.000

104.750

100.408
98.608
99.700
99.30b
87.800

100.208
89.350

105.50bB
90.500
99.90b

103.90b

99.900
99.7üb0
9U.C0B
99.608

103.350
103.000
103.750

99.200

99.500
99.90b

lOO.OObG
102.500

99.300
116.60b
113.000
102.300

UO.SObQ
9l.60bG

99.80bQ
88.108

100.750

104.90N3
99.100
99.40bB
89.09b

103.300
99.700

103.25b
99.900

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests.lndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do.rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensehe

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.

Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braun sch.20Th.Jj.
Coln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Th-L.

88.000
99.408

101.008
101.008
105.300
103.700

100.500
89.400

103.500
99.000

103.500
99.50b

103.300

193.50b
99.80b

99.600
103.500
103.700

99.900
103.208

99.800

160.008
138.7Gb
135.50b
139.90b

38.35b

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Snanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Buen.Aires8t.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

). do. 87

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 i Argentin. Anl
4M do. innere
U do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Qriech. Anl. 81-84 1
do. cons. Goldr. '

do. Monopol .

ItalieniecheRente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1802

do. Goldrente

86.10bG
8S.79b

104.30G
190.70G

93.408
40.60ÖG
8I.40G
43.60G-

103.500
lOO.OObG
102.306
100.706
100.606

53.305»
98.7 5bti
85-40'oG
99.40bG

99.196
9550bG

7Ü.30bG

33.99b
126.75b

99.99b
98006
89.50bG
93.00b

426950
79.20o6

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braun schweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck.
Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.ßtaatbahn

„ Südb. (Lb.)
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn.
Jnra-Simplon .

Mittelmeer. .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

127.»ObU
45.0950

126.756
89.256

58.306

164.506

75.ÖÖbB
14085b

1 6.75b
165.0GbG

96.50bG
100.406
163.606

37.006

Elsenbahn-Prior.-Obligai
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-TJng.Stb. alt

do. Nordweatb.
Södösterr. sLomb.)

do. Obi. Gold
Koalow-Woron .

Anat. Eieenb.-Obl.
do. Ergänz.-Nete

Gotthardbahn . .

Ital. 5isb.-0.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

93.008
1O7.5O0Q

64.75b
195.39b

98.756
102.U»bG
lOl.lOöQ

193.8übG
98.996

100.466

99.10b

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Des«. Pfbn 4 — —

Berl.Hp.Pf.80-”abg 4 98.60b
do. do. 2% 93.60bG

Br. Hann. H.-B.
do. xVI. XVII.

Dtsch. Grdcr. I :

do. n.
do. vin.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VIL
do. do. VHI.

Frkt.H.B.S.XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. L
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-n
do do. I H.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeneBod.Ges.Obl
do. -- do.

Nordd.Gnmdored.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss.Bodcr.-Pf.

do. 190Ö IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.vJ.99unk.1909
do.Cornm.-0,87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypoth.-Vers.
do. do.
do.Pfandbr.-Bank
do. do. 1908

do. do. 1908
doXX.XXInk.1910
do. XXII 1912

do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S,1H
Rhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Coipm.-0.

JBuhoiu.^W*B. 1, IH
do. II.,IV. ,uk. 1904
Bachs. Bodencred.
Sehles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

4
4

»8

P
?
88

?
4
4

l*
4

?
frc.

5

?

P
f
?
3
38

38
4
4
4“

P
al
4

P
|38
4
68

97 .OO0G
101.296
129.39bG
109.40bB

98.O06G
103 006
100.80ÖG

4)7.00bG
100.806
lOO.&ObG
101 OObG

97-506
99.50bG
90.506

103.20b
»6.54>bG
74.75M3
69»6übG
9a-30bti

100.30bQ
135-406
100.206

97-006
lOl.SOoG

99.906
95«50bQ

lOO-lObG

114.006
114-7 56
100.756

95.356
96.5006

1O2.8O0Ö
99.75bG

106.006
99.50bG
93.60bG
99.8060
96.1UQ
96.2500
96.oObG

103.0006
103.9006
103.106
lOO.OObG

97.506
101.506
lOO.OOoG
100.206
100.5006

98.5000
98.756

1O0.4OÖ
96.006
99.»ObG

lOO.öObB
94.90b

101.306
S7.30b0

Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank
do. Handels-Ges.

Braunschweig.Bk
do. Credit
do. Hyp.

Breal.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Buhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gnmdcr.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Kdln.Wechs.tt.CS
Mein. Hypoth. .-.0|
Mitteldtacn.Bodcr.

do. Creditbk.
ÄationalbkfJJtsck
Niederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Or.80|
do. HypOtlnAct-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WeattälischeBank

Bank-Aktien.
l21.35bG
]58.50bG

»l.40bG
153.60b
116.25b
106.59bB
14/906
112.50bQ
103.906
136.4066
311.00b
109.50b
187.20b
114.30b
146.2CbB
109.006
157.75b
140.0066
133.406
138.606

98.806
141.606

88.606
114.1066
119.0066
109.356
139.50b
144.806
181.300
108.7566
151.506

?
5
6

11
3

?
6
4
8
?
6
7
4
7
4
58
5

P
9
0
5.47
9

?
?
P

139.00ÖB
133.8066
144.906
184.750
,37.3566

Industrie-Papiere.
10

4
Accnmulatorenfb..
Adlerbrau-Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGusssLcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte . .

Bochums? Gussst.
Boch. Viel-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunsehr».Kohln.
Casseier Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation .

156.7566

193.0066
77 OOb
76.0066

107.256
630.50b
178.6066
224.006
297.75b
228.0066
187.OOb
117.000
172.506

68.758
158.0066
199.900
29Ö.SOb
396.50b

Dtsch. GasglühL
do.Waff.u.Mun.

Differd. Dannenb.
D onnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
DortmcL Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Elber. Färbensabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. io. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.PrA
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Benestenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A,

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowrazlaw/ . .

KaliwkJischerleb,
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Keiner Bergw.-V. 25

Kenigs-u-Lauraht. 1 10

König Wilhelm er |12
do. do. Pr.-A*il7

Lauchhamm, conv 4

Leopold-Grube | 7
Lindener Brauerei 18
Louise Tiefbau . 0

do. Pr.-A I 0

LLöweACo. Msch 10

188.006
311.5066

239.25b
86.10b

Massener Bergbau
Menden &Schwert.
Nährn. Koch 6 Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles.EiflbB.
da. Eisen-Ind.

Oberschi. Portl.-C
Orenst. b Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensüg. bninn.
touL-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk

306.756
142.506
115.5066
151.606
390.0066
133.256
301.006
184.7üb
111.1066
139.80b

315.75b
327.2566
336.00b
109.90b

88.40b
ISO.OObB
174.00b
132.5066
178.30b

8.506
126.4066
167.5066
376.006
112.80b
1 lO.OOoG
151.106
208.50b
333.006
380.0066
229.30b
216.25b
290.756
122.90b
llO.OOoB
399.000

36.50613
75.0O6B

261.0066
134.7566

95.7566
180.2566
147.2566
250.506
126.4066
108.2566
119.1066
148.3066
148.0066
116.756
115.0066
168.00-6

RombacherHütten
Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.
Suhlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan

Stolbrg. Zink-Act.
Vogt 6 Wolf . .

Vorw. - Bielef. So.
Wenderoth. . .

Westsaiia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

z Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Bers.0mB
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

BresL Elect. B.
do- Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrasb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

^-fiorrdd. Lloyd

Riebeck. Met-W. 12i |210.256

Wechsel-Kurse.

174.006G
145.35bB
209.0066
129.006
168-7560
423-OOoG
3 73.OObG
157.25oG
129.40oG
208.25b
141.5060

82508
71.756

130.80b
160 8060

92.5066
118.60b
161.5060
181.756
117.256

65.756
238.0060
139.506

lO0l25b
152.606
81.756

198.5066
lO4.80b
169.806

!O2i00bG

Amsterd.Rtd.
Brnss. n. Ant.

Kopenhagen.
London . •

do.
New York .

Paris . . .

do. ...

Wien . . ,

do.
Italien.Plätze
Petersburg

8T.
8T.
8T.
8T.
3 M.
2 jL
8T.
2M.
8T.
2M.
LOT.

- 8T.

31 168.6566
‘

80.706
112.20bB
20.3 5 560
20.205b
4.18758

80.9060
80.5560
85.158
84.706
80.95b

4K 215.75b

'Wkttrr-A«ssichteuN-°Ä?.:llnBefugt. J
Nachdruck c ^

auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

10. September. Wolken mitSonnen-
schein, warm, starker Wind, regen¬
drohend. Gewitter.

11. September. Kühler, windig,
wolkig mit Regen, teils heiter.

12. September. Wolkig, windig,
kühler, teils Regen, teils sonnig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg, 8.Septbr.

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Franc3-ätück6 . .j 16.25b
Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot.,100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr .Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine. 323.3068

20.40b
i 6.215b
4.1775b
80.70b
20.36b
g<).95bB
168.80b

85.25b
216.05b

Stationen.

Bar.o.O©..
u. d- Mee.
resspiegel W rnd.
red. i.mm 1

Wetter. II
ta

Christianfund 751 SW h. beb. 13
Skagen 770 SW wolkig 13
Kopenhagen 765 SSW bedeckt 13
Stockholm 760 WSW bedeckt 12
Haparanda 756 NNO bedeckt 6
Borkum 765 SW bedeckt 15
Hamburg 767 SW wlkls. 13
Swinemünde 767 W heiter 13
Neufahrwaff. 765 NW bedeckt 15
Memel 762 NNW bedeckt 14
Scilly 768 WSW bedeckt 15
Franks, a. M. 768 N bedeckt 14
München 769 NW bedeckt 16
Chemnitz 769 Windst Regen 13
Berlin 768 NW wolkig 14
Hannover 768 S |ti. beb. 12
Breslau 767 NW Ibedeckt 14

Frachtbriefe
mit Stempel der Köuigl.Eisenbahn

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grumvald.



Im Theatersaale. ■ Im Theatersaale.

Freitag, den 11., Sonnabend, den 12., Sonntag, den 13. September 1903:
Nur dreimaliges Gastspiel des weltbekannten Verteidigers und ehemaligen Berliner Rechtsanwaltes

Doktor Fritz Friedmann
in seiner berühmt gewordenen Verteidigungsrede: »Vom Tode zum — Freispruch!!!“

„Gesprochene Memoiren, das Wahre aus meinem Leben.“

.Und das herrliche Se ptember-Programm.
Presse der Plätze an der Masse: Loge 2,00 Mk., Sperrsitz 1,50 31k., Saalbillets 1,00 Mk.
Im Vorverkauf bei Mndau *$c Winterfeld : Sperrsitz 1,25 Mk., Saalplatz 0,75 Mk.

Passe-Partouts haben während der Prledmann-Oastsplele keine Giltigkeit.
Im eigenen Interesse wird das geehrte Publikum ersucht, sich gewünschte Plätze schon rechtzeitig zu sichern, da jetzt schon viel Nachfrage darnach,

S
S Statt hrfenberer Meldung, g
U Die Geburt einer Tochter 4
% zeigen ergebenst an (240 %

Arthur llsthal |
H und Frau 3

Emma geb. Jaeckel. %
-5 z. Z. Reval (Rußland), 5

den 8 . September 1903. |j

Dle Beerdigung unseres
teuren Entschlafenen, (2360

des Restaurateurs
Carl Viohl

findet am Donnerstag, den 10 .

d. M., vom Traucrhause ans,
Schleusenau, Chausseestr. 2 nach
dem alten cö. Kirchhofe statt.

Die Hinterbliebenen.

Hitttawer Züs-
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 05 Uhr.
ab Rinkau abends 6 £2 Uhr.

Privatunterricht
in allen Tänzen ert. z. jeder Zeit.

Ij. Wittigs, Balletmeister,
227) Schleinitzstraße 1 .

Sonntag, den 13. Scptbr.,
nachm. 4 Uhr wird im klein. Saale
des Hrn. Wiehert am Fischmarkt
litt SOttfUj gehalten über:

L.MOAWMillMMtllg'
2356) Eintritt frei!

8ES

AAelcher prozeßkundige Sekretär
od. Vorsteher erteilt priv. Rat

in einer langwierig. Angelegenheit?
Off. u. A. B. 8 a. d. Geschäflsst.

Am Montag, den 7. September 1903, verstarb
nach langem schweren Leiden unser treuer Kollege,

der Restaurateur

Herr Carl Viohl
im Alter von 54 Jahren.

Derselbe hat es verstanden, sich durch seine
Bescheidenheit und durch seinen biederen Sinn
die Achtung und Liebe aller seiner Berufsgenossen
zu erwerben und werden wir sein Andenken über
das Grab hinaus bewahren. (240

Er schlummre sanft.
Die Beerdigung findet Donnerstag, d. 10. Sep¬

tember, nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause,
Schleusenau, Chausseestr. 2 aus statt. Wir bitten
die Mitglieder vollzählig zu erscheinen.

Verein der Restaurateure, Cast- und
| Schankwirte von Brombergs n. Umgreifend, j

C. Bartz, Vorsitzender.

L iareuse Nacks., Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstratze Nr. 7

empfiehlt (2367

Möbel neuesten Stils in aleit Holzarten
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Liefernng nach außerhalb.

~ Die Winterkurse in meiner Kaufmännischen Handels- & 1
§- schule beginnen am 1. Oktober d.Js. Anmeldungen erbitte §
55 rechtzeitig. — Für Separatkurse Annahme täglich. 5
- P. 8. Bitte mein Institut nicht mit anderen Schulen zu der- S
« wechseln, in denen nur theoretisch unterrichtet wird. Ich bin e

T selbst seit 33 Jahren Kaufmann u. Buchhalter n. unterrichte 5-
g nach praktischen Erfahrungen. Hochachtungsvoll W

I Hugo Schelüer, fÄLÄÄt: 11
A 240) Bromberg, Wilhelmftraße 56. »

Z Preisgekrönt mit der silbernen Medaille für Bnebsührnng. 2

LerießunMalber
ist die Wohnung des Herrn
Staatsanwalt Dr. Richardy,
bestehend aus 7 Zimmern, Bade¬
stube, großem Gartenanteil usw.
Oktober oder später zu vermieten.
Näh. Danzigerftr. 34, part. r.

Wohnung non 4 Simen
p.l.Okt. z v. Etisabethstr.401 r.

’WBMF Die Beerdigung
1|t unseres verstorbenen

Kameraden,
^iM^^Zimmcrmann (223

Jllk Hyronimus Szafranski,
8. Komp., findet Freitag, den
11 . d. Mts., nachmittags 4 Uhr,
vom Trauerhause, Prinzenthal,
Dragonerstr. 13 ans statt.

Antreten des Ehrengeleits um

3'Ai Uhr am Vereinslokal bei
B a r tz, Fischerstraße 5.
kath. Der Borstand.

Weife*
Haltlosen
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Hannemann,
Wilhelmstrxtze 32.

MeinZahn-Atelier
befindet sich von heute ab

jriedrichsplah 3.
A. Marlin.

Vorßgl. Unterricht
in d. seinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, V4* n. '/zjährigen
Kursen erteilt. (209

Akademisches Lehr-Institut
Gesehn. Baumeister,

Friedrichstraße Nr. 50, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pension.

PianiflosÄhi 8^
mon.. franco. 4wöch.Probese

M Horwitz, Berlin,Neanderstr.16,

In meiner Pianino - Handlung Bahnhofftrafie Nr. 15 verkaufe

S; Unterhallnngs-Lektüre.
Kürschners Romane, elegant gebunden, früher pro Band 1,50 Mk.,
jetzt 3 Bände 2 Mk. Dann Werke von Gorki, Tolstoi, Winter-

feld, Lindau, Ruppius, Hackländer. Gerstäcker.
Budapester Schriften, Caviar Kalender, Manpassant, Man-
tegazza, Zola, Sacher-Masoch. üC Sämtliche Klassiker.

Conrad longa, g|mbiEttn=@rell«nbl., Bhsstr. 15.

jtUebel, Spiegel, p»lft*rwaren
wnb Dekevatisasartikel

empfiehlt zu soliden Preisen (240

|Ä. Witt, Tapezierer». Dekorateur, Bnhnhifßr. 86 .

Ausarbeiten alter Polstermöbel schnell, sauber und billig.
! Auch empfehle mich beim Umzug zum Dekorieren der Zimmer.

Sanitäts-Molkerei Groß-Bartelfee.
Vollmilch, vorzügliche Qualität, i. l/sL.-Fl. ä 8 %, i. >/,L.-Fl. a 16 %
PaftenrisierteSanitätsmilch i. ^L.-Fl. ä 10 H., i. r/iL.-Fl. h 20 %
Pasteurisierte Kindermilch in Portionsflaschen ä 5, 6 und 7 %
Kaffeesahne, vorzügliche, in lU Ltr.-Fl. ä 25 H., Va Ltr -Fl. ä 50 §.

Bestellllngen durch 2 Pf.-Postkarte erbeten. (232

Ztationril
für erste Hilfeleistung st

bei Ungliiiiissästrn:
Stadt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerstr.,
Bartz’ Restaurant, Fischerstr.

Kranbeupstrgrhilfssteüe:
Frau Regieruilgsr. Schulemann,

Danzigerstraße 39.

Die Preußische Pfandbriefbank, Berlin
gewährt (239

Hypothekendarlehne
mit und ohne Amortisation durch

Oberamtmam Sehnbrlngr, Bromberg,
Töpfer st raste 7.

12-15 000
Off. u. B. B. a. d. Geschst. erb.

qannn m zur 1 reuut von
DUUUU Ml* sofort gesucht. Gest.
Off, u. F. D. a. d. Geschst. erb.

Auf ein ländliches Grundstück
werden zur ersten Stelle

30000 Mark
gesucht. Z.-rfr,Hi»Pelst.18>1».
Agenten verbeten.

Ans herrlich gelegen. Gute nahe
schönem Walde u. See biete älterer
Dame od. Herrn angen. Aufent¬
halt geg. Darlehn v. 5-6000 M.
6.5 0

o Zinsen u. Sicherstell. Off.
erb. mit. L. P. a. d. Gst. d. Ztg.

10 000 Mk. a. sich. Hhp. ges.
Adr, u. C. W. 4 an d. Gst. d. Z.

20000 Mk.S^“V“M
mit. 200. 8. an d. Gst. d. Z. erb.

40000 Mk.,
vergeben. Gefl. Off. unt. W. W.
an die Geschäfts, d. Z. erbeten.

3000 Mk. a. sich. Hyp. 1.10. z.
verg. Off. unt. H. 8. a. d. Geschst.

5000 Mk. z. 1. Oktober z. ver¬

geben. Off. u. 8. 20
an die Geschäfts,!, d. Z. (2274
llarlehne auf Schnidsch., Wechsel, gy-“

potlf., auch KoUreu an sich. Leute.
M.Zchiemen?,dresd.,Za»sSachsst.38.Rp.

Die Preußische Pfandbriefbank, Berlin
gewährt (238

Hypothekendarlehne
mit und ohne Amortisation durch

luliusEikcfier,Broilers,BrinfeiülO.

Umzüge
mit Garantie übernimmt
sehr billig in bekannt
guter Ausführung unter

persönlicher Leitung

Emil Fabian,
Mittelstraste Nr. 22.

SüÜnuiiF kWillisul-
irilße Nr. H vermietet.

1 ßerrsihnftl.Wi>hnuug, §i 5 Zimmern, Badeeinricht., 8
1 1 heizb. Mansarden- (Frem- 1

M den) Zimmer, evtl. Pferde- H
1 stall sehr billig p. 1.10. 8
8 zu vermieten (238 W
I Biktoriastr. 6, Pt. links. I

1 hrGerrschM. Wohnung,
bestehend aus 7 Zimmern, Balkon,
vom 1 . Oktober ab billig zu verm.

Alexander, Danzigerftr. 19.

eist Rohling, 3 Zimmer,
Badest., Gas rc., 8Tr., Ninkauer-
ftraste 22/23 pr. 1.10. zu verm.
Paul Zander, Rinkauerstr. 22/23.

prSiekroerfaufer.
1 Posten prima

Schweizer it 65 Pf.
Tilsiter, halbfett

„ vollfett
Steppen.
Knhkäfe (240
U Käse

offeriert billig

Max Sentkowski,
Berlinsr str aste Nr. 4.

ftischk Rebhühner! billigst,
ff. Driiknt.-Weins«nrrbshl
empfiehlt Emil Mazur«

1 hensWl. Wshnnng
von 6 Zimmern nebst Badeeinr
und sonst. Zubehör mit Balkon.
Posenerstr. 4. J. Malkowski,

Fohlliiisßrohe 18
herrschaftl.Wohnnngen,4und
5 Zim. m. Balkons, Veranda, a. W.
Gart., Pfdst. 1. Okt. oh fr. z. verm.

MAGGI
altbewährte Suppen- u. Speisen-
Würze, ebenso MAGGI’s Bouil¬
lon-Kapseln empfiehlt bestens

Paul Wedell, SÄ
Elisabethmarkt 27.

MM. 04 ÄAÄ
ment, Küche u. Zubeh. z. verm.

1 Wohttnng v. 4 Zimm., Kab.
ii. Küche, reicht. Zubeh, 2 Tr.,
f. 380 Mk. v. 1. 10. zu verm.

mern für 600 Mark zu vermieten.
Zu erfrag. Elisabethftr. 7, II.

Mttillstr. 5, pllkt.
4 Zimmer, Fremdenzimmer,
Badestube mit Gasofen, große
Veranda, Garten, sehr reicht. Zu¬
behör zu vermieten. Auf Wunsch
Pferdestall und Wagenremise.
588) Frau Hedwig Moritz.

Herrslhostkilhe Wöhningen,
7 Zimmer, Badest., sehr reicht.

Zubeh., schöner Garten,
2 Zimmer, Kabinet, Küche, Zube¬

hör z. 1. Okt. zu vermieten. (159
Rotzoll, Hoffmannstraste7.

zrmWe Wohnung
3 Zimmer, Kabinett, Küche
nebst Zubehör, per 1.10. er.

zu vermieten. (239
C. Fiebrandt & Co.,

Schleusenau, Chausseestr. 3.

Gtinschkne Mitten
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen nuS beut Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Posenerstr. Nr. LI
herrschaftl.Wohnung v. 4 Zim.
ii. all. Zub., Gartenpromenade am

15. Sept. od. später zu beziehen;
außerdem e. kl. Wohn. v. 2 Zim.
u. Zub. an ruhige, kinderl. Leute
vom 15. Oktober ab zu vermieten.

SiaiiitAllTKrÄ:
Pferdest. f. 3 Pferde n.Burschengel,
sowie eine Hofwohnung von
2 Stuben u. Küche v. 1 . 10 . zu
vermieten. Schatzschneider.

Brnckenstr. 2 n.Poststr.5!!!
sind elegante Wohnungen von
4, 5 u. mehr Zimmern pr. sofort
oder später z. verm. Zu erfragen
Poststraße 5, im Laden. (339

Elisabethstraste Nr. 17
ist 1 Wohnung von 5 Zimmern
mit sämtl. Zubehör p. 1 . Oktober
zu vermieten. Eduard Reeck.

Wohnung von 3 Zimmern
nebst all. Zubehör, ev. Badestube
zu verm. Thornerstr. 57.

Kronerstrnße Nr. 7
find 2 - ii. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelftr. 41.

Kornmorkt Nr. 7
1 Tr. eine Wohnung, 6Zimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, bZimmer,

Küche und Zubehör,
vom 1 . Oktober zu vermieten.
'I '7D ' Gebrüder Lange.178)

Herrslhoftkilhe Wohnung,
I. Etage, renoviert, 5 Zimmer,
Badestube, reichlicher Zubehör, p.
1 . Oktober zu vermieten. (196
Robert Dietz, Neuer Markt 1.

Die v. Hrn. Major Boschke
bew. Wohn., Mittelftr. 46, I,
best. a. 3 Zim., Burschenst., Entree
u. Zubeb., m. a. o. Pferdest., ist
v. 1. 10. 03 veränderungsh. z. v.

Bahnhofst. 56,1. Et., Wohn¬
ung v. 5 Zimm. u. Zub. m. Balk.
v. 1. 10. 03 zu verm. Näh, pt. l.

Schleuderhonig
hochfein — gar. rein — in ansge-
wog. Gefäßen v. 1-25 Pfd. pr. Pfd.
90 Pf. Für Bromberg und Nakel
gelegtl.fr. Haus. B-runk, Gorfin.

Kaisers BH

Brust-Caramellen
9^1 ft not. begl.Zeugn.beweisen
»ii“ beit sicheren Erfolg bei
Husten, Heiserkeit,Katarrh
n. Verschleimung. Packet 25
Pf. bei: Gebr. Nudel Inh Carl
Lambey u. Ed. Keydel in Brom¬
berg. A.Wegner in Schleusenau,
Lewin Meyersohn in Schulitz.
R. Schlieter in Rhnarzewo.

Zunge
|$el|Bher,

sonrie ftijdett
Weinsnnerköhl

empfiehlt (240
J. J. Goerdel,

Friedrichftr. 35.
Fernsprecher Nr. 14.

Diekmanns (WIemtnt
Wilhelmftraße.

Stets Awftleh
von (238

Pilfener
Königsberg, (sponarm

Knlnibacher L°r.
Lagerbier tMysi-min-y.

An gebrnulhtes Gelhspin)
wird zu kaufen gesucht. Offerten
unter A. 0. 100 an d. Gst. d. Z.

Schleus., Alte Schulftr. la,
1 Tr., 3 Stuben, schöne Küche m.

Ansg.,sow.Zub.u.Gärtch..v.l.l0.03
z.vm. Es find dort nur 2Wohn.,
also angenehm zu wohnen.

Tonbank. ca. 4 m L, sof. z. kauf. ges.
Off. u. T. G. an die Geschst. d. Ztg.

Ein Kinderstnhl, zum Um¬
klappen, zu kaufen gesucht. Off. n.

8. 8 . an d. Geschst. d. Ztg. erbet.

Milhelmstr. 50,1 Wobn., 3Zimm.,M Küche, Mädchk.Speisek. n.Zub.
v. 10. billig zu vermieten. Wegner.

Wohnungen v. 4 u. 5 Zimm.
zu verm. Röhr. Elisabethmarkt 2 .

Wohnung
von 4 Zimm-, a. Pferdest, v. 1 . 10.

zu verm. Mittelstrafie 55.

Neubn«, Wer-erstrnße 7,
zum Oktober zu vermieten Woh¬
nungen von 4 Zimmern mit Erker,
großer Veranda, Badezimmer,
reichlichem Zubehör und Garten.

Näh. Milhelmstr. 60. Hof, Kont.
220) Thormann.

Alexonderstrnße 6
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zu erfr. Steinguthdl. Burgstr. 24.

Elisabethm. 10 u. Kroner-
stratze 21 sind Wohnung. v.3u.
4 Zimm. m. sämtl. Zub. p. 1.10.03
zu vermieten. Carl Reeck sen.

Wohnung, 3 Zimmer, Küche
mit Gask. u. Gartenben. v.l. 10.03
zu vermieten Rmkauerstraße 16.

Parkstr. 13 eine Wohnung,
2 Zimmer, Küche nebst Zubehör,
v. 1. 10. zu verm. Wegner.

Von einem Herrn wird möbl.
Wohn, von 1 Zimm. u. größer.
Stabin. im Innern d. St. am 1 .10.
mit od. ohne Beköst. ges. Off. mit
Preis u. G. L. an die Gst. d. Z. erb.

Möbliertes Ziinnier
in der Nähe der Artilleric-Kaserne
zum 1. Oktbr. gesucht. Offerten
erbeten an Dom. Grofiendorf
186) bei Argenau.

Für Herren- u. Damensachen
n. Beiten zahlt die besten Preise
Flora Ichei, Friedrichspl. 22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.
Kleines Milch- u. Borkost-

Geschäft b. 1 .10. ab zu verk.
Wo? sagt die Geschäftsst d. Ztg.

Zylinder-Bnrean
m. Geldtresor, nnßb., billig z. verk.

239) Posenerstr. 29, I r.

Reniitiergeweihe r™
c?l8w?i

billig “W
schon von 2 Mk. an. Restaurant
zur „Stadt Bromberg“,Kahnbofst.73.

Ein 3 m hoher, mit Blüten n.

Frucht besetzter Zitronenbaum
ist wegen Mangel an Raum zu
verkaufen Posener Platz 13.

Ein gut erhalt, fast neues
Tourenrad hat billig abzugeben
Zabel, Bromb., Danzigerftr. 59.

Mehrere Tnnsenb Flaschen
3

4 Ltr. Inhalt, Rotweinfacon, zu
verkauf. Schwanen-Apotheke.

Emen kompletten 8pferdig.
gebrauchten (184

Dampstreschsah
in gut. Zustande hat abzugeben

G. Eckstein, Zuin,
Maschineuba uanftalt.

2 Tische, 2 Serviertische,
Eismafchine,kupf.Kafserollen
bill. z. verk. Milhelmstr. 6 , II l.

Muftb.-Buffet, fast neu, ver-
M stellbar. Schülerpult usw.
wegen Umzug billig abzugeben.
Mottkestraße 12/13, 2 Tr. rechts.

di« stark. Arbeitspserb »L
bei Carl Scheerbarth in Schondorf.

Umen-UnteignhungL-KMin
Schleusenau.

Mittwoch, 9. Septbr. 1903,
abends 8 Uhr:

Unterhaltungs abend
zuvr Kesten der Schieufenauer Armen,

bestehend in Konzert, Gesang,
Theater u. Tanz im Lleinertschen
Etablissem.(Schweizerhaus).Eintr.
p. Pers. 20 Pf. Kasseneröffn. 7 Uhr.

Coneordia.

Heute, den 9. September:

sie» neue Stnftttißns-'i
Programm.

KN

Patzers Park.
Donnerstag, d.lO.September

Letztes
pp Pud«*
Prachtfeanioerk

in dieser Saison
des Pyrotechnikers Hrn.Podsehun

aus Bromberg.
Hierzu:

Garten-Konrert.
Zum Abbrennen gelangen u. a.:

Brillant-Feuerräder,
Kaskaden, Contro, Farbem

spiele, Kometen-Raketen,
■W Rosetten - Sonnen

in den herrlichsten Farben.
Ferner: Brillant-Bomben,
Feuertöpfe mitSchlangen,

Goldregen rc.

Anfang des Konzerts 7V2 Uhr.
Entree 80 Pf. Kinder 10 Pf.

Das Feuerwerk wird um O^s Uhr
a. d. Ausstellungsplatz abgebrannt.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendijch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen u. Reklamen K. Jarchow,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Grurnauersche Duchdrirärerei
Otto Grunwalü in Bromberg.
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